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Hitler fährt zu Hindenburg nach Neudeck
.

Sb* viMtt 'U' KtEFfp .
* Auf einer Sitzung des Sachverständigen¬

beirats für Bevölkerungs- und Rassesragen hielt
gestern Reichsinnenminister Dr . strick eine
außerordentlich bedeutsame Rede, in der er die
Inangriffnahme einer familiensreundlichen Ge¬
setzgebung anknndigte.

*
In Siegbnrg (Siegs ist in der Stadtverord -

netensitznng anr Btittwoch die ZentrumSsraktion ,
die mit 15 Stadtverordneten von insgesamt 29
die «chsolute Mehrheit im Stadtparlament hatte,
ans einen Appell des Bürgermeisters hin mit¬
zuwirken am Wohl und Anfba« des Vater¬
landes und sich einzureihen in die große Volks¬
bewegung . geschlossen der zehnköpfigen Stadt-
verordnetensraktion der NSDAP als Hospitant
beigetreten .

*
* In der Krolloper in Berlin fand gestern

eine Kundgebung gegen Versailles statt , auf der
Gouverneur Dr . Schnee und Alfred Nosenbcrg
sprachen .

*
Der Kommissar für die evangelischen Landes¬

kirchen in Preußen hat mit sofortiger Wirkung
den Generalsuperintendenten der Mark Bran¬
denburg. 0 . Karow , beurlaubt .

*
Der Landesführer der Salzburger Heimat¬

wehr, Iustizministera. D . Hueber, ein Schwager
des Ministerpräsidenten Göring , hat seinen
Rücktritt von seiner Heimatschutzführerstelleer¬
klärt, weil die von der Heimatschntzsührung un -

"rstützte Dollfuß -Politik Oesterreichs deutsche«
Charakter bedroh«.

★
Auf das Gebäude der Bczirkshauptmannschaft

Kufstein wurde ein Bombenanschlag versucht . Es
wurden sechs Bomben gesunden. Von den
Tätern fehlt jede Spur.

Die „Saarbrücker Zeitung" ist von der Re -
gierungskommission des Saargebietes auf die
Dauer einer Woche verboten worden . Dem Ver¬
bot liegt ein Artikel zugrunde , der folgenden
Satz enthielt : „Die jüngsten Maßnahmen der
Saarregierung gegen die Vereins- , Meinungs¬
und Koalitionsfreiheit der Bevölkerung sind
aber von so eindeutiger Tendenz zugunsten der
französischen Propagandapolitik gehalten , daß
mit allen Mitteln gegen die Beeinträchtigung der
Willeussrciheit der Saarbevölkerung Einspruch
erhoben werden muß."

ck
* Vor der Königsberger Strafkammer begann

gestern der Prozeß gegen Generallandschafts¬
direktor von Hippel wegen des Mißbrauchs der
Osthilfe.

*
Am Samstag dieser Woche , um 22 Uhr, tritt

das Luftschiff „Graf Zeppelin " seinen planmäßi¬
gen dritten Flug nach Südamerika an . Die Be¬
liebtheit dieses neuen Verkehrsmittels wird
durch die immer steigende Anzahl der Fahrgäste
erwiesen . Auf Grund vielfacher Anfrage « gibt
die Hamburg-Amerika-Linie bekannt» daß das
Luftschiff aus der Hin - und Rückreise fast voll
besetzt sein wird .

*
Sensationell wirkte im amerikanischen Se-

Natsansschnß die Feststellung, daß auch Bankier
Kuhn und dessen Partner Loeb 1880 nur geringe
Steuern und 1981 überhaupt keine Einkommen¬
steuern mehr bezahlt hätten. Dadurch wurde er¬
wiesen, daß Kuhn und Loeb die gleiche Praxis
wie Morgan befolgten und auch bezüglich der
bevorzugten Kundcnlisten ähnliche Methoden wie
Morgan anwendete«.

* Näheres stehe im Innern des Blatics .

Lieber 30 v Erdbeben -
opser auf Sumatra .

0 , Amsterdam , 29. Juni .
Nach aus Palembang auf Sumatra eingegan¬

genen Meldungen ist die Zahl der Todesopfer
des Erdbebens, von dem Südwest- Sumatra am
Sonntag hcimgesucht wurde, weit größer , als
ursprünglich angenommen wurde. Allein im
Ranau - Gebiet sind 194 Tote und 72 Schwerver¬
letzte gezählt worden. Ferner sind in Süd-
B-enkoelen 206 Menschen ums Leben gekommen
Und 19 schwer verletzt worden. Damit ergibt
sich eine Gesamtzahl von 319 Toten
Und 91 Verwundeten . Es ist aber nicht
ausgeschlossen, daß auch diese ,'sahlen noch nicht
endgültig sind , da aus den Orten Lima und
Kroe , wo alle massiven Häuser eingesiürzt sein
sollen, Angaben über die Zahl der Opfer noch
nicht vorliegen.

Oer neue Schritt zum totalen Staat
papens Verhandlungen tn Rom und das Schicksal des Zentrums .

lEigener Dienst des „Karlsruher Tagblattes" .s
W. Pf. Berlin , 29. Juni .

Ueber den Rücktritt Dr Hugenbergs
liegt bisher noch keine amtliche Mitteilung vor.Aber es handelt sich hier, wie man in allen
maßgebenden Kreisen versichert , nur noch um
die formelle Entscheidung durch den Reichspräsi¬denten . und dieser Entscheidung soll nicht vor¬
gegriffen werden. Dabei ist die Vermutung nicht
von der Hand zu weisen , daß die Bekanntgabe
erst erfolgen wird, wenn der Reichspräsident
nach dem Vortrag des Reichskanzlers ,der sich zu einer persönlichen Fühlung¬
nahme zu dem Reichspräsidenten
nach N e u d e ck begeben wird, über die Neu¬
besetzung der vier durch den Rücktritt Hugen¬
bergs im Reich und in Preußen frei werdenden
Aemter entschieden hat. Staatssekretär Dr . Meiß¬
ner wird nach seiner Rückkehr aus Neudeck dem
Reichskanzler über die Auffassung des Reichs¬
präsidenten Bericht erstatten, so daß der Kanzlerdann dementsprechend seine Entscheidungen
trifft.

Wie man noch nachträglich über die Beratun¬
gen bezüglich der S e l b st a u f l ö s u n g der
Deutsch nationalen Front erfährt , sind
diese von allen Seiten mit großer Sachlichkeit
geführt worden. Der Reichskanzler hat sich an
den Verhandlungen persönlich beteiligt und auchmit besonderer Absicht das Abkommen mit den
Vertretern der bisherigen Deutschnationalen
Front unterzeichnet, um dadurch zum Ausdruck
zu bringen , daß er selbst für die Durchführung
des Abkommens eine sichere Bürgschaft über¬
nimmt. Für die Auflösung selbst ist der Deutsch-
nationalen Front eine gewisse Zeit eingeräumt
worden, um in aller Ruhe die Abwicklung der
Geschäfte durchführen zu können . Die Abgeorb -
neten der bisherigen Deutschnationalen Front
werden im Reichstag , in den Ländervertretun¬
gen und in den Körperschaften der Selbstver¬
waltung und Gemeinden gewissermaßen Hospi¬
tanten bei den Fraktionen der NSDAP . Es ist
damit in der Richtung einer einheit¬
lichen großen Front ein bedeut¬
samer Schritt vorwärts gemacht , und
die Entscheidung über Deutschlands Schicksal

liegt sozusagen in einer Hand und bei einem
Willen, nämlich dem Willen Adolf Hitlers .

Es wird auch als sicher angenommen, daß diese
Selbstauslösung der Deutschnationalen Front
von den bisher noch bestehenden politischen
Gruppen — es ist ja eigentlich nur noch das
Zentrum übrig geblieben — als Aufforde¬
rung aufgefaßt werden muß, ihrerseits nun die
Konsequenzen zu ziehen . Die führenden Zen¬
trumspolitiker werden sich mit den für ihre
Partei notwendig gewordenen Schritten und mit
ihrem künftigen Schicksal eingehend befassen
müssen. Es ist deshalb den uns zugegangenen
Informationen durchaus Glauben beizumcssen,
daß die führenden Männer des Zentrums sich
in Berlin versammelt haben , um über diese
Fragen eingehend zu beraten.

Mit besonderem Interesse darf man im Zu¬
sammenhang hiermit die R o m r e i s e des
Vizekanzlers von Papen und seine Be¬
sprechungen mit den maßgebenden Stellen des
Vatikans verfolgen. Sachlich gilt diese Reise
vor allem dem Abschluß des Rcichs -
kvnkordats , dem ja auch die erste Reise
des Vizekanzlers nach Rom vor nicht allzu
langer Zeit galt . Es ist zwar noch nicht be¬
kannt, ob man schon jetzt mit dem Abschluß
dieses Reichskonkordats rechnen kann , sicher
geht man aber in der Annahme nicht fehl , daß
die Verhandlungen ein bedeutsames Stück
weiter gediehen sind , so daß der Abschluß nicht
mehr lange' Zeit aus sich warten lassen dürfte .
Die Entscheidungen des . Vatikans könnten im¬
merhin die Entscheidung des Zntrums maß¬
geblich beeinflussen , denn es wäre denkbar, daß
das neue Reichskonkordat die kirchlichen In¬
stanzen in Rom so weitgehend zufrieden stellen
könnte , mehr noch als die bisherigen mit
Preußen , Bayern und Baden abgeschlossenen
Konkordate , daß eine politische Vertretung des
Katholizismus in Deutschland , wie sie durch
das Zentrum dargestellt wird, von Rom ans
gesehen, überflüssig würde . Aus letzterem
Grund würde dann auch die Regierung im
Augenblick nicht auf eine schnelle Entscheidung
des Zentrums drängen.

Oie presse im neuen Staat.
Oer Reichskanzler bei

# Berlin , 29. Juni .
Am Mittwoch vormittag trat in Berlin der

neugewählte Vorstand des Vereins Deutscher
Zeitungsverleger zusammen . Reichskanzler
Adolf Hitler hielt bei dieser Gelegenheit
eine Rede , in der er u . a . ausführtc , wir be¬
fänden uns mitten im Stadium der Bereini¬
gung der Verhältnisse, die den früheren Zu¬
stand der Verwirrung und Verirrung geschaf¬
fen haben . Da er glaube, daß auf die Dauer
die Presse nicht existiere » könne , wenn nicht
ganz klar eine Entscheidung über die Richtung
hervortrete , die nun endgültig als gegeben in
Deutschland anzusehen sei und die deutsche Zu¬
kunft bestimmen werde , begrüße er es , daß die
deutsche Verlegerschaft sich vou sich aus bereits
mit diesen Tatsachen abgefundcn habe und ge¬
willt sei , auf diesen Boden zu treten - Je
schneller dieser Ucbcrgangszustaiid beseitigt
werde , um so schneller und sicherer werde die
deutsche Wirtschaft und damit das notleidende
Zeitungsgewerbe wieder in Ordnung kom¬
men .

Es sei nicht beabsichtigt, etwa nur Staats -
zeitnngen in Deutschland heranszubrin -
gen , was seinen sonstigen wirtschaftlichen
Auffassungen völlig widersprechen würde,aber man müsse selbstverständlich jedem
einzelnen die Pflicht auferlegen, daß er im
Sinne der großen, weltanschaulichen Linie

mitarbeite .
Es sei selbstverständlich , daß eine gesunde
Wirtschaft nur dann entstehen könne , wenn
endlich die politischen Streitigkeiten entschie¬
den seien . Die Würfel seien nun gefallen und
er danke den Zeitungsverlcgern , daß sie selbst
bereit seien , diese Entscheidung anzuerkennen.

Die Maßnahmen auf wirtschaftlichem Ge¬
biete seien bisher nicht vergeblich gewesen-
1,7 Millionen Menschen seien bisher wieder in
die Betriebe zurückgeführt , davon mindestens

>en Zeitungsverlegern.
700 000 wieder über die normale , sommerliche
Aufwärtsentwicklung hinaus . Der Ge u cral -
angrisf gegen die Arbeitslosig¬keit beginne erst jetzt und werde mit immer
größerer Energie geführt. Der Schein über¬
zeugt , daß dieses Problem absolut gemeistert
und gelöst werde . Zuvor müsse allerdingsdas politische Problem endgültig gelöst wer¬
den : Ueberwtndung des Parteistaates der Ver¬
gangenheit.

Der Kanzler richtete zum Schluß den Ap -
pcll an die Zcitungsverlegcr , sich hundert¬
prozentig hinter die in Deutsch¬land gefundene Lösung zu stellen . Es
werde im Laufe der Zeit , wie immer im Wirt¬
schaftsleben , auch im Zeitiingswefen daS eine
oder andere zugrunde gehen , aber insgesamt
doch ein gewisser Stamm deutscher Verleger
iibrigbleibcn, der dann gesund sein werde und
auch mit in die Zukunft hineinzuwachsen ver¬
möge.

Er lege Wert darauf, daß die private Ini¬
tiative unbedingt erhalten bleibe als Vor¬
aussetzung für die Entwicklung der gro¬
ße«, wirtschaftlichen Möglichkeiten, die in

Deutschland an sich gegeben seien.
Er trete ein für die Autorität der Persönlich¬
keit. Man sehe vielleicht in seinem eigenen
Zentralvcrlag ein Unternehmen , das einer
Partei gehöre . Dieses Unternehmen aber
könne genau so gut einem einzelnen Manne
gehören , denn wenn es auch im Besitze der
Partei sei , so spreche in diesem Unternehmen
doch nur ein einziger Mann , der Verantwort¬
liche und alleinentscheiöendc Generaldirektvr -
Schon aus dieser eigenen Einstellung könne
man ersehen , daß der Kampf nicht gegen den
Unternehmer als verantwortlichen Träger des
Unternehmens gerichtet sei , sondern nnr gegen
eine Presse, die ihre Aufgabe der Nation
gegenüber nicht erkannt habe .

Das Ende der Parteien .
Mussolini hat kürzlich , als Reichsministcr

Dr . Göbbels zu Besuch in Rom weilte, stolz auf
die Tatsache hingcwiefen , daß es in Italien
nur noch eine Partei gebe . Der deutsche
Minister hat darauf die Hoffnung ausge¬
sprochen, daß dieser Zustand auch bald in
Deutschland erreicht sein werde . Die Hoffnung
war von der festen Ucberzeugung geleitet, daß
die Leistungen und die Offenbarung der starken
Lebeiiskrast in der nationalsozialistischen Be¬
wegung in absehbarer Zeit alle noch bestehenden
alten Formen innerlich überwinden können
und daß die Einigung des deutschen Volkes in
einer einzigen Partei aus Freiwilligkeit er¬
folgen wird. Tic Ereignisse der jüngsten Zeit
scheinen diese Auffassung vollkommen zu recht¬
fertigen. Ter Einpartcienstaat steht in Deutsch¬
land unmittelbar vor der Verwirklichung, nach¬
dem nunmehr auch die Dcutschnationale Front
nach Abschluß eines Frcnndschastsabkommens
mit dem Reichskanzler ihre Selbstauslösung be¬
schlossen hat. Die jetzt noch abseits stehenden
Parteien werden ihrem Schicksal so oder so
nicht mehr entgehen . Das hat Reichsminister
Dr . Göbbels gestern vor der württembergischen
Presse deutlich genug erklärt . Es wird nach
dem , was wir von den Parteien und dem Par -
teicnstaat der Jahre seit 1918 erlebt haben ,
niemand behaupten wollen , daß die Parteien
ihr Schicksal nicht verdient hätten . Statt dem
Staat und dem Volke zu bienen , haben die
Parteien den Staat für ihre egoistischen Zwecke
mißbraucht und die Politik zu Schachcrgeschäftcn
nm Posten und Aemter herabgewürdigt . Gegen

, Warnungen und Mahnungen ist man zu aller
Zeit taub geblieben.

Deutschland ist nun auf dem Wege zum Ein-
parteicnstaat. ebenso wie Italien , wie Rußland
und wie die Türket . Der Stahlhelm hat folge¬
richtig gehandelt, als er sich vorbehaltslos in
die nationalsozialistische Front etnglieöertc und
die Deutschnationalen sind ihm auf diesem Weg
jetzt gefolgt. Gewiß wird es auch tn Zukunft
in Deutschland sachliche Gegensätze geben . Diese
Oiegensätze aber werden nur dann noch vom
Staat geduldet werden können , wenn sie sich in
Form auföauendcr Vorschläge innerhalb der
nationalsozialistischen Weltanschauung selbst aus -
wirkcn. Damit ist das Hincinwachsen des Na¬
tionalsozialismus in den Staat vollzogen und
der Staat zum Instrument des Nationalsozialis¬
mus unter Aushebung aller früheren Ansprüche
und Besitzrcchte geworden . Für manche mag
das Sichabfinden mit dieser Tatsache , die völlig
neues Denken erzwingt, schwer sein : aber er
wird sich abfinden müssen mit dieser Tatsache,
daß wir jetzt den totalen Staat als Aus-
druckssorm einer einzigen Gewalt l>aben , die
keine Kompromisse , keine Kritik, sondern nur
einen unbeugsamen Willen und eine disziplin¬
volle Unterordnung kennt . Mit diesem Begriff
wird ein Ideal verwirklicht, das bisher in kei¬
nem Stadium der Staats - und Wirtschafts¬
geschichte vorliandcn war . Der Staat als Macht¬
instrument war stets aufgcbaut auf Teilung der
Gemalten. Selbst im Zeitalter des Absolutis¬
mus war die Stündebewegung nicht immer mit
dem monarchischen Interesse vereinbar . Die
Machtkämpfe wurden zum Kampf um ständische
Freiheiten oder Gerechtsame , di« Regierungs-
systeme waren Kompromisse . Der totale Staat
kennt kein Kompromiß. Er kennt auch kein
Rcgicrungssustem als Ausdruck von Koalitions-
Notwendigkeiten im Sinne eines libcralistischen
Staates . Er ist die Gewalt von oben , die sich
ideell gründet auf das niemals wankende Ver¬
trauen von unten . „Sßu regieren im Auftrag
des Volkes," sagte Dr . Göbbels gestern stolz in
Stuttgart .

Hitler hat vor kurzem erklärt , auf die Tauer
würdcir Regierungssystemc nicht gehalten durch
den Druck der Oiewalt , sondern durch den0) l a n b e n a n ihr « 0) ü t e und an die Wahr¬
haftigkeit in der Vertretung und Förderung der
Interessen eines Volkes , und der totale Staat
setzt diesen Glauben voraus und seine Führer
tragen ihn in sich. Entwicklungsgcschichtlich ist
diese neue Staatsaussassnng der denkbar schroffste
«Gegensatz zu jener deutschen Libertät des Mit¬
telalters , die in demokratischen Formen im libe¬
ralen Zeitalter wieder auflebte. Aber auch dieinnere Einrichtung des totalen Staates , die
Stündeverfassung, ist nicht wesensverwandt mit
dem alten Ständestaat , obgleich gewisse roman¬
tische Vorstellungen ihn wieder erwecken möch¬
ten . Tenn der totale Staat ist Befehlsgewaltüber Gleichgcordnete . während die Befehls-
gcwalt im alten Ständestaat entweder gar nichtvorhanden war . oder sich praktisch abstnfte nach
der llntcrschiedlichkeit der Stände . Das muß
festgehalten werden , weil man sonst die Gefahr
läuft , daß die neuen Stände mit den alten
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Brvölkknings - und RMfMM
Eine JKtbt - es Reichsinnenministers .

irgendwie in ihren Rechten und Pflichten gleich-
gesetzt werden. Die ulten Stände verwalteten
sich selbst und die Staatsibee war ihnen dabei
gleichgültig . Deshalb zerbrach die ventral -
gemalt des Kaisertums , und das alte deutscheStändereich war in Wirklichkeit eine Republik,in der jeder Stand sich soweit durchsetzte, wieer Gewalt hatte. Der totale Staat will nichtdiesen Machtkampf im Staat , sondern die ein¬zige Machtform Larstellen , der sich allesunterzuordnen hat . Jeder Widerspruch gegendiese Entwicklung wird folgerichtig als konter¬revolutionärer Akt von den Trägern der Machtbehandelt. Jedes Je st kleben am der Vergangen¬heit , soweit sie nicht als geschichtliche Macht vonder nationalsozialistischen Idee selbst heraus¬geführt wird, ist Reaktion und Konterrevo-

# Berlin . 29. Juni .
In dem geschmückten Sitzungssaal des Reichs¬tages in der Krolloper fand am Mittwoch) nach¬mittag dt« vom Arbeitsausschuß deutscher Ver¬bände veranstaltete Kundgebung aus Anlaß desJahrestages der Unterzeichn » « « des VersaillerDiktats statt. Die große Hakenkreuzfahne überdem Präsidentcnsitz war schwarz eingerahmt, dieschwarz- weitz - rvte Jahne trug Trauerflor . DieReichsregieruug war vertreten durch den

Reichssustizminister Dr . Gürtner , Vertreter derReichswehr und der Reichsmarine und derSA -Führung wohnten der Kundgebung bei.Der Präsident des Arbeitsausschusses deut¬scher Verbände.
Gouverneur z. D . Dr . Schnee ,führte in seiner Eröffnungsansprache u . a . aus :„Zum l4 . Male jährt sich heute der Tag zurNnterzcichnunr des ungeheuerlichen VersaillerDiktates . Es ist ein Tag der Trauer für dasdeutsche Volk . Der Arbeitsausschuß deutscherVerbände hat bald nach Inkrafttreten der unserVaterland knebelnden und diffamierenden Be¬stimmungen den Kampf ausgenommen gegen dieKricgsschuldlüge und um die Revision des Ver¬sailler Diktats und hat in all den Jahren umdie Bildung einer deutschen Einheitsfront ge¬rungen . Heute brauche ich diesen Appell zurEinigkeit nicht zu wiederholen, denn dieEinigkeit ist unter Führung desReichskanzlers Adolf Hitler her -gestellt worden. Trotz mancher formeller An¬erkennungen ist aber heute noch die Gleich¬berechtigung Deutschlands keineswegs vorhan¬den , vor allem nicht aus dem Gebiete der Ab¬rüstung und der Sicherheit. Das UeberfliegcnBerlins durch fremde Flugzeuge hat blitzartigunser ungeschütztes Land in bezug auf Luft¬angriffe beleuchtet . Aber auch auf anderen Ge¬bieten. wie auf dem der Kolonien, ist Deutsch¬land die Gleichberechtigung versagt. Es istnötig, daß wir den Kampf um die Revision desVersailler Vertrages weiterführen , bis er end¬gültig erledigt ist."

Nach dem Vortrag des Liedes ,JKo gen Him¬mel Eichen ragen" durch den Berliner Siemens -Chor hielt der Leiter des außenpolitischenAmtes der NSDAP ,
Reichsleiter Alfred Roscnvcrg,eine Ansprache , in der er darauf l,inwies, daßdie Entente ihren eigenen Friedensvcrtrag . aufGrund denen Deutschland die Waffen nieder-logte , gebrochen habe und daß folglich der Ver¬sailler Vertrag moralisch unhaltbar und auchunrechtmäßig zustande gekommen sei . Er schil¬derte sodann die entwürdigenden Friedens -bedingungen und erklärte weiter : Während diedeutsche Station Hunderte von Forderungenimmer wieder erfüllt hat. weigert sich die Gegen¬seite noch immer, einer klaren Verpflichtungnachzukommen . Man spreche von der deutschenZivilluftfahrt , der deutschen Polizei , den öeut -

lntion . Das Stichwort aller , die das großeGanze über 'das Einzelmenschlich« stellen kön¬nen . lautet : „lieber Gräber vorwärts !"

Oie Auslösung
-er Staatspartei.

(I Berlin » 29. Juni .
Die Reichssührnng der Deutschen Staatsparteigibt folgende Erklärung ab:
Die Deutsche Staatspartei wird hiermit aus¬gelöst. Sämtliche Landesverbände, Wahlkreis¬organisationen und Ortsgruppen , sowie alle

Nebenorganisationen haben damit z« bestehenanfgehört.

scheu Wehrverbänden, der SA . der Hilfspolizei,nur nicht von einer wirklichen Abrüstung.
In den letzten Monaten sei viel in der Welt¬

presse die Rede gewesen von der angeblichen
Diskriminierung der Juden in
Deutschland . Tatsache sei aber , daß in Deutsch¬land nur die Parität wieder hcrgestellt wurde,da es unmöglich war , zu dulden, daß in Berlin
74 Prozent der Anivälte, 80—90 Prozent der
Aerzte in den Berliner Krankenanstalten Judenwaren . „Wir bestreiten , sagte Alfred Rosen¬
berg, „jedem das Recht , uns den Vorwurf der
Diskriminierung der Juden zu machen, solangeeine Entwürdigung des großen deutschen Vol¬
kes durch den Versailler Unfriedensvertrag ge¬duldet oder verteidigt wird ."

Ter Traum eines deutschen Volksstaatcs vonvielen Jahrhunderten gehe heute unter AdolfHitler seiner Erfüllung entgegen. Die deutscheRevolution sei eine Revolution des sozialen
Friedens und der Vvlksvcrsöhnung. Ihr sehn¬
lichster Wunsch sei , auch nach außen hin einen
echten Frieden zu erhalten und das Problem
unserer Zeit , die soziale Frage im Sinne eines
echten Sozialismus zu lösen , d . h. im Sinne
einer staatlich gesicherten sozialen Gerechtigkeit .Heber eins müsse sich ferner die Welt im klaren
sein. Ein Sturz Hitlers würde ein furchtbaresChaos nicht nur für Deutschland , sondern für
ganz Mitteleuropa bedeuten und die wirtschaft¬
liche und volttische Weltkrise ins Unermeßliche
steigern . Jede Schwächung des neuen Deutsch¬lands bedeute also eine Stärkung des Welt¬kommunismus. Jede Förderung bedeute aberdas Wachsen der Stabilität nicht nur des Deut¬
schen Reiches , sondern überhaupt der Verhält¬
nisse auch der anderen Staaten .Sodann folgte ein weiterer Gesangsvortrag
„Das deutsche Lied"

, worauf Gouverneur z . D.Schnee das Schlußwort sprach. Die Kundgebungendete mit dem Gesang des Deutschlandliedes.
Die von der Groß -Berliner NSDAP , am
Mittwoch abend veranstaltete Lustgarten-

kundgebung
war mit etwi 80 000—70 000 Teilnehmern ein
gewaltiges Bekenntnis zum Kampf gegen die
Fesseln von Versailles. Neben der SA ., SS -,der Hitlerjugend und einem zahlreichenPublikum waren Zehntausende von Mitglie¬dern der NSBO . direkt aus den Betriebenherb^igeeilt, viele Transparente mitführend,die die Zerreißung jenes schmachvollen Dik¬tats forderten . Ansprachen hielten der preu¬
ßische Landtagsabgcorbnete und stellvertretendeGauleiter der NSDAP - Groß - Berlin , G ö r -
Hitze r , und der Landesbetriebszellenleiterder NSBO . und preußische Landtagsabgeord-netc Engel . Die Kundgebung schloß miteinem Treuebekenntnis zum deutschen Vater¬land und seinem Volkskanzler Adolf Hitler,auf den die Menge ein dreifaches Sieg -Heilausbrachtc.

M Berlin . 26. Juni .
Im Reichsministerium des Innern fand am

Mittwoch vormittag die erste Sitzung des Sach-
verständtgenbeirates für Bevölkerungs - und
Rassesragen statt, der von Reichsminister Dr .
Frick zusammenberufen worden ist. Dr . Frtckeröffnete die Sitzung mit einer grundlegendenRede , in der er u . a . ausführte , die national¬
sozialistische Bewegung hätte das deutsche Volk
vor dem völligen Zerfall und das Reich vor
seiner Auflösung bewahrt. Dennoch sei die
schwierigste Leistung noch zu vollbringen, näm¬
lich den kulturellen und völkischen Niedergang
aufzuhalten. Deutschland gehöre zu den Län¬dern , die nach dem Kriege den bedrohlich¬sten Ausfall an Geburten zu verzeich¬nen gehabt haben. Trotz der großen Erfolgeder allgemeinen Hygiene reiche der Rückgangder Sterblichkeit im volksbiologischen Gesamt¬haushalt unseres Volkes nicht mehr aus . um die
Erhaltung des Bevölkerungsbestandes zusichern. Nur die ländlichen Gemeinden hätten
noch einen geringen Geburtenüberschuß, deraber nicht ausreiche, um den Verlust in den
deutschen Städten zu ersetzen. Neben der be¬
drohlichen Zunahme erbbiologischer Minder¬
wertigkeit müßten wir in gleichem Matze die
fortschreitende Rassenmischung und Rasscn -
entartung unseres Volkes mit Sorge verfolgen.Die früheren Regierungen hätten den Mut nicht
aufgebracht , einen grundsätzlichen Wandel
herbeizusühren.

Was wir bisher ausgebaut hätten , sei eineübertriebene Personenhygiene und Fürsorgefür das Einzelindividuum ohne Rücksicht aufdie Erkenntnisse der Vererbungslehre , der Lc-
bensauslese und der Rassenhygiene . Diese Artmoderner Humanität " und sozialer Fürsorgefür das kranke , schwache und minderwertige In¬dividuum müsse sich für das Volk , im großen
gesehen, als größte Grausamkeit auswirkenund schließlich zu seinem Untergang sühren.Erst wenn der Staat und das Gesundheits¬wesen als Kern ihrer Aufgaben die Vorsorgefür die noch nicht Geborenen anstrebten, könntenwir von einer neuen Zeit und von einer auf¬bauenden Bevölkerungs- und Rassenpolitikreden .

Die wissenschaftlich begründete Vererbungs¬lehre gebe uns nach der Entwicklung im letztenJahrzehnt die Möglichkeit , die Zusammen¬hänge der Vererbung und der Aus¬lese und ihre Bedeutung für Volk und Staatklar zu erkennen- Sie gebe uns damit aberauch das Recht und die sittliche Pflicht, die
schwer erbkranken Personen von der Fort¬pflanzung auszuschalten. Infolgedessen habe er
sich entschlossen , einen

Gesetzentwurf zur Verhütung des erb¬
kranken Nachwuchses

vorzulegen, den er im Anschluß an die Sitzungzu prüfen bäte . Nur durch positive bevölke¬rungspolitische Maßnahmen sei die Familien¬gründung und die ausreichende Fortpflanzungwertvoller erbgesunder deutscher Menschen zuerreichen .
Der Artikel 119 der Reichsverfassung , nachdem die Familie als die Grundlage des Staatesanerkannt und ausgleichende Gerechtigkeit für

sie gefordert werde , sei bisher nicht verwirklichtworden. Die bisherigen Steuerermäßigungen ,die für die heute schon geringe Kindcrzahl derüberhaupt Einkomensteuerpflichtigeil in Fragekämen , machte nur etwa ein Zehntel der ge¬samten Stenernachlässe überhaupt aus . Manbehandle also , steuerlechnisch gesehen , das Kind
schlechter als diejenigen, die mit ihrem Ein¬
kommen nur sich selber zu erhalten hätten.

Nur die äußerste Einschränkung in der Ernäh¬rung , in Erholung , Bildung , Körperpflege,

Kleidung und Wohnung ermögliche es dem
kinderreichen Familienvater , heute seinen Haus¬halt aufrecht zu erhalten . Dadurch entstände«aber ungeheure Schäden. Wenn heute Millionen
von Müttern arbeiten gingen, nur weil sie den
Ernährungsspielranm vergrößern müßten , wäh¬rend unverheiratete männliche Arbeitslose auS
öffentlichen Mitteln unterhalten würden , so seies höchste Zeit , daß wir an die Lösung diesesProblems mit Energie herangingen und durch
Familienlastenausgleich Wandel schafften. Es
müsse gelingen, die Frau wieder dem Ehe - und
Familienleben und den häuslichen Pflichten»den Mann aber wieder dem Beruf zuzuführen.Wollten wir also -ernsthaft an den bevölkerungs¬
politischen Aufbau Herangehen , müßten wir jenach wirtschaftlicher Stellung und Höhe des Ein¬
kommens verschieden geartete, die Familie för¬dernde Maßnahmen in Angriff nehmen. Die
vorhandenen gesetzlichen Bestimmungen seienauf ihre familienfeindlicheWirksamkeit hin nach¬zuprüfen und eine

familienfreundliche Gesetzgebung
sei in Angriff zu nehmen. Es müsse ermöglichtwerden, für Einkommensteuerpflichtige durchstärker gestaffelten Steuernachlatz in Prozentender Steuer einen fühlbaren Ausgleich zu schaf¬fen. Ebenso müßte die Besolduno der Beamtennach dem Familienstande und der Kinöerzahl
noch wirksamer abgestuft werden. Es müßteetwa ausgegangen werden von dem Gehakt , dasein Beamter zur Unterhaltuna von drei bisvier Kindern benötige, um «s je nach der
.Kinderzahl nach oben und unten zu staffeln . Bei
Angestellten und Lohnempfängern gebe es nurdie Möglichkeit , den Ausgleich durch Ausgleichs¬
kassen zu schaffen, in die alle nach Maßgabeihres Einkommens Beiträge zu zahlen hätten.Dies brauche keine Mehrbelastung für denStaat und die Betriebe zu bedeuten.

Unser Volk sei im Bauernstände verwurzeltund die Erhaltung der erbgesunden deutschenBanernfamilie sei letzten Endes ausschlaggebendfür den Volksbestand. Der Boden müsse wiederTeil eines Familienrechtes und unter staatlichenSchutz gestellt werden. Als Gegengabe aber
müsse der nationalsozialistische Staat von denHerren dieses Bodens verlangen , daß sie ihmeine ausreichende Zahl gesunder Nachkommenzur Verfügung stellten . Es gelte daher , die
Siedlung so zu gestalten, daß eine aus¬
reichende Kinöerzahl durch steuerliche und erb¬
rechtliche Bestimmungen gesichert werde.

Reich , Länder und Gemeinden müßten imneuen Deutschland ihre gesamte Verwaltungunter bevölkerungspolitischen Gesichtspunkten
nachprüfen . Durch Gesetze und wirtschaftlicheMaßnahmen allein lasse sich der Wille zumKinde in einem Volk und vor allen Dingen inder Frau nicht erwecken. Die Seele der Fraumüsse sich vielmehr zum Kinde zurückfinden .Das sei nur möglich durch Erneuerung desDenkens und durch

Lösung der Franenfrage .
Die Frau müßte aus ihrer wirtschaftlichen Notbefreit und ihr wie den Kindern ausreichenderSchutz gewährt werden. Der Mann aber müßtezur Pflicht der Familiengründung erzogen wer¬den - Tie Aufklärung über Erbgcsundheits-
pflege und Rassenkuiiöe müsse zur rassenhygieni -
schen Erziehung der Jugend und des gesamtenVolkes ausgebaut werden, um sie für die Ehe¬
schließung vorzubereiten - Um diese Erkennt¬
nisse zu vermitteln , sei die Umbildung des
Reichsansschusses für hygienische Volksbeleh¬rung in einen solchen für Volksgesundheits-dienst angeordnet worden. Familien - und
Rassenknnde müßten so gepflegt werden, daßöasBlühen der Familie als ein höheres Gut er¬
scheine als Reichtum und Veauemlichkeit . Wir
müßten wieder den Mut haben, unseren Bolks-
körvcr nach seinem Erbwert zu gliedern.

Protest gegen Versailles.
Kundgebung in der Krolloper .

Gouverneur Schnee und Alfred Rofenbsrg sprechen .

Bad. Staatscheater.
Ansprache von Psr. Senn. — Ich suche die

Erde. Drama von ft. Roch.
Bor ein paar Jahren stand auf unsererLandesbühne schon einmal ein katholischer Prie¬ster und sprach als Theaterwissenschaftler. Eswar der bekannte P . Dr . Expeditus Schmidt.Mit Ausnahme der Sutanen und der erfreulich'behäbigen Körperlichkeiten welch ein Unter¬

schied gegenüber dem Pfarrer und DichtersmannW . Senn aus Sickingen! Dort ein gelehrterLiterarhistoriker , Kritiker und Aesthet , heutehier ein von seinen Gedanken um die Erneue¬rung des Theaters im Sinn der nationalen Be¬wegung wahrhaft besessener Bolksprediger : imWehklagen ein Jeremias , ein Abraham aSanctaClara in der Unverblümtheit seiner Worte,ein Johannes in der Zuversicht des Kommen¬den ! „Dte Bedeutuna des Theatersals Mittel zur Volkserziehung "
lautete in der Nüchternheit der Buchstahen seinThema , jedoch in welch brausendem und leiden¬schaftlichem Leben , gestützt durch Einbeziehungeigenen seelischen Erlebens , gefördert durch diegehöhte Sprache desDichters . warf PsarrerSennseine Anrufe in das Theaterrund ! Der Vor¬trag hatte großen und ureigenen Stil , gerademit den Maßlosigkeiten und Uebertreibungenals naturgemäße , notwendige Forderungen deswerbenden und reformeifernden Volksreöners .Pfarrer Senn ging von der grandiosen Symbo¬lik aus , daß das Weltgeschehen ein Schauspielder Menschen vor Gott ist , angesangen von derIdylle des Paradieses über die Tragödie des

„ersten Heldenspielers der Welt" auf Golgathainit der Auferstehung und der Himmelfahrt alsRollen im großen Spiel bis zum jüngsten Ge¬richt . Senn türmt die Sendung des Theatersüber Shakespeares und Schillers Auffassunghinauf und will nichts Geringeres als daß dasTheater wieder .Kultstätte werde , in der dieGroßmächte Bühne und Religion Schwestern ,die Männer auf der Kanzel Kirchenlehrer unddie auf der Bühne Menschheitslehrcr würden,damit ein deutsches Theater in Licht und Schön¬

heit entstünde, eine Rostra für Predigten andie Mächte zu Genf und Paris , ein Fluch an dieböse Frau Welt , ein Bekämpfer des Bolschewis¬mus . ein Erzieher der Jugend , ein Erbauer derFrauen , ein Feind der Gottlosen, ein Verkün¬diger der Antigone-Mahnung vom Lieben undnicht vom Hassen, ein Mahnruf zum Seid einig ,einig ! Nach der Parole Adolf Hitlers , so schloßPfarrer Senn seine , in jedem Wort packendenund erschütternden Apostrophierungen, müssenGott und Vaterland die Leitsterne des künftigenTheaters sein als einer religiös -nationalenKultstätte, eines deutschen Bolkstheaters . Schonhat .Sakristan Hitler im Dom die Kerzen desIdealismus angezündet!" „Amen "
, so lautetedas letzte Wort , das heißt hier : es möge ge¬schehen !

Mit sehr starkem Beifall wurde dem Pfarrer ,Dichter , Volksmann und Redner gedankt .
*

lieber das Drama ,Hch suche die Erde "
unseres badischen Dichters Friedrich Roth , dernun auch als Lehrer in Beiertheim KarlsruherMitbürger geworden ist , wurde anläßlich derUraufführung des Werkes Ende Oktober v . I .besonders eingehend gesprochen, ebenso über dieDarstellung durch das Landestheater , so daß wiruns heute gewiß daraus beziehen dürfen . EinerEinwendung der Kritik hat der Autor nachge¬geben und den zwiespältigen Charakter seinesHelden in neuer Schlußfassung nun wesentlicheindeutiger und geschlossener Umrissen, indem erGeorg Harter nicht untergehen, sondern zuneuen Taten beim Aufbau seiner verlotterten

Volksgenossenschaft schreiten läßt . Noch weiterwürde das überladene Drama gewinnen, wennRoth die Motivreihen Apollonia und BruderHeinrich beschnitte oder ganz wegließe, auchmanche Papierreden und Szenen kürzte. Dievom Verfasser sehr gut getroffene Gestaltdes Oberhallunken Mattes hatte für den ausge-
schiedcnen Schauspieler Hermann Brand einG a st u nd B e w e r h e r übernommen. HerrKarl Mathias führte sich ganz ausgezeichnetein . In Haltung Maske, Spiel , Gehaben ver¬riet er fraglose Begabung . Er ordnete, stets

lebendig und aufmerksam bis zur stumm -
beredten Anteilnahme , sich vortrefflich in dasZusaM 'incnspiel fremder Künstler ein . DieMundart gelang ebenfalls: die eigentlicheSvrachfähigkeit und Sprechtechnik wären nochan einem weiteren Stück für eine schlüssige Be¬urteilung erwünscht .

Das recht gut besetzte Haus zollte dem Werk,sowie der gewissenhaften und schönen Auffüh¬rung lebhaften Beifall , der am Schluß zumHervorruf der Künstler, des Spielleiters undöeö Autors gedieh . Es war halb zwölf Uhr ge¬worden. Die Inanspruchnahme der Zuhörerdurch die vorangcgangcne, sie keinen Augen¬blick guslassenöc , aufwühlende und geistig an¬strengende Rede deS Pfarrers Senn schadetefühlbar der Aufnahmefähigkeit für das ohnehinerhebliche Aufmerksamkeit heischende, Drama .Dank allein schon der zahlreichen Parteifreunde ,die auch durch auswärtige Besucher verstärktworden waren , hätte der Beifall sicherlich stär¬keres Ausmaß angenommen. Es ist eine ofterlebte Tücke gerade beim Theater , daß äußereUrsachen innere Werte gefährden . —o .

Theater und Musik .
Um di« Zukunft der Theater schreibt die

A.D.Z. folgend « , bedingungslos zutresfentc
Glosse: „Es wird überall , und ganz besondersim Reich, mit großem Ernst und hoffnungs¬starkem Idealismus die neue Theaterspielzeitvorbereitet. Das ist auch durchaus notwendig,denn alle müssen sich darüber klar sein , daß dem
Theater jetzt wieder große volkserzieherische
Aufgaben zufallcii , und daß diejenigen, die dieneuen Notwendigkeiten nicht begriffen haben,hoffnungslos abwirtschaften werden. Auch mitdem Herausbringen solcher Stücke , denen zwarpolitische Gesinnung, aber keine dichterische Ge¬staltungskraft innewohnt, ist es nicht getan-Die junge Dichtung , die sich etgenwüchsig ausden neuen geistigen Voraussetzungen herausentwickelt, wird augenblicklich noch nicht allzustark an die Oeffcntlichkeit treten . So wirdes eine Hauptaufgabe der Bühnenleiter sein,

mit wachem Instinkt die Kräfte zu beobachten,und sorgfältig zu prüfen , was Konjunktur - undwas wirkliche Dichtung ist . Man wird außer¬dem eine ausschließliche Politisierung deS
Theaters möglichst vermeiden müffen . Denn fman mutz bedenken , daß vielleicht die schwersteund wichtigste Aufgabe die Gewinnung des
Publikums , das Wiederheranziehen der Thea¬
terbesucher sein wird . Das wirb, wie die
letzten Erfahrungen bereits bewiesen , durchrein politisches Theater allein schwer gelingen.So ist es erklärlich , daß die neuen Spielpläneeine sehr große Zahl von Klassiker -Aufführun¬gen zeigen . Das ist kein Fehler , wenn mandabei nicht die wesenhaft deutschen Kräfte der
gegenwärtigen Dichtung — wo sie sich immer
zeigen — übersieht . Die nächste Spielzeit wird
schicksalbestimmenö sein, nicht nur für die ein¬zelnen Bühnen , sondern für das deutsche Thea¬ter überhaupt "

Zur Kritik lesen wir in einem Aufsatz „Ge¬
gen de« Kitsch " von Rudolf Huch : „GöbbelsKampfruf gegen den Kitsch kann nur Erfolghaben , wenn ihn auch die Kritik beachtet- Vor
Jahrzehnten sah die Kritik ihre Aufgabewesentlich im Herunterreißen und Lächerlich¬machen, worin sich besonders der mit Rechtlängst vergessene Paul Lindau hervortat .
-Heute , bas muß einmal gesagt werden, bestehtdie Gefahr, daß Uebereifrige in den umge¬kehrten Fehler verfall«« . Wenn man aberjede von braver Gesinnung erfüllte Stümpereiloben wollte , beginge man Unrecht am Echten.Wir leben in einer Wende , wo es auf jedemGebiet nötig ist , Entscheidungen zu treffe«.Es geht nicht mehr an , daß der Kritiker ängst-lich besorgt ist , ob er hier nicht anstößt und da
wehe tut , auch er hat die Pflicht , unter Um¬ständen hart zu sein ."

Pater Expeditus Schmidt, der schon aus der
Vorkriegszeit bekannte religiöse Schriftsteller undPriester des Franziskaner-Ordens in Desselbacham Main , wurde von der Intendanz der Bayerl-schen Landesbühnen als Regisseur verpflichtet.Pater Expeditus Schmidt ist der einzige Mönch ,der in Deutschland Theaterregie führt. ' Er wirdam 3 . Juli d . Js . 85 Jahre alt .
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s ein Niedersehen !
Erlebnisse eines Kriegsgefangenen in Russland / Von Hans Deobald
(6 . Fortsetzung .)

Als Bauarbeiter
in Jaroslawl .

Selbstverständlich brennen wir darauf , als Men¬
schen , denen man das beste Gut , die Freiheit , ge¬
raubt hat und die ganz auf sich selbst angewiesen
sind , einmal fremde Menschen kennen zu lernen
und insbesondere das merkwürdige Land , das uns
beherbergt .

Gar bald hat sich einer für geringes Geld von
einem Zivilisten ein paar alte Lumpen , Hosen ,
Filzstiefel , den obligatorischen Schafspelz und eine
Pelzmütze erstanden , die natürlich bei uns Deut¬
schen die Runde machen und jeden Abend von
einem anderen getragen werden . Auch an mich
kommt die Reihe . Mangels jeder Rasiergelegen¬
heit ist mir ein Vollbart gewachsen , und als ich
mich in dem Russenhabit im Spiegel betrachte , er¬
kenne ich mich selbst nicht mehr wieder . Ein
Schneider würde wohl kaum eine derartig origi¬
nelle Bekleidung fertiggebracht haben , und ich
glaube , ich sehe wirklich wie ein echter Rußki aus .
So ziehe ich denn eines Abends mit einem älteren
Pommer hinaus . Gleich am Eingang der Stadt
haben wir ein kleines Erlebnis . Ein russischer
Offizier stößt auf uns und richtet ein Frage an
uns , die wir natürlich nicht verstehen, fei _ es, ob
er irgendeine Auskunft über den Weg will oder
ob er erkennt, keine waschechten Russen vor sich zu
haben , ich kann das nicht untersuchen. Mein Be¬
gleiter antwortet jedenfalls mit dem einzigen pol¬
nischen Wort aus seinem Sprachschatz : „Rimma
Pan , einen Ausdruck , den er häufig in Polen ge¬
hört hatte , wenn er nach Brot verlangte . Der
Russe mag sagen , was er will , er bekommt immer
nur die gleiche Erwiderung . Ich schweige . Kopf¬
schüttelnd geht er von dannen und hält uns wahr¬
scheinlich für verrückt.

Wir betreten die innere Stadt . Ein Zlgaretten -
laden ist's , der mich lockt . Löhnung habe ich schon
einmal empfangen . Die Verkäuferin erkennt mich
zu meiner Ueberraschung als Deutschen , trotzdem
ich meine russischen Brocken zusammennehme und
ein Paket Zigaretten verlange . Zufällig ist der
Laden leer . Mein Kamerad wartet drangen .
Deutsche Laute in dieser Umgebung , ich will ein
längeres Gespräch beginnen , doch das Gebaren der
Verkäuferin wird verstört , und ich merke aus der
Hast , mit der sie die Worte hervorstößt , daß sie
fürchtet, gehört zu werden . Sie will wissen , wie
es in Deutschland steht und was ich von der Dauer
des Krieges halte . Ich äußere mich, - daß . es in
Deutschland gut gehe und nach meiner Ansicht der
Krieg bald zu Ende sei . Sie winkt aber , ab und
ruft aus : „O , Sie sind im Irrtum , der Krieg wird
noch 3 Jahre währen .

" Worauf sie ihre Kenntnis
stützt kann sie mir nicht mehr anvertrauen , denn
die Tür wird aufgerissen und Russen kommen her¬
ein . Sie wird darauf mir gegenüber förmlich und
spricht nur noch russisch. .

Unser nächstes Ziel ist ein Traktur , ein Wirts¬
haus . Wir bestellen uns beide je 6 Pfund Weiß¬
brot zu der Kanne Tee und verzehren dieses auch
gleich . Ich begebe mich zum Büfett und erstehe
noch einen Hering , in Rußland ein wohlgeschätzter
Leckerbissen . Noch ehe er mir ausgehändigt wird ,
legt sich eine Hand auf meine Achsel, ich drehe mich
um und erkenne einen russischen Feldwebel , der
lächelnd zu mir sagt : „Sieh , sieh , ein Deutscher .
Blitzschnell überlege ich die Situation , ich werde
verlegen , erröte und weiß nicht , was ich tun soll .
Der Russe weidet sich einen Augenblick an meiner
Bestürzung , bemerkt aber gutmütig : „Seien Sie
ohne Sorge , ich verrate Sie nicht .

"
Trotzdem will mir der Hering nicht recht schmek -

ken , wir beeilen uns mit dem Essen so gut es geht
und suchen das Weite .

Der erste Arbeitstag stellt große Anforderungen
an mich. Die 'Arbeitsteilung ist zwar nicht streng
durchgeführt . Es bleibt jedem selbst überlassen,
sich einer Partie anzuschließen. Ich sehe Leute
Sand karren . Das dünkt mir noch das leichteste .
Als ich aber einen Schubkarren in die Hand
nehme, ihn mit Sand voll schaufele und dann fort¬
bewegen will , wird mir erst klar , welche Kraft¬
aufwendung und Geschicklichkeit dazu notwendig
ist. Rach mehreren Touren habe ich -diese Arbeit
schon gründlich satt , und ich bin froh , als sich die
Abendschatten niedersenken, die mich von meiner
Tätigkeit befreien . Am nächsten Morgen wähle
ich besser . 2n einer auf Betonklötzen errichteten
Halle wird mit Brecheisen der hartgefrorene Bo¬
den bearbeitet . Mechanisch stoßen die Leute das
Eisen in den Boden , und nur splitterweise -weicht
das störrige Erdreich dem Stahl . Diese Arbeit ge¬
fällt mir , denn ob Fortschritte erzielt werden oder
nicht , ist nicht sehr in die Augen fallend , und es
läßt sich wonnig dabei träumen . Wenn nur nicht
die verdammte Kälte wäre . Ich habe keine Hand¬
schuhe, und das Eisen klebt mir an den Fingern .
Vor lauter Frieren greife ich doch eifriger zu , als
ich wollte, und bald Hab ' ich das erste Loch fertig .
Die Löcher werden nur 20 Zentimeter tief . Es
werden darin leere Zementfässer hineinverfenkt ,
mit Beton ausgefüllt und dann Baumstämme -dar¬
über gelegt , das gibt den Fußboden.

Einen '
Tag später gehe ich zur Betonmisch¬

maschine . Die Zementmasse wird von dort in
eisernen Schubkarren zur Baustelle gefahren . Ein

Vorteil scheint mir dabei , daß der einzelne sehr
lange warten muß, bis ein Karren gefüllt ist . Ich
versuche deshalb dort mein Heil . Als meine Karre
voll ist und ich die Griffe vom Boden aufheben
soll , verzweifle ich aber an meiner Kraft . Ich
bringe den Karren beim besten Willen nicht hoch,
allein ich will mich vor allen anderen nicht lumpen
lassen und gebe mein Letztes her . Die Knie zit¬
tern mir , als ich die schwere , schwabbelnde Last
vor mir herschiebe , und beim Ueberschreiten einer
Srndkule , über die nur 2 Bretter gelegt sind , packt
mich das Grausen . Ich sehe mich schon mit samt
meiner Karre in den Abgrund stürzen.

Den Rachmitag finde ich mich bei dieser Arbeits¬
stelle nicht mehr ein . Ich habe schon etwas ande¬
res ausfindig gemacht , und zwar von der Schrei¬
nerei Fensterrahmen oben auf den Bau tragen .
Die Fensterrahmen sind nicht allzu schwer . Ich
finde mich im Anfang auch ganz gut zurecht dabei
und bleibe wochenlang bei dieser Beschäftigung.

TU . Königsberg t. Pr ., 29. Juni .
Am Mittwoch um 9 Uhr begann der Prozeß

gegen den Generallandschastsdirektor von Hip¬
pel im Strafkammersaal des Landgerichts Kö¬
nigsberg . Der Prozeß hat selbstverständlich alle
Anzeichen eines großen Tages , was sich vor allem
durch den starken Andrang der Pressevertreter
kennzeichnet . Es handelt sich zunächst um die Ver¬
handlung in zwei Fällen der Gesamtanklage , und
zwar steht der Generallandschaftsdirektor einmal
unter der Anklage des Betruges zum
Nachteil des Reichsfiskus . Der anschlie¬
ßend stattfindende zweite Prozeß setzt sich aus zwei
Einzelfällen zusammen: Abhalten anderer Per¬
sonen beim Bieten bei einer Versteigerung des
Gutes Lischkau im Kreise Wehlau ( insoweit ist
auch der Sohn von Hippels , Gerd von Hippel , mit-
angeklagt ) und Betruges gegenüber den Eichler-
fchen Eheleuten nach der Ersteigerung des Gutes .
Diese beiden Prozesse, Wer die ein gemeinsames
Urteil zum Schluß Leider Beweisaufnahmen ge-
sällt werden wird , werden voraussichtlich vier
Tage in Anspruch nehmen. Es ist jedoch nicht aus¬
geschlossen, daß sich das Verfahren im Hinblick auf
den Gesundheitszustand des in Haft befindlichen
Generallandschaftsdizektors . -der wegen Haft¬
psychose in ein« Rervenklinik übergeführt wurde,
länger hinziehen kann. Weitere Prozesse gegen
von'

Hippel sollen bereits im Juli verhandelt wer¬
den .

Den Vorsitz der Strafkammer (Kammer für Kor¬
ruptions - und Sabotagefälle ) führt Landgerichts¬
direktor Ostendorff. Die beiden Angeklagten wer¬
den durch drei Rechtsanwälte verteidigt . Zu dem
ersten Verfahren ( Betrug an der Ostpreußenhilfe)
sind bisher 14 Zeugen und als Sachverständiger
Bücherrevisor Paul Donath geladen worden . Un¬
ter den Zeugen befinden sich Staatssekretär z . D.
Mussehl, Berlin -Zehlendorf , Ministerialrat Quas-
sowski. Berlin , Ministerialdirektor Gottheiner ,
Graf Eulenburg -Prassen , Präsident Brandes , Ge¬
nerallandschaftssyndikus Dr . Graf von der Goltz .
Stettin usw . Für den zweiten Prozeß sind 37
Zeugen geladen worden.

Am ersten Tage des Prozesses wurde zunächst
der Fall Osthilfe behandelt .

Der Angeklagte von Hippel
gab zunächst Auskunft Wer die Höhe seines Ein¬
kommens im Jahre 1927 bei der Landschaft, das
sich alles in allem auf etwa 30 000 Mark belief .
Daneben besitzt er die beiden Güter Groß- und
Klein - Kuglack

' mit 1420 Morgen , zu denen 120
Morgen vom Gute Lischkau dazu gekauft wurden ,
das rm Prozeß weiterhin noch eine Rolle spielen
wird . Weiterhin besitzt Hippel ein Jagdgrund -
stück in Königsberg . Hippel hat nun im Novem¬
ber 1927 Osthilfe beantragt und zwar in einer
Höhe von 149 600 RM . in Landschaftspfandbriefen .
Diese wurden ihm durch einen Beschluß der Ee-
nerallandschaft im Jahre 1928 bewilligt und aus -
bezahlt . Zur Anklage steht die nach Auffassung
der Anklagebehörde unberechtigte Inan¬
spruchnahme der Osthilfe, die bei den Pfand¬
briefen einen Zinsenausgleich von 12 Prozent , von
83 auf 95 Prozent bedeutet . Nach Auffassung der
Anklage hat sich Hippel unrechtmäßig um diesen
Betrag bereichert , da sein Gut nicht so verschuldet
war , daß es gefährdet gewesen wäre .

2m Verlaufe seiner zweistündigen Vernehmung
kommt diese Angelegenheit sehr ausführlich zur
Sprache, wobei es sich im wesentlichen darum
dreht , ob Hippel berechtigt war , vor anderen be¬
dürftigen Gütern für Kuglack zunächst die Osthilfe
in Anspruch zu nehmen. Hippel gibt eine Auf¬
stellung seiner Schulden, die sich, wie der Vor¬
sitzende feststellt , auf etwa 110 000 RM . beliefen
und von denen die Anklage erklärt , daß diele
Schulden liquidiert gewesen seien. U . a . habe sich
darunter eine Schuld von 30 000 RM . für Frau
von Hippel , die Frau des Angeklagten , befunden
und Hippel habe damals 69 000 RM . zu Spekula¬
tionszwecken verwandt und Papiere an der Börse

Der Bau steigt aber hoher und höher , und eines
Tages müssen wir mit den Fensterrahmen ganz
hoch hinaus auf das Dach . Die Kälte hat zuge¬
nommen. und das Dach ist vereist, so daß ich bei
jedem Schritt abzurutschen drohe . So gebe ich
denn auch diese Arbeit auf.

*
An einer Seite des großen Fabrikhofes werden

Steine gefahren auf Rollbahngleisen . Ich stelle
mich dort ein und lerne dWei polnische Studenten
kennen , die aus der Heimat vertrieben sind und
hier Unterschlupf gefunden haben . Nebenbei bietet
die Arbeit in dieser Fabrik das Privileg , daß die
dort tätigen Russen keinen Militärdienst zu leisten
brauchen. Ich unterhalte mich mit den Polen
französisch . Es wird hier nicht bis zum Feierabend
gearbeitet . In der Nähe sind große Schuppen mit
allen möglichen Vorräten , und -sobald die Dämme¬
rung begrnnt , ist dort ein großes Stelldichein zwi-

gehandelt , ohne bisher feine Schulden abgezahlt
zu haben . Hippel erklärt dagegen , daß diese Schul¬
den tatsächlich abgetragen seien, daß dann aber
wieder neue Schulden entstanden wären . Hippel
erklärt , daß er bei seinem Antrag einen Revers
unterschrieben hätte , in dem er ganz korrekt die
notwendigen Angaben über die Verwendung der
Beleihung des Gutes durch Pfandbriefe gemacht
hätte .

Darauf beginnt
die Zeugenvernehmung.

Es wird zunächst Staatssekretär z . D . Müs¬
se h l vernommen , der im Jahre 1928 im preußi¬
schen Landwirtschaftsministerium Referent für die
Osthilfe gewesen ist. Dieser erklärt zu der Frage
der dringenden Schulden, daß nach seiner Auf-
sassung die Güter nicht in einer solchen Not ge¬
wesen wären , daß die Osthilfe für sie in Frage
gekommen wäre . Ministerialrat Q u a s s o w s k i
vom Reichsministerium für Ernährung und Land¬
wirtschaft erklärt , die Frage der drückenden Schul¬
den sei von ihm so verstanden worden , daß es sich
um die Umwandlung von kurzfristigen Real -
krediten in langfristige handeln sollte.

Oberregierungsrat Stab vom preußischen
Landwirtschaftsministerium wird auf Antrag der
Generalstaatsanwaltschaft zunächst nicht vereidigt ,
da gegen ihn ein Verfahren wogen Begünstigung
läuft . Die Vereidigung wird jedoch nach seiner
Vernehmung im Einverständnis mit dem General¬
staatsanwalt vorgenommen . Stab gibt Auskunft
darüber , wie die Verhandlungen über die Osthilfe
gelaufen seien , die er nur an Hand der Akten
kenne , da er erst im Jahre 1929 das Ressort über-
nommen habe. Die Verhandlungen hätten sich
seinerzeit darum gedreht , ob die ostpreußische Land¬
schaft in verschiedenen Fällen bei Beleihungen kor¬
rekt gehandelt hWe. Zum Schluß entspinnt sich
eine lebhafte Aussprache erneut über die Frage ,
wie die dringenden Schulden zu verstehen seien . —
Sodann wird die Verhandlung auf Donnerstag
9 Uhr vertagt .

schen Russen . Polen und einer ganzen Reihe von
jungen sauberen Mädchen, die einen mir ganz
fremdartigen Dialekt sprechen , und auch nicht den
Russinnen gleichen . Es stellt sich heraus , daß es
Lettinnen sind . Unsere Bemühungen , uns gegen¬
seitig zu verständigen , sind gottvoll , und ich freue
mich jeden AbeW auf das Zusammentreffen . Es
gibt aber auch Neider , und allzu frühe wird dem
Idyll ein Ende gemacht. Eines Abends erwarten
uns statt der Lettinnen russische Aufseher, die so¬
fort unsere Namen feststellen wollen . Nur durch
eiligste Flucht entziehe ich mich dem Verderben .

Die Temperatur fällt immer mehr . Ueberall
werden im Hof offene Feuer aufgestellt , damit man
sich daran wärmen kann . An der Betonmaschine
wird nur heißes Wasser verarbeitet , um sie vor
dem Zufrieren zu schützen . Ueberhaupt ein eigen¬
artiger Bau . Die Innenwände sind nicht massiv
Beton , sie werden vielmehr aus leeren Kisten ge¬
bildet und zu beiden Seiten mit Beton ver¬
schmiert . Wenn nur nicht im Frühjahr die ganze
Geschichte zusammenfällt .

*

Unsere Küche leistet Hervorragendes . Wir spei¬
sen nach deutscher Art . Oft gibt es Erbsenbrei
mit Speck, daß der Löffel darin stecken bleibt . Mit
dem Brot brauchen wir auch nicht so sparsam zu
sein . Nur das Nachtlager könnte besser sein . Wir
liegen auf den harten Pritschen ohne jede Unter¬
lage und ziehen uns bis auf die Unterkleidung
aus . Unsere Hose zusammengerollt dient als
Kopfkissen und der Rock der Breite nach ausein¬
andergelegt als Decke . Bis wir uns daran ge¬
wöhnt haben , tun uns alle Knochen weh , dazu bei
der ungewohnten Arbeit .

Nicht weit von uns ist eine russische Kaserne .
Nach dem Dienst Wends kommen die Soldaten
und machen alles , was sie an Wäsche und Kleidung
erhalten , bei uns zu Geld. Auf diese Weise komme
ich endlich zu 2 Hemden und 2 Unterhosen für je
1 Rubel . Ein paar Stiefel kosten 15 Rubel , die
kann ich leider noch nicht erschwingen. Oft kann
man erleben , daß russische Soldaten mit neuen
Stiefeln zu uns kommen und sich barfuß aus un¬
serer Baracke wieder entfernen . Die Disziplin
scheint ziemlich gelockert zu sein . Es gehen Erzäh¬
lungen von 3 Offizieren , die von der Mannschaft
erschlagen worden sein sollen . Der Dienst bei den
Russen ist allerdings streng. Vom frühen Mor¬
gen bis in den späten Nachmittag werden sie wie
junge Hunde auf dem Felde herumgehetzt. Offen¬
bar brauchen sie mehr Zeit als wir . bis sie den
Drill begreifen .

Die Brotausgabe bei uns ist eine schlimme
Sache . Keiner reißt sich um das Amt . so daß -der
Reihe nach von uns ein jeder sich der Aufgabe
widmen muß. Es bietet sich dabei folgendes Bild :
Auf einer Pritsche, di« nicht gerade appetitlich ist,
liegen verschiedene Laib Brot . Jede Bewegungdes Teilers wird mit Argusaugen verfolgt . Mager sich auch noch so große MWe geben und jedenLaib durch leichtes Ritzen erst aufteilen , immer
findet sich ein Mann , der zu wenig hat . Ich mache
es gewöhnlich so , daß ich mir bewußt , um keiner
Beschuldigung ausgesetzt zu sein , -das kleinste Stück
herausschneide. Schließlich verfallen wir auf die
Idee , uns eine primitive Waage herzustellen. Un¬
sere Gewichte sind entsprechend zerschlagene Steine .

(Fortsetzung in der morgigen Ausgabe .)

Und uns versagt man jeglichen Schutz!

if .;*

Großes Flugfest der englischen Luitstreitkräfte -
In Anwesenheit des Prinzen von Wales und des Königs Feisal von Inaik fand bei London das
diesjährige , große FTugfest der Luftstreitkräfte statt . Unser Bild zeigt eine der eindrucksvollsten
Vorführungen : eine Stadt wird bombardiert . Eine drastische Illustration zu der Tatsache , daß

wir nicht einmal Flugzeuge haben dürfen , um freche Propaganidaüberfälle abzuwehren .

Die mißbrauchte Osthilfe.
Beginn des Prozesses gegen Generallandschastsdirektor von Hippel.

C h I o r o d o n t
— die Qualitäts - Zahnpaste —

Zur Herstellung der herrlich erfrischend schmedeenden Chlorodont - Zahnpaste werden nur die
anerkannt besten Rohstoffe verarbeitet . Chlorodont , morgens und vor allem abends benutzt :

macht die Zähne blendend weiß und erhält sie gesund
ist sparsam im Verbrauch und daher preiswert .
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Badische Rundschau.
Lan-essyno-e

und Jugendorganisation .
Die vor einigen Tagen in Karlsruhe tagende

Evangelische Landessynode nahm einmütig nach¬
stehenden Antrag des Hauptberichtsaus-
schuffes an :

„Die Landessynode blickt mit großem Dank
aus die Arbeit , die in den evang. Jugendorgani¬sationen geleistet wird , um junge Menschen fürdas Evangelium zu gewinnen und zu tätigenGliedern der Kirche zu erziehen. Sie stellt sichmit ihrer Jugendarbeit klar und eindeutig auf
den Boden der nationalen Bewegung , weil sie
überzeugt ist, daß evangelische Kirche und deut¬
sches Volk zusammengehören. Sie Hält es auchfernerhin für unentbehrlich für die Kirche , dieJugend , die dazu willig ist , in jugendgemätzen
Lebensgemeinschaften zu sammeln, um sie mit
den Kräften des Evangeliums zu durchdringenund sie so zu wahrhaft evangelischen und deut¬
schen Menschen heranzubilden. Sie ist dankbar,daß durch die Erklärungen des Herrn Reichs¬jugendführers von lSchirach das Bestehen des
evangelischen Jugenöwerks gewährleistet ist.Die Kirche ist bereit , wo ihr Dienst begehrtwird , an der religiösen Ertüchtigung der HI .mitzuarbeiten ."

Auflösung der O71F.
Der Minister des Innern teilt mit:
Im Einvernehmen mit dem Reichskanzler hatdie Dcuischnationale Front ihre Auflösung er¬klärt. Der Reichskanzler hat daher angeorönet,daß die wegen volttischer Vergehen jeder Artin Haft befindlichen Mitglieder der ehemaligenDeutschnationalen Front unverzüglich in Frei¬heit gesetzt werden und keinerlei nachträglicherVerfolgung unterliegen.

Oie aufgelösten Zugendbünde
aus dem Grostdeutschen Bund .

Durch die Auflösung des Großöeutschen Bun¬des sind folgende Bünde betroffen : Freischarjunger Nation , Deutsche Freischar. DeutscherPfadsinderbund, Die Geusen , Ringgemeinschaft
deutscher Pfadsinder. Ring deutscher Pfadfinder¬gaue , Deutsches Pfadfinder -Korps , Freischar
evangelischer Pfadfinder . Außerdem hat sichselbst aufgelöst der Bund „Der Adler undFalken".

Die Angehörigen dieser Bünde können , nacheiner Anordnung des badischen Jugendführers ,keine Neuorganisation aufziehen. Die Grün¬dung von neuen Jugendorganisationen und
Jugcndgruppen unterliegt seiner Genehmigung.Alle nicht nationalsozialistischen Bünde habenaußerdem bei den Bezirksämtern eine Mit¬gliederliste zur Genehmigung einzureichen . Dasmit dem VDA abgeschlossene Abkommen bleibtin Kraft . Die Arbeit der Jugenögruppen desVDA wird von seiten der Hitlerjugend nachwie vor gefördert.

Ein Zeitungöverboi.
) ( Mannheim , 28 . Juni . Die seit dem 1. Juni1933 erscheinenden „Mannheimer Nachrichten",die in Pforzheim gedruckt und in Mannheimvertrieben wurden , ist nach einer Mitteilungdes Polizeipräsidiums bis auf weiteres verbotenworden. Der Neftbestand wurde beschlagnahmt .

Schutzhaft geht auf eigene Kosten.
Vom Hcuberg, 28. Juni . Von amtlicher Seitewirb mitgeteilt, baß bi« Schußhäftlinge gesamt-

schulbnerisch für die Kosten der Schutzhaft haften .Das bedeutet für jeden einzelnen , daß er für die
Haftung der gesamten Schutzhaftkosten in Anspruch
genommen wirb. Wirb er in Anspruch genommen ,
so hat er im Wege her Umlage ein Rückgriffsiecht
gegen die anderen Schutzhäftlinge. Es kann, soheißt es in der Begründung, den Steuerzahlernnicht zugemutet werden , daß sie für die in Schutz¬haft genommenen lichtscheuen oder staatsfeindlichenElemente auch noch besondere Kosten übernehmen .Zur Deckung der Schutzhaftkosten find daher gegeneine Reihe von vermögenden Schutzhäftlingen inder letzten Zeit Zahlungsbefehle in Höhe von rund
10<X> Mark ergangen .

Gegen Versailles !
Kundgebung der Universität Heidelberg.

) s Heidelberg, 28 . Juni . Auf dem von der
studentischen SA und Stahlhelm umsäumten
Universitätsplatz fand am Mittwoch vormittagein« öffentliche , von der Universität und Stu¬
dentenschaft veranstaltete Kundgebung gegenVersailles statt , zu der sich zahlreiche Vertreterder Behörden cingesunden hatten. Die gesamte
Studentenschaft und Beamtenschaft der Univer¬
sität war an der Kundgebung beteiligt. Die
Ansprache des Direktors der Universität. Prof .Dr . Andreas , klang aus in die flammendeForderung :

„Wenn ich im Gedenken dessen , daß unser Volkin Trauer versetzt durch einen ungerechten ,schmachwüröigen Hrtcöensvertrag , die Flaggender Universität, der ältesten Hochschule Deutsch¬lands , auf Halbmast hissen lasse (das geschah in
zweiminutigem Schweigen) , so geschieht das zu¬
gleich mit dem leidenschaftlichen Willen deutscherEmpörung gegen das uns angetan« Unrecht , ge¬
schieht es mit dem Willen, für Deutschland .Europa und die Welt neue würdigere Daseins¬formen und ein reines Völkerrecht zu er¬
kämpfen ."

Nachdem dann ein Vertreter der Studenten¬
schaft gleichfalls die Bereitschaft der Heidelber¬ger Studenten zum Kampf gegen das Schand -
werk von Versailles zum Ausdruck gebrachthatte, schloß die eindrucksvolle Kundgebung, mit
dem von der tausendköpfigen Menge begeistertgesungenen Deutschlandlied .

Eine neue Altrheinbrücke
bei Hochstetten.

Hochstetten , 27 . Juni . Am vergangenen Sonn¬
tag nachmittag wurde die neuerbaute Alt-Rhein¬
brücke in feierlicher Weis« dem Zwecke ihrer Be¬
stimmung übergeben . Die ganze Einwohnerschaft
beteiligte sich an diesem feierlichen Akte , der durch
«inen großen Festzug eingeleitet wurde . Rach

einem einleitenden Chor des Gesangvereins
„Einigkeit " hielt Bürgermeister Rees die Be¬
grüßungsansprache . Nach der Dankrede eines Ver¬
treters bet Arbeiter sang der Chor der Volksschule
ein Lied vom deutschen Rhein .

Nun übergab Oberregierungsbaumeister S ch ö -
n ig - Karlsruhe als Bauleiter die Brücke in die
Obhut der Gemeinde, die Bürgermeister Rees
seiner Bestimmung übergab und die die Bezeich¬
nung „Adolf-Hitle

'
r -Brücke " trägt . Ein von einem

Knaben vorgetragenes Gedicht : „Heil Hitler¬

brück«"
, ein weiteres Lied des Gesangvereins

„Einigkeit " und das gemeinsam gesungene Horst-
Wessel -Lied bildeten den Abschluß dieser eindrucks¬
vollen Feier.

Ein netter Gast.
o . Oestringen, 27. Juni . Einen Ueberfall aus

den Wirt zum „Grünen Hof " verübte in der Sonn¬
tagnacht der vorbestrafte Alois Körner . Dieser
kam nach der Feierabendstunde in die Wirtschaft
und hielt ein Messer in der Hand verborgen . Er
verlangte Bier, was ihm abgeschlagen wurde .
Darauf versetzte er dem Wirt einen Messerstich
neben dem Auge, so daß dieser sofort in das Spi¬tal nach Bruchsal verbracht wurde . Die Verletzung
ist glücklicherweise nicht gefährlich. Der Täter
würbe morgens festgenommen.

5. Musikfest des Hanauergaus.
Musikoerein Bodersweier feiert gleichzeitig 2vjähriges Stiftungsfest .

mr- Bodersweier , 27 . Juni . Zum fünften
Male vereinigte ein Gaumusikfest des „Musik¬
gaues Hanauerland " zahlreiche Musikfreunde,
Gleichzeitig konnte der örtliche Musikverein sein
20jähriges Stiftungsfest feiern.

Das eigentliche Fest wurde durch einen
Fackelzug und ein Festbankett am
Samstag abend eingeleitet. Der Festsonntag
begann mit dem üblichen Wecken . Am Nach¬
mittag um 2 Uhr formierte sich der Festzug ,der in seiner farbenprächtigen Zusammen¬
stellung sür die Zuschauer eine ganz besondere
Augenweide bot . Das Endziel des prächtgen
Zuges war der im Garten des Gasthauses zur
„Krone" gelegene Festplatz . Vorstand F a u l -
Haber begrüßte im Namen des festgebenden
Vereins die Gauvereine , sowie alle übrigen
Freunde und Gönner , und gab gleichzeitig einen
kurzen Umriß aus der Chronik des Vereins .
Bürgermeister Remmler entbot im Namen
der ganze Gemeinde den zahlreichen Gästen
ebenfalls herzliche Willkommengrüße.

Anschließend sammelten sich sämtliche Musik¬
vereine zu den Gesamtchören aus der Tribüne
und brachten unter der Leitung des Gan-
dirigenten , E . Viertel , zwei Märsche wir¬
kungsvoll zum Vortrag . 1 . Gauvorstand N ü ck -
l e s -Sundheim fand ebenfalls herzliche Be-
grüßungs - und Dankesworte . Seine begeister -

Gernsbacher Brief.
Erntesorgen . — Veranstaltungen .

Gernsbach, 27. Juni . Der nasse , gewitter-
reiche Juni hält die Murgtalbauern in der
Heuet stark zurück. Die weiten Erbbeer¬
flächen zu Staufenberg , Seelbach und Gerns¬
bach liefern augenblicklich ergiebigen Ertrag .
Im hinteren Tal ist zurzeit das große Stau¬
becken des Murgkraftwerkes das Ziel vieler
Schaulustiger. Seit einigen Tagen läuft esüber, die mächtigen Wassermassen stürzen über
die Staumauer — das Ganze bietet einen
gigantischen Anblick.

In Gernsbach sind die Hauptversammlun¬
gen der Vereine zu Zwecken der notwendig ge¬wordenen Neuwahlen nahezu beendet . Ver¬
gangenen Sonntag stand das mittelalterliche
Städtchen im Zeichen der SA . aus dem gesam¬ten Rastatter Bezirk. Es wurde die Verei¬
digung von 1750 SA .-Leuten durchHerrn Binzwanger aus Baden - Baden
vorgenommen. Anschließend an die Vereidi¬
gung fand die Banner weihe der M o -
to r st a f f e l „Bade n" statt . Die neugebildete
Gernsbacher SA -Kapelle konzertierte auf dem
Festplatz und führte mit schneidigen Märschenden Umzug an. Erneut wurde ihr von einem
zahlreich erschienenen Publikum Beifall ge¬
zollt . Die vielen „Manövergäste" fanden zu¬meist in den Gernsbacher Bürgerhäusern
freundliche Aufnahme.

In der Aula der Realschule fand im Laufeder Woche ein Werbeabend statt , veranstaltetvom Kampfbund für deutsche Kultur . ZumThema hat Herr Dr . Keith aus Karlsruhe
gesprochen und forderte auf inmitten des heu¬tigen Zerfalls , deutsche Kultur und deutsches
Wesen , deutsche Art und Sitte zu verteidigenund in Wort und Schrift jedem die deutscheEigenart näher zu bringen . Dazu ließ sich der
junge Chor der „Singfreunde " hören. Solistischerfreuten Frau Direktor Allers (Violine ) ,Frau Blösch (am Flügel ) , und Herr Rein
(Bassist) . Herr Engelhard erntete mit sehr
schön gewählten Rezitationen reichen Beifall.Der Sonntag — Tag des Deutschen Liedes— fand gleichfalls seine Würdigung . Die Ge¬sangvereine ließen ihre Lieder hören oder ver¬banden damit gleichzeitig Konzertveranstaltun¬
gen , die dankbare Zuhörer gefunden haben.

Aus dem Villlnger Gtaötrat.
Schaffung eines Gefallenendenkmals .

X. Billingen . 27. Juni . Arbeitsbeschaffung istdurch die Herstellung der Magdalenenbergstrahe,die einen Kostenaufwand von 15 000 RM . erfor¬dert, möglich. Für die Errichtung eines Gefalle¬nendenkmals besteht bereits ein Fonds in Höhevon über 7000 RM . Damit nunmehr das Pro¬
jekt verwirklicht werden kann , sollen die noch er¬
forderlichen Mittel durch Sammlungen auf¬
gebracht werden. Die erste Sammlung findetanläßlich des Regimentstages ehem . 169er am
8. und 9. Juli d . I . statt . Für die Aufstellungdes Denkmals wurde der Hof vor der altehr¬würdigen Franziskanerkirche bestimmt . Die Aus¬
schreibung zur Einreichung von Denkmals-
cntwürfen wurde beschlossen . — Die Eingabender Metzgerinnung erfahren durch die Ermäßi¬
gung einzelner Schlachthofgebühren endlich Be¬
rücksichtigung. Auch die Verkaufspreise des im
Schlachthaus hergestellten Eises werden bedeu¬
tend ermäßigt.

Freiburg ohne Defizit.
Oberbürgermeister entwickelt das Programm .

! ! Freiburg, 27. Juni . Vor rund 1000 Partei¬
genossen legte am Dienstag abend in einer ge¬
schlossenen Mitgliederversammlung 'der NSDAP .

tcn Ausführungen über die idealen Bestrebun¬
gen in den Gauvereinen und dem Bunde ließ
er in die Mahnung ausklingen , die Gauvereine
mögen ihrer hehren Aufgabe , der deutschen
Volksmusik zu bienen , allezeit bewußt bleiben .
Zum Schlüsse ehrte er den Reichspräsidenten,den Volkskanzler, die Bunücsleitung , sowie die
deutsche Volksmusik in einem dreifachen ,-Sieg
Heil! "

, worauf gemeinsam das Deutschlandlied
gesungen wurde. Dann erfolgte tm Namen des
Bundespräsibcnten Kr o m e r - Freiburg durch
den Gauvorsitzenöen die Auszeichnung aller
Musiker , welche seit 30 Jahren unb mehr in der
deutschen Volksmusik aktiv tätig sind, mit der
vom Bunde gestifteten Bundesehren¬nadel . Es sind dies die Dirigenten Karl
P f e t s ch e r - Offenburg und Karl Zimmer -
Leutcshcim, sowie die aktiven Musiker Hugo
Wagner -Osfenburg, Josef Sauer . EhrhardtStöckel , Anton Wittmann , WilhelmWörner und Xaver Stöckel , letztere fünfaus Urloffcn. Hierauf wurde das Horst - Wesscl -
LieH gesungen , worauf die Einzeldarbietungender vielen Vereine folgten.

Auch am Abend entwickelte sich auf dem Fest¬
platze wieder ein feuchtfröhliches , tanzfrohesTreiben , das dann am Montag abend zum Ans¬
klange seine von jung und alt freudig begrüßte
Fortsetzung fand .

der Freiburger Oberbürgermeister Dr. Kerber
ein großzügiges kommunales Programm vor , das
eine durchgreifende Senlung der städtischenSteuern, Mieten , Wasser- , Gas - und Elektrizitäts¬
tarife, im Gesamtbetrag von rund einer HaldenMillion vorsieht. Der städtische Etat wird dadurch
keine Belastung erfahren , im Gegenteil wird der
städtische Voranschlag nach Mitteilung von Ober¬
bürgermeister Kerber erstmalig seit 1924 keinen
Fehlbetrag mehr aufweisen. Gleichzeitig machteDr . Kerber nähere Mitteilungen über das um¬
gehend in Angriff zu nehmende städtische Sofort
Programm , das 200 Arbeitern auf zwei Jahre Be¬
schäftigung geben wird . Insgesamt wird das Ar-
beitsbeschaffungsprogramm der Stadt Freiburgca. 1,5 Millionen Tagewerke umfassen .

Kleine Rundschau.
Hohenwettersbach. 28 . Juni . (Hohes Alter .)Heute feierte Herr Rudolf Gräber , Schnei¬dermeister in Hohenwettersbach, in körperlicherund geistiger Frische den 91 . Geburtstag . HerrGräber ist ein treuer und trotz seines hohenAlters eifriger Leser unserer Zeitung.n . Wemgarten . 28. Juni . ( Unsall .) Die 40jahr .Ehefrau des Landwirts Fritz E n d e r 1 e stürztebeim Vorbeifahren an einem Fuhrwerk mitihrem Fahrrad und kam unter den Wagen zuliegen, der über sie hinwegfuhr, so daß sie er¬hebliche innere Verletzungen davontrua und insKrankenhaus überführt werden mutzte.
I. Odenheim, 27. Juni (Der Siegsrieds -bruunen beschädigt. ) Das Relief am Sicgfricds -üruuen , das den Tod Siegfrieds darstellt, wurdedieser Tage in erheblicher Weise beschädigt.Leider sind die Täter bis jetzt noch .unerkannt .i . Hambrücken . 27. Juni . (50 Jahre Gesang¬verein „Eintracht".) Der Gesangverein „Ein¬tracht " feierte am Sonntag sein 50jähriges Be¬stehen, das mit einem Konzertsingen verbundenwar , an dem sich die Gesangvereine „Liedertafel"Karlsdorf . .Liederkranz " Kirrlach, „Licderkranz"Nendorf, „ Eintracht" .Huttenheim, „Frohsinn"

Forst und „Männcrgefangverein " Wiesental be¬teiligten . Gaupräsident Ruf -Bruchsal konnteKarl R e i b l i n für 60jährige Aktivität mit derGoldenen Sängernadcl auszeichnen . Am Sonn¬tag vormittgg fand zu Ehren der Gefallenen einGcdächtnisakt statt , bei dem der Vereinsvor -fitzende, Josef De bat in , sprach und die Tatender Toten feierte.
1. NeckarbischofSheim, 27 . Juni . ( Ein totesKind anfgefnndcn.) Dieser Tage wurde hier eintotes Kind in einer Dunggrnbe aufgefunden.Die junge Mutter , die das Kind gleich nach derGeburt in die Dunggrube warf , ist ein Dienst¬mädchen, das sich nach der Tat entfernte undbis jetzt noch nicht ermittelt werden konnte.Malsch , 28. Juni . ( Sängererfolg . ) Der hiesigeGesangverein .Liederkranz " konnte beim Stif -tungsfest Apollonia Rastatt im erschwertenBolksgesang einen 1a - Preis und ein Ehren -diplom erringen . Der Verein steht unter Lei¬tung von Herrn Walter Schlager .
! Jmmcndinge« , 28. Juni . ( Ehrenbürger -

recht. ) In bA letzten Gemeinderatssitzungwurde beschlossem dem scheidenden Bürgermei¬ster Dr . Jäkle für seine Verdienste um das
Gemeinöciveseu das Ehrenbürgerrecht zu ver¬leihen.

Offenburg, 28 . Juni . (Versammlung.) Letzt¬hin hielt der Unterverband Baden des Ver¬bandes Deutscher Optiker E . V . (vorm WOG.)seine diesjährige Hauptversammlung ab . HerrR ü tz l e r . Wirtschaftsreferent des Kampfbunöesdes gew . Mittelstandes , hielt ein Referat , dasmit großem Beifall ausgenommen wurde . Der

Volkskundlicher Ferienkurs
in Meersburg .

Es ist beabsichtigt, in der Zeit vom 1. bis
12. August d . I . in der Taubstummenanstalt in
Meersburg einen Ferienkurs für badische Leh¬
rer aller Schulgattungen zu veranstalten . Vor»
gesehen sind hierbei Vorträge aus dem Gebiet
der deutschen Volkskunde und entsprechende
Führungen in der Umgebung von Meersburg .
Für die Zulassung kommen etwa 70 Teilneh¬
mer, in erster Linie Deutsch - und Geschichts¬
lehrer in Betracht. Die Kursteilnehmer er¬
halten , soweit es möglich ist ( für etwa 40 Teil¬
nehmer) , und gewünscht wird freie Unter¬
kunft in der Taubstummenanstalt.

Die Verpflegung daselbst wird zum
Selbstkostenpreis geboten . Nach den bei de»
früheren Kursen in Meersburg gemachten Er¬
fahrungen werden die von den Teilnehmern
zu tragenden V e rps leg uwg sko st « n für
die Kurszeit voraussichtlich etwa 40 RM . be¬
tragen . Bei der Beschränktheit der für de»
Kurs zur Verfügung stehenden staatlichen Mit¬
tel können die F a h r t k o st e n nicht erstattetwerden, doch sei auf die verbilligten Urlaubs¬
karten bei Entfernungen über 200 Kilometer
aufmerksam gemacht.

Die Meldungen für den Kurs sind durch die
Vorgesetzten Behörden auf dem Dienstwegunter Angabe der Dienststellung und der Pri¬
vatanschrift des Bewerbers bis spätestens
5. Juli vorzulegen. Dabei ist gleichzeitig an¬
zugeben , ob der Teilnehmer von der freienUnterkunft in der Taubstummenanstalt und
von der Verpflegung gegen Selbstkostenpreis
Gebrauch machen will .

Oer Kruzifixdieb verhaftet .
- Marie « ( bei Kehl ) , 27. Juni . Wie wir

kürzlich berichteten , lieh sich ein junger Mannaus Kehl beim hiesigen Pfarrherru bas von ihmwenige Monate vorher gelieferte Kruzifix aus .um angeblich ein zweites Stück für einen Keh¬ler Auftraggeber hcrzustcllen . Der junge Mann
ließ sich nicht mehr sehen, worauf schlieÄich An¬
zeige erfolgte. Der Bildhauer konnte nun inLahr festgenommen werden. Er gab an . dasKruzifix bei einem Pfarrer in Sttaßburg ab¬
gegeben zu haben , was sich aber als . unwahrheransstellte. lieber den Verbleib d ^s Kruzifix
schwieg er sich aus .

Lm Kanal ertrunken.
Furchtbarer Tod eines 5jährigen .

Lörrach , 28 . Juni . Am Dienstag spieltenzwei Kinder beim Wafferabzugskanal derDruckerei und Färberei Köchljn , Baumgartneru. Co . , der zu der Stunde kein Wasser enthielt.Das fünfjährige Söhnchen des kaufmännischenAngestellten O e l f i n fiel in den etwa 80 cmtiefen Kanal und konnte sich infolge der glattenZementüttind nicht wieder hinaufarbeiten . Seinauf der Böschung befindlicher Spielkameradhätte ihm hinaufhelfen können , wenn er ihmseine Hand gereicht hätte.Beide Kinder ahnten aber nicht die Gefahr ,daß das Wasser ahgclassen und der Kanal sichbald wieder mit Wasser füllen wird . Wie dasKind nochmals den Versuch unternahm hochzu¬kommen . kamen schon die Wasser in Höhe von50 cm und rissen das Kind mit sich fort. Eswurde weiter in die Wiese geschwemmt und erstam Dienstag spät abends gelang es , die kleineLeiche im Kanal auf Schweizer Gebiet aufzu¬finden .

Vorstand wurde zwecks Gleichschaltung neu ge¬bildet. Mit Sieg -Heil auf den Reichskanzler
Adolf Hitler nahm die Versammlung einen sehr
harmonischen Ausklang. An den Reichsstatt-
üalter wurde ein Ergebenheitstelegramm abge-
sandt.

d . Dinglingen , 28 . Juni . (Allerlei.) In der
Eingemcindungsfrage ist « in Stillstand « inge -
treten . Der Gemeinderat Dinglingen ist mtt
100 Prozent gegen eine Eingemeindung — in
der jetzigen Zeitlage , und doch hat man allge¬mein das Gefühl, daß die Eingemeindung der
Gemeinde Dinglingen mit Lahr in Bälde
kommen muß . — Die deutsche Sängerstunöswurde am Sonntaq um die Mittagsstunde vom
„L i e d e r k r a n z" durch Vortrag von 10 treff¬
lichen Männerchören vor dem Kriegerdenkmal
feierlich begangen . Oberlehrer a . D . Wiede -
mchun hielt eine fesselnde, von patriotischemGeist erfüllte Ansprache .

I ! Freiburg i . Br . , 28 . Juni . lReichsftatt-halter beim Erzbischof .) Anläßlich seines Be¬
suches in Freiburg am Dienstag stattete Reichs¬statthalter Robert Wagner auch ErzbischofDr . Gröber einen etwa halbstündigen Besuchab . der einen außerordentlich freundlichenCharakter trug .

: : Freiburg . 28. Juni . ( 70 Jahre .) In be¬merkenswerter Frische und Rüstigkeit beging
am heutigen Mittwoch Geistl . Rat und Ober-
psarrer Josef Merta seinen 70. Geburtstag ,lieber ein Vierteljahrhundert gehörte seine seel¬
sorgerische Aktivität dem Landesgefängnis.

! ! Lörrach , 28 . Juni . ( Mandatsniederleguagder Zentrumsvertreter .) Die Mitglieder der
Zentrumspartei im Lörracher Stadtrat und
Bürgerausschuß haben , nach einem Schreibenvom 27. Juni an den Bürgermeister Dr , Gra -
s e r , bis auf weiteres ihre Mandate nieder¬
gelegt . Nachdem die Sozialdemokraten bereits
in der letzten Woche aus dem Stabtvarlamenr
ausgeschicden sind , sind nunmehr die NSDAP -
Mitglieder im Stadtrat und im Bürgerausschutzallein vertreten .

Obstmärkte .
Bühler Obstmarkt vom 28 . Juni , vorm. Erd¬beeren 20—22 , Kirschen 14—20 , Heidelbeeren 27,Johannisbeeren 14 , Himbeeren 30 Psg.

AmtlicheNachrichten
Ernennungen , Versetzungen, Auruhesetzungen

der »saumäßigen Beamte«.
A«S dem Bereich des Ministeriums des Juneru :
I » de« Ruhestand versetzt : Oberrcchnungsrat AugustHerrmann beim Statistischen Landesamt in Karlk-

ruhe .
Zur Ruhe gesetzt auf Ausuche « : Gendarwerieober-

wachtnieister Josef Staiger in Osterburken .
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Aus - er Landeshauptstadt
Die Kundgebung

für Arbeit und Brot
am 1. Juli in Karlsruhe.

Um kommenden Samstag , 1. Juli , veran¬
staltet die Kreisleitung der NSDAP , um
20-18 Uhr auf dem FesthaÜeplatz eine große
Kundgebung unter dem Motto „Adolf
Hitler schafft Arbeit und Brot ".
Diese Kundgebung, die sicher eine der größten
werden wird , die Karlsruhe je gesehen, ver¬
einigt alle Angestellten - und Arbeiterorgani¬
sation , sowie die gesamten Organisationen der
NSDAP . Im Mittelpunkt der Kundgebung
wird eine Ansprache des zurzeit in Karls¬
ruhe weilenden Oberbürgermeisters von Frei¬
burg , Dr . Kerber , stehen. Der Auf¬
marsch der Teilnehmer erfolgt nach einem
sorgfältig ausgearbeiteten Plan in fünf
Marschsäulen :

Die e r st e Marschsäule , die die Poli¬
zeikapelle . den Arbeitsdienst und die Polizei -
Hundertschaft umfaßt , sammelt sich auf dem
Werderplatz und marschiert von da durch
Marien -, Schützenstraße . Ettlinger Straße zur
Festhalle, vor der sie Aufstellung nimmt.

Die zweite Marschsäule besteht aus Studen¬
tenschaft , Militärvereinen , Bahnschutz und
Rotes Kreuz : sie sammelt sich am Alten Bahn¬
hof und marschiert durch die Ettlinger Straße
zum Vierordtbad , zwischen diesem und der
Festhalle sie sich aufstellt .

Die dritte Säule umfaßt Turnerschaft,
Sportverbände und Gesangvereine: sie mar¬
schiert vom Mühlburger Tor durch Westend - ,
Mathvstraße und stellt sich zwischen Festhalle
und Konzerthaus auf.

Die vierte Marschsäule. bestehend aus SA .,
HI . , Stahlhelm , PO . und SS -, marschiert
vom Engländerplatz durch Seminar -, Karl -,
Mathystra - e und stellt sich zwischen Feuer¬
wache und Konzerthaus auf.

Die fünfte und letzte Marschsäule umfaßt
die NSBO . und die Beamtenschaften , sie mar¬
schiert vom Sckloßplatz durch Karl -Friedrich-
Straße , Beiertheimer Allee, Gartenstraße und
stellt sich zwischen Festhalle und Ausstellungs¬
halle auf. .Sämtliche Marschsäulen werden von Musik¬
kapellen begleitet werden, so daß die Kund¬
gebung einen überaus festlichen Charakter er¬
halten wird-

Deutschland braucht Lufthoheit
Die Landesgruppe Baden - Rhein

Pfalz des ReiiMuftschutzbnndes (Abteilung V
des Reichsministeriums für die Luftfahrt) hat
an das Präsidium des Bundes folgendes
Schreibe» gerichtet : , , . . , r ,„2 >ie Ueberfliegung Berlins durch land¬
fremd « Flieger , die heute noch ungeklärt,
veranlaßt die Landesgruppe Baöen-RHein -
pfalz , das Präsidium des Reichsluftschutzbun -
deS zu bitten , über die Bestrebungen, einen
zivilen Luftschutz zu schaffen, hinaus nunmehr
auch für einen aktiven Luftschutz
einzutreteni . Aus dem ganzen Lande
hallt der Ruf nach Sicherheit, Ruhe, Frieden .
Nur in Sicherheit und Stärke liegt der Er¬
folg unserer Bestrebungen.

Diesem Ziele gilt unser« Arbeit in der
Grenzmark-West. _ , , _ .Wir fordern die unbeschrankte
Lufthoheit für Deutschland ."

Wechsel in der Leitung
der Beratungsstelle zur Bekämpfung der

Geschlechtskrankheiten.
Die Pressestelle beim Staatsministerium teilt

Die Landesverstcherungsanstalt Baden ist im
Jahre ISIS dazu übergegangen . eine Reche offent.
licher Beratungsstellen für Gefchlechtskrimke rm
Lande einzurichten und sie unentgeltlich allen Be»
suchenden zur Verfügung zu stellen. Das Re ' chs-
gefetz zur Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten
bewirkte im Jahre 1827 einen starken Ausbau der
Zahl der Beratungsstellen , so daß das ganz« Land
Mit solchen Stellen lückenlos überzogen ist.

Di« erfolgreiche Durchführung dreses Reichs-
gesetzes war mit in erster Linie der tatkräftigen
Mithilfe des Leiters der öffentlichen Bemtungs-
stelle für Geschlechtskranke in Karlsruhe. General -
oberarzt i. R. Dr. von Pezold zu verdanken,
deiner Initiative ist es hauptsächlich zuzufchreiben,
daß dies« Beratungsstelle mit zu den besten des
Landes zählt. Aber auch sonst hat sich Eeneral-
oberarzt Dr . von Pezold um die Bekämpfung der
Geschlechtskrankheiten als Geschäftsführer des ba¬
dischen Landesverbandes hervorragend betätigt.

Lider hat stch Dr. von Pezold infolge anderer
Verpflichtungen entschlossen , die Leitung . der
öffentlichen Beratungsstelle ab 1. Juli 1833 nieder -
Sttleoen und wir möchten nicht versäumen , ihm für
leine ausgezeichneten Verdienste auch öffentlich
herzlichst zu danken. Als Nachfolger wird fein
langjähriger Assistent Dr. Knie rer die Leitung
der Beratungsstelle übernehmen .

Von der Karlsruher Krankenkasse.
Bon Sem Beauftragten der hiesige» Allge -

Metne» Ortskrankenkaffe wirb uns geschrie¬
ben:

Wie aus dem Anzeigenteil ersichtlich ist, wer¬
den die Schalterräume der hiesigen All-
Gemeinen Ortskrankenkaffe mit Wirkung ab
l. Juli nur noch an den Vormit¬
tagen für den allgemeinen Publi -
k « mSverk « hr geöffnet fein , wie sol¬
ches bereits bet den Aemtern ähnlicher Art
lEtaats - und Gemeindekassen ) in hiesiger
Gtaüt der Fall ist . Die Gesamtverkehrszeit'st die gleiche geblieben , wie bisher , und wur¬
de» die Schalterstunden nur aus dem Grunde
Eingeschränkt, damit den Angestellten der
«ftche Gelegenheit geboten ist, die übrigen.

schriftlichen Arbeiten, die tagtäglich in großer
Menge vorliegen, reibungslos erledigen zu
können -

Durch die getroffene Maßnahme wird eine
weitere Einsparung von Angestellten möglich
sein , was nicht minder wichtig ist , weil dadurch
die Verwaltungskosten weiter gesenkt werden
können . Die bereits öurchgeführte Beitrags¬
senkung ab 1 . Mai 1983 und die derzeitigen
Kaffenverhältniffe laffen in Verbindung mit
den bis jetzt getroffenen Maßnahmen den
Schluß zu , daß im Lause dieses Jahres es noch
einmal möglich sein wird , den Beitragssatz
abermals zu ermäßigen. Diese Ermäßigung
kommt sämtlichen Arbeitnehmern und Arbeit¬
gebern wieder zugute und darf daher von den
Versicherten sicherlich verlangt werden, daß
sie sich durch die getroffene Maßnahme nicht
benachteiligt fühlen, sondern die Ueberzeu-
gung gewinnen, daß alles nur zum Wähle der
an der Kaffe beteiligten Volksgenoffen zur
Durchführung kommt .

Ersing aus der Schutzhaft entlassen.
Der Reichstagsabgeordnete Ersing, der im Zu¬

sammenhang mit der Aktion gegen die christ¬
lichen Gewerkschaften in Schutzhaft genommen
war , ist in den frühen Nachmtttagsstunden des
Dienstag wieder entlasten worden.

Oie badische Holzschau .
Was sie bringt und was sie erreichen will.

Wie wir schon mitgeteilt haben , wird am
kommenden Samstag , 1. Juli , die Ba¬
dische Holz schau eröffnet . Sie wirbt
für den Werkstoff ,>Deutfches Holz " in
drei großen Abteilungen.

Die Abteilung A : Belehrende Scha u ,wird in den Räumen des Badischen Landes¬
gewerbeamtes ausgestellt . In ihr sind vertreten
das badische Ministerium der Finanzen und
Wirtschaft mit der Forstabteilung . Dasselbe
zeigt

sämtliche Holzarten aus den badische«
Forste«.

Eine weitere Gruppe stellt der Verein der Holz -
intereffenten Süddeutschlands, die sämtliche ge¬
schnittenen Hölzer, Nadel- wie Laubholz, zur
Ausstellung bringt . Die Holzimprägnierungs -
und Konservierungsindustrie zeigt ihre neuesten
Fortschritte. Ein gutes Schaubild werden die
Probleme der Holzbearbeitung abgeben, so das
Modell einer Trockenanlage, Spalten , Sägen ,Hobeln, Furnier - und Sperrholzherstellung .

Oer Protest gegen Versailles.
Gedenkstunde in den Karlsruher Schulen . — Eine Kundgebung in der

Technischen Hochschule.
Der Tag von Versailles fand gestern auchin der badischen Landeshauptstadt Alt und

Jung in einmütiger Ablehnung des Diktates
zusammen. Ein Meer von schwarzuurflor -
ten oder auf Halbmast gefetzten Fahnen gab
dem Willen der Bevölkerung Ausdruck , diesen
Unglücks - und Trauertag der deutschen Ge¬
schichte nie zu vergessen und nie zu erlahmenim Kampfe um Wiedergutmachung des damals
an Deutschland verübten Unrechts. Beson¬ders eindrucksvoll war die eindringliche Mah¬
nung au die Jugend .

I « alle« Volks- und Mittelschule« der
Stadt fanden am Vormittag in der letzten

Schulstunde schlichte Gedenkfeiern statt.
Allen Schülern und Schülerinnen wurde ein¬
dringlich die furchtbare Bedeutung dieses Dik¬
tates für das Schicksal unseres Vaterlandes
vor Augen geführt und zugleich daran die
Hoffnung geknüpft , daß es dem deuffchen
Volke gelingen müsse und gelingen werde, die
Feffeln dieses Diktates abzufchütteln - Vater¬
ländische Gedichte. Choräle und das überall
gemeinsam gesungene Deuffchlandlied gabender Gedenkstunde , die zugleich eine Stundeder Mahnung zu steter Einigkeit und uner¬
schütterlicher Vaterlandsliebe war , den fest¬lichen Rahmen.

Eine besonders eindrucksvolle Feier fand in
den Vormittagsstunden

in der Technischen Hochschule
statt. In der Aula Hatten sich der Senat und
die Studentenschaft der Fridericiana , sowie
Abordnungen der SA - und des Stahlhelms
versammelt. Im Mittelpunkt der Kund¬
gebung stand eine Ansprache von Professor
Dr - Wehrle über die politischen und wirt¬
schaftlichen Folgen des Versailler Diktates .

Der Redner ging aus von den ungeheueren
materiellen und geistigen Opfern, die uns
dieser „Friedensvertrag " auferlegt hat, und
die in dem Raub unserer gesamten Kolonien,
sowie im Raub wichtiger , kernöeuffcher Get-
biete gipfelten. Darüber hinaus aber ging

der Wille der Siegerstaaten dahin , das deutsche
Volk für ewige Zeiten zu vernichten und zu
versklaven . Die Bestimmungen über die ein¬
seitige Abrüstung Deutschlands haben den
Zweck, uns in ewiger Ohnmacht zu halten :
unser Kampf um die Gleichberechtigung , den
wir heute führen, ist daher niemals ein Kampf
um militärische Aufrüstung, sondern nur ein
Kampf um die Wieöererwerbung des selbst¬
verständlichen Schutzes , den ein freies Volk
für sich beanspruchen kann. Aber nicht nur
auf machtpolitischem Gebiete, sondern auch
wirffchaftlich wollte man Deutschland ewig Nie¬
derhalten, indem man ihm Tribute auferlegte,die kein Volk der Erde überhaupt hätte zah¬len können . Jahrelang haben wir diese Tri¬bute bezahlt, indem wir in unverantwortlicherWeise uns vom Ausland das Geld dazu pump¬ten und so unsere eigene Volkswirtschaftruinierten . Wenn wir jetzt formell die wirt¬
schaftliche Freiheit wiedergewonnen haben, so
doch nur zum Schein, denn unsere Auslands¬
schulden versklaven uns von neuem. Wir findein ehrlicher Schuldner, aber man darf unsdie Rückzahlung dieser Schulden nicht unmög¬
lich machen durch eine Handelspolitik, die unsden einzigen Weg zur Abtragung unsererSchulden, den in Warenausfuhr , versperrt .Wir sind uns heute klar darüber , daß uns vonaußen keine Hilfe kommt und kommen kann ,deshalb ist auch der große Wirtschaftsplan der
Regierung der einzige Weg , uns aus eigener
.Kraft aus den Feffeln des Versailler Ver¬
trages und seiner Folgen zu lösen.Das Deutschlandlied beschloß die eindrucks¬
volle Ansprache . Dann gab der Führer der
.Karlsruher Studentenschaft, Dia e ringer ,bekannt, daß dieser Tage die Studentenschaftder Balkanstaaten stch zu einer Liga gegen bas
Versailler Diktat und für Achtung der Volks¬
grenzen znfammengeschlossen habe , und gabdie Versicherung , daß die deutsche Studenten¬
schaft wie bisher so auch in aller Zukunft
gegen Versailles und für einen Frieden der
Gerechtigkeit kämpfen . Mit dem Horst -Wes-sel-Lied fand die Kundgebung ihren Abschluß.

Oiensttätigkeit -er Gewerbepolizei
in den Monaten Mai und Juni .

In den Monaten Mas und Juni wurden bei
der Milchkontrolle 4 Proben als gewässert (15bis 28 Prozent Wafferzusatz ) . 1 als entrahmt ,1 als sauer und deshalb verdorben und 1 alsmit reichlichen Mengen Fliegenmotten ver-unrein -igt , beanstandet. Durch die seither schar¬fen Kontrollen und erheblichen Bestrafungensind die Milchfälschungen ganz bedeu¬tend zurückgegangen .Zur Anzeige gelangten 186 Personen wegenZuwiderhandlungen gegen wirtschaftliche und
gewerbliche Gesetze und Verordnungen , dar¬
unter solche wegen unerlaubten Warenverkaufsan Sonn - und Feiertagen und Werktags nach
Ladenschluß , unlauteren Wettbewerbs, unerlaub¬
te» Wirtschaftend , unerlanbten Flaschenbterver-
kaufs , 14 wegen unerlanbten Milchhandels (in
mehreren Fällen wurde die Milch beschlag¬
nahmt) , vier Arbeitgeber, welche ihr Perso¬nal wöchentlich bis zu 104 Stunden
beschäftigten , vier Kauffeute wegen Ein¬
fuhr von geschachtetem Geflügel, 12 Wirte bezw.
Metzger , wegen Uebertretuna der Schlacht- und
Fleifchbefchauordnung : dabei wurden im gan¬
zen ein halbes Kalb, ein ganzes Schwein, fünf
Rindschohen und sonstiges Fleisch, welches der
Nach- bezw. der Trichinenschau nicht unterzogenwar . beschlagnahmt : ein Metzger wurde wegen
Fleifchdiebstählen im Schlachthof hier festgenom¬men: ein Teil des entwendeten Fleisches konnte
wieder beigebracht werden. Außerdem wurden
zwei Agenten wegen mehreren Betrugsfällen
festgenommen .

Gegen eine hiesige Innung mußte eingefchrit -
ten werden, weil sie unberechtigte Min¬
destpreise unter Strafandrohung festsetzte.

Ebenso mußte gegen einen hiesigen Kanftnann
wegen Preiswuchers in Butter und Zucker ein¬
geschritten werden.

Ei« geschiedener Kellner wurde festgenommen ,weil er in Bäckereien und sonstigen Lebens -
mittelgefchäften Kessel mit einer Zinnlösnngverzinnte , welche bis zu 58 Prozent , statt 1 Pro¬zent, Blei enthielt, so daß die Gefahr von Blei¬
vergiftung bestand.

Gegen einen hiesigen Wirt mußte etngrschrtt -ten werden, weil er Br seine Gäste Buttermit Margarine vermischte und die von
Gästen übrig gebliebenen Speisen und Getränkeals frische Speisen und Getränke für andere
Gäste wieder verwendete.

Gegen einen Wirt in Durlach mußte Straf -
meldum^ wegen Betrugs an die Staatsanwalt¬
schaft vorgelegt werden, weil er seit längererZeit Lagerbier tn erheblicher Menge als
Exportbier verkauft «.

Derkebrsunfälle.
An der Straßenkreuzung Karl - und Kriegs-

stratze fuhr am Dienstag um 18.4V Uhr infolge
unvorsichtigen Fahrens ein Personenkraftwagen
gegen einen Lastkraftwagen , wodurch an beiden
Fahrzeugen erheblicher Sachschaden entstand .Am gleichen Tage, etwa um 19.80 Uhr , wurdean der Straßenkreuzung Sofien - und Norkstraßeein« Radfahrerin von einem Motorradfahrer
angefahren , wobei sie leichtere Verletzungen da¬
vontrug. Untersuchung ist eingeleitet.

Zur Anzeige gelangten u» a. ein Kraftrad¬
fahrer wegen starker Rauchbelästigung und der
Führer eines Lastzuges wegen erheblicher
Ueberlastung seiner Fahrzeuge.

Die Holzchemie zeigt Papierfabrikation , das
Holzverzuckerungsversahren, weiter Holz als
Gerbstoff , während eine nächste Koje der Ober,
flächenbehandlung des Holzes gewidmet isst . Di«
Badische Bauernkammer stellt aus , um den Zu»
sammenhang zwischen Landwirtschaft und Forst¬
wirtschaft aufzuzeigen : dort finden wir land¬
wirtschaftliche Geräte und Maschinen , Wagen-
bau , Wagnereierzeugniss« usw. Den übrigen
Holzveredelungsindustrien, wie Waggonbau,
Flugzeugbau , Schiffbau, Sportgeräteherstellung
sind eigene Kojen zugewiesen . Auch die Reichs¬
bahn hat ausgestellt, um ihren Anteil an der
deutschen Holzwirtschaft zu zeigen . Einen
größeren Raum nimmt die Frage des Holz¬
hausbaues in Anspruch , da die Ausstellung auf
dem Freigelände neben der Ausstellungshalle
Musterhäuser erstellen ließ , welche die neuesten
technischen Errungenschaften auf dem Gebiet der
Holzhausbauweisen den Jnteresienten näher
bringen soll .

Die belehrende Schau ist auf eine derartigbreite Basis gestellt, daß man so ziemlich alles
dort vorfinden kann , was im direkten oder in-
direkten Zusammenhang mit dem Werkstoff
Holz steht. Um nur noch einige Beispiele an¬
zugeben , wird gezeigt : das Holz im Bau¬
gewerbe , im Bergbau und Tunnelbau , Holz als
Verpackungsmaterial, als Grundstoff für Haus-
nnd Küchengeräte , Spielwaren , Meß- und
Zeichengeräte . Das deuffche Zündholzmonopol
zeigt den Werdegang des Holzes bis zum Zünd-
holze . In langer Reihe folgt die Fabrikation
von Zahnstochern , Schuhleisten , Reisekosfern ,Holzschuhen, Bürsten , Messer und Meffer-
scheiden , Vogelkäfigen , Jmkereigeräten , Fässer ,Handwebstuhl, Bilderrahmen , Holzdrechsler¬waren , Beleuchtungskörper. Auch die Ber-
edelungsindustrie stellt aus : Man sieht Holz¬bildhauereien und Holzschnitzereien , ebensoMusikinstrumente, Uhren und nicht zuletzt kannman sich freuen an den schönen MöLeln, welchezur Schau gebracht werden.

In Wort und Schrift klärt die belehrende
Schau den einzelnen Besucher auf und zeigt ihmdie Verflochtenheit des Werkstoffes Holz mitder gesamten deuffchen Wirtschaft .Die Abteilung 8 : Das Freigeländeneben der Ausstellungshalle zeigt

Beispiele von Holzhäuser« «nd Holzbauten.
An Musterholzhausbauten wurden erstellt:
Durch das Ministerium der Finanzen und Wirt¬
schaft , Forstabteilung , ein Forsthaus : LurchSchaffert & Sohn eine Wohnlaube, durch den
Architekten Langstein ein Einfamilienhaus ,Architekt Rößler ebenfalls ein Einfamilienhaus ,Katz & Klumpp, Gernsbach, ein Kleinst-wohnhaus , Architekt Hans Detlev Rösiger ein
Einfachhaus, Firma Huffer Bienen » und Gar¬
tenhaus , Regierungsbaumeister Dr . Alfred
Fischer und Otto Held ein Jagd » und Wochen¬endhaus. Architekt Gustav Schäfer einen Zei¬tungskiosk für den Führer -Verlag , ArchitektHans A . Bader ein Einfamilien - Ferienwohu -
haus nach der Kabeka -Kvnstrnktion (Krais -Bau -
weife , Karlsruhe ) . In eben derselben Kon -
strukffon stellt der Schreinermeister Zimmer¬mann , Pforzheim, einen Kabeka-Grünfuttersiloaus .

Neben diefen Holzbauten zeigt die Reichs¬
bahngesellschaft Bahnoberbaubedarf , di« Bad.Waffer - und Sträßenbaudirektion Hilfsmittelfür Strombau , Katz & Klumpp, Gernsbach,Masten, die Städtische Straßenbahn Wagenbau-
könftruktionen. Ferner sind zu sehen Bloch¬ware , Wagen , gummibereifte Wagen , Kreuzeund Grabtafeln aus Holz, Holzzäune, Garten -
zäune und Bänke.Der werbenden Schau , Abteilung C, istdie Ausstellungshalle »ngedacht. Die große
Mittelhalle zeigt

Ausstellungen von Firme « des Verbandes
badischer Holzindnstrieller.in der Hauptsache Möbel. Da es sich hier inden meisten Fällen um Ausführungen von prä¬mierten Entwürfen handelt , dürfte diesem Aus¬

stellungsteil eine sehr große Bedeutung beizu-
meffen sein. Die linke Seitenhalle vereinigtneben den Holz erhaltenden Forschungen im
wesentlichen auch Möbel, Büroeinrichtungen,Stuhlsitze aus deuffchem Holz , Eisschränke . Die
Holzimprägnierindustrie findet dort Aufftellung,ebenso werden Furnier -, Sperr , und Rundholz¬plakat« , Hobelbretter und Hobelware gezeigt .Die nördliche Seitenhalle enthält die Plan¬
skizzen der Architekturabteilung der Technischen
Hochschule , sowie Holzschutzanstriche, Material -
prüfungsergebniffe usw . Die Rotunde zeigtEntwürfe und Pläne der badischen LandeS-
kunstschule, ferner Konstruktionszeichnungen,große Holzbauprojekte, wie auch Holzplastiken ,Planausstellungen , Zeichnungen und Modelle.In der nördlichen Seitenhalle stellt das badischeStaatstechnikum Konstruktionsmodelle nnd
Zeichnungen aus , ferner zwei Firmen Schnitze¬reien, der Landesverband badischer Drechsler¬
meister Drechslerwaren, der Landesverband
badischer .Küfermeister Fäffer und Behälter , derLandesverband badischer Wagnermeister Wag -
nereierzeugniffe, die Glaferinnung Schiebe¬
fensterkonstruktionen . Dann sind zu sehenSegelboote, Bilderrahmen , Intarsien , Wagen,Schleppnachen . Stäbe , Hürden , Riemenscheiben ,

Leokrem
bräunt schneller und

verjüngt die Haut .
DOSE : 90 , 50 , 22 , 15 PF
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Feuerfchutzmittel der I . G . Far -benindustrie,
Heraklitbauplatten , Holzwolle - Leichtplatten ,
Holzbearbeitungsmaschinen, Holzgasanlagen,Leitern und noch viel mehr .

In ihrer Totalität ist in einem Vorbericht die
Ausstellung eigentlich kaum zu beschreiben , so
vielseitig und vielgestaltig wurden mit emsigem
Fleiß alle Möglichkeiten , wo deutsches Holz ver¬
wendet werden kann , hier zur Schau zusammen¬
gebracht . Der Besucher wird feststellen, daß es
der Ausstellungsleitung gelungen ist . diesen Ge¬
samtüberblick zu schassen , und wird ihr sicherDank sagen für ihre große Aiülie , die sie auf-
gewenöet hat . —rt .

Gtraßensammlmigen
sollen verboten werden .

Das Reichsministerium des Innern gibt folgen¬
des bekannt : „In der letzten Zeile haben die Stra¬
ßensammlungen , deren Ertrag zu politischen
Zwecken oder zur Verwendung durch politische Or¬
ganisationen bestimmt ist. vielfach zu llnzuträg-
lichkeiten geführt , gegen die mir ein Einschreitenim Interesse der öffentlichen Sicherheit und Ord¬
nung notwendig und wünschenswert erscheint. Ich
gestatte , mir daher die Anregung , derartige
Sammlungen von Haus zu Haus , auf Straßenoder Plätzen , in Gast- oder Vergnügungsstättenoder an anderen öffentlichen Orten allgemein zuverbieten .

Wichtig für Kriegsopfer !
Gegenüber mißverständlichen Presfeveröffent-

lichungen über den dritten Erlaß des Reichs¬
arbeitsministers über weitere Mehrleistungen in
der Reichsversorgung vom 19. Mai 1938 wird
von zuständiger Seite darauf hingewiefen, daßauch bei Verwundungsfolgen für eine Rente
Voraussetzung ist, daß die hervorgerufene Min¬
derung der Erwerbssähigkeit mindestens 25 v . H.
beträgt , was durch ein dem Anträge beizufügen¬des ärztliches Zeugnis glaubhaft gemacht wer¬
den muß. Für die Fälle, in denen früher eine
Rente von 19 oder 29 v. H . weggefallen ober in
denen sonst entschieden worden ist , daß die Min¬
derung der Erwerbsfähigkeit unter 28 v . H. be¬
trägt , hat der Erlaß auch beim Borliegen von
Verwundungssolgen — über den Fall einer
Verschlimmerung hinaus , keine neue Antrags¬
möglichkeiten eröffnet.

Für alle Beschädigten , die nicht auf Verwun¬
dung beruhende Leiden als Folge von Dienst¬beschädigung geltend machen wollen, ist es beiden bisherigen Bestimmungen verblieben. Sie
können also , wenn sie am 91. Juli 1939 keineRente bezogen haben und jetzt noch Antrag stel¬len, Rente nur erhalten , wenn ein Bedürfnisvorliegt. Außerdem muß bei ihnen die Minde¬
rung der Erwerbsfähigkeit durch Dienstbeschädi¬gungsfolgen mindestens 39 v . H . betragen,' nurwenn das geltend gemachte Leiden vor dem 81.Juli 1989 (Stichtags bereits von einer Versor¬gungsbehörde als Folge von Dienstbeschädigunganerkannt war , genügt eine Minderung der Er¬werbsfähigkeit um 25 v. H.Die Versorgungsämter haben Weisung erhal¬ten, alle Anträge , die auf einer Verkennung der
Rechtslage beruhen und keine Aussicht auf Er¬
folg haben, den Antragstellern kurzerhand zu¬rückzugeben .

Aus Beruf und Familie.
78jähriges Geschäftsinbilänm. Die Firma L.Brombacher L Cie . . Nachfolger G . m. b . H .,Lebensmittelgroßhandluna und Kaffeerösterei ,Karlsruhe , begeht am 1 . Juli das 76jährige Be¬stehen . Die Firma zählt zu den angesehenstenGroßhandlungen der Lebensmittelbranche, die

auch, besonders in Kaffee , einen beachtlichenKundenkreis, selbst über Süddeutschland hinaus ,als treue Abnehmer hat.
Karlsruher Künstler im Rundfunk .
Donnerstag . 29. Juni , vormittags 19.10 bis

10 .49 Uhr, bringt der Süöfnnk aus Karlsruhe
.Italienische Musik zu Bachs Zeit". Di« Aus-
führenden, Lulu Dorner (Geige) . Fritz Her¬mann (Klavierbegleitung) , sind dem musikali¬
schen Hörer von früheren Darbietungen bestensbekannt.

A

Wenn Sie zum l . Juli
umziehen
vergessen Säe bitte nicht , uns sofort Ihre
neue Adresse zu geben . Füllen Sie den
folgenden Schein aus und geben Sie ihn
unseren Boten . Sie können ihn auch durch
die Post (in Umschlag, in Karlsruhe mit
8 Pfg.-Marke , von auswärts mit 12 Pfg.-
Miarke) einsenden.

Ich ziehe am
(Datum)

von
(Ort)

.um

(Straße)

nach
(Ort)

(Straße)

(Name)

Sport ♦ X urnen ♦ Spiel
16 Fußball-Gaue treten an.

Oie Vorrunde um den Adolf Hitler -poka l.
Ter Wettbewerb um den alten DFB .-Pokal

ist nicht zuletzt deshalb immer bedeutungsloser
geworden , weil gerade die sonst spielstärkstenVerbände das Interesse verloren und statt ihrerbesten nur noch zweit- und drittklassige Mann¬
schaften stellten . Bei einer solche » Einstellungverliert aber ein Pokal- oder Meisterschastswett-bewerb seinen Sinn .

Für die Spiele um den „Adolf -Hitler -Pokal",jenem großen Kräftcmessen der 16 neugebildeten
deutschen Fußball -Gaue , sind zu unserer großenGenugtuung in allen Fällen die stärksten , sorg¬fältig ausgesuchten Mannschaften gemeldet wor¬den . Diese Tatsache verleiht dem Wettbewerbein außerordentliches Gewicht und sie wird ihmauch bei den breiten Massen die Beliebtheit ver¬
schaffen , die die Seele der ganz großen Sport -
Konkurrenzen ist. Da die 16 neuen Gaue durch¬weg nach politischen Grenzen gegliedert sind undbestimmte staatliche und landsmannschaftlicheBegriffe wie Bayern , Baden, Württemberg,Niedersachsen , Westfalen usw . darstellen, so istden Kämpfen dieser Gau -Mannschaften auch einebesondere Würze gegeben .Wir sind überzeugt, baß dieser neue Pokal-Wettbewerb populär werden und damit auch denideellen Zweck erfüllen wird, der „Spendefür dieOpferder Arbeit " möglichst hohe.Beträge zuzuführen. Der Reinertrag der Spieleist ja für diese Spende bestimmt .

Die Vorrunde am 2 . Juli
führt die 16 Teilnehmer in acht Spielen zusam¬men . Die Sieger bestreiten acht Tage später dieZwischenrunde , die Vorschlußrunde kommt am16: Juli zum Austrag und wiederum acht Tagespäter steigt im Deutschen Stadion zu Berlindas Endspiel.

Der Spiel plan für die Vorrunde hat fol¬gendes Aussehen:
In Elberfeld : Niederrhein — Rhein-

Hessen/Säar .
In Hannover : Nieöersachsen — Bayern .In Mannheim : Baden/Pfalz —‘ Nieder-rhein.
Iu Kassel : Nordhessen — Württemberg.I n Stettin : Nordöeutschland — Pommern /Grenzmark.In Königsberg : Berlin/Brandenburg —

Ostpreußen. ■ '
In Leipzig : Freistaat Sachsen — West¬falen.
Iu Breslau : Sachsen/Thüringen — Schle¬sien .
Wie man sieht, gibt es durchweg sehr inter¬essante, zugkräftige Paarungen . Paarungen ,deren Reiz noch erhöht wirb , wenn man sich diegestellten Mannschaften betrachtet . Es sindeinige Mannschaften darunter , die gut und gernals Nationalmannschaften antreten könnten.Das interessanteste Spiel des Tages ist zweifels¬ohne das in Elberfeld zwischen Niederrheinund Rheinhessen/Saar. Auf der einen Seite tritthier eine Mannschaft auf, die sich in der Haupt¬sache aus den Spielern des Deutschen MeistersFortuna Düsseldorf, gebildet wird, auf der ande¬ren Seite marschieren die besten Kräfte der gro¬ßen Frankfurter Spitzenklubs auf. Hier stehtein außerordentlich spannendes , und in seinemAusgang völlig offenes Treffen bevor. Schöneund spannende Kämpfe sind aber auch in Mann¬heim zwischen Baden und Mittelrhein(Köln/Aachen/Bonn) , in Hannover zwischen Nie¬dersachsen und Bayerns starker Mannschaft, in

' • t ' Vo ' H g (Ol | U) V»l *’ • *- w - !•falen (Schalke 94 ) und in Kassel zwischen Nord-
Hessen und Württemberg zu erwarten . Deutsch¬lands gesamte Fußball -Elite ist in diesen 16
Mannschaften versammelt und für die Mehrzahlder Spiele hält es außerordentlich schwer, eine
Voraussage zu geben. Um es dennoch zu wagen,erwarten wir als Sieger : Bayern , Baden, Würt¬
temberg. Berlin , Norddeutschlaud und Schlesien .Völlig offen dagegen sind die beiden sportlichbedeutungsvollsten Spiele in Elberfeld und
Leipzig . , .In Elberfeld präsentiert sich eine Elf, die alleVorzüge der deutschen Meisterelf von Fortunaaufweist und deren Schwächen durch eine, glän¬zende Hintermannschaft ausgeglichen hat. Manmuß diese Elf mit : Buchloh (Speldorf ) ; Hundt(Schwarz-Weiß Essen) , Busch (Duisburg 90 ) ;Janes , Bender , Breuer ( alle Fortuna , Düssel¬dorf ) ; Schürfeld (Barmen ) , Wiegold (Fortuna ) ,Hvhmann (Benrath ) . Zwolanowski, Kobierski
( Fortuna ) als noch stärker bezeichnen als diewestdeutsche Kombination, die am letzten Sonn¬tag in Frankfurt antrat . Aber auch die Rhein-Hessen-Saar -Bertretung . die noch auf einigenPunkten geändert worden ist , weist trotz desFehlens einiger bekannter Namen eine außer¬ordentliche Schlagkraft auf : Gispert ( Worma-tia ) : Nadler (FSB . Frankfurt ) . Stubb (Ein¬tracht Frankfurt ) ; I . May (FSB . ) . Sold ( FB .Saarbrücken ) . Mantel (Eintracht) ; Winkler(Wormatia ) . Möbs ( Eintracht) , Conen- ( FB .Saarbrücken ) , Heldmann (FSB . ) . Lindner (Ein¬tracht ) .

Hier wird alles darauf ankommen , wie sichder Angriff findet und ob es dem SaarbrückerConen gelingt, die schnellen Flügel richtig ein¬zusetzen. Die größere Einheitlichkeit der vor¬deren Linien gibt der Niederrheinelf die etwasgrößeren Aussichten , aber Winkler , Conen undLindner könnten ein« angenehme Ueber-raschung bringen . Das Spiel in Leipzigbringt eine interessante Begegnung der ' ver¬stärkten Schalker Elf mit den besten KräftenMitteldeutschlands/ bei denen allerdings derDresdener SC . nur wenig in Erscheinung tritt .Zwei respektable Stürmerreihen werden hierden nicht ganz erstklassigen Hintermannschaftendas Leben sauer machen.In Mannheim erwarten wir nach KampfB a d e n in Front . Die badische Elf . in der sichleider kein einziger Karlsruher Spieler be¬findet. verfügt über eine standfeste Verteidigung( in Her wir allerdings unfern Lorenzer ver-missen, und über einen Sturm , der fünf ausge¬zeichnete Techniker vereinigt . Findet dieserSturm sich zu geschlossenen Aktionen zusammen,dann werden die Rheinländer trotz ihrer an¬sprechenden Läuferreihe und ihrer gefährlichenAußenstürmer nicht u-m eine Niederlage herum¬kommen .
Baden/Pfalz : -Wittemann (Sandhofen ) :Haber (Waldhof) , Burkhardt (Brötzingen) ; Her--aert (FC . Pirmasens ) , Kamenzien (VfR . Mann¬heim ) . Größte (Neckarau ) ; Langenbein (VfR .Mannheim ) , Fischer (Pforzheim) , iSiffling( Waldhof ) , Theobald (Mannheim 98) , Merz(Ptorzheim ) .
* * Ü if U ?. eJ ¥ ; - Döhmer (VfR . Köln) . Höh-nig (Köln/Mülheun ) . Pütz (Sülz 97) ; Wieke,Münzenberg (Alemannia Aachen) . LeinbergerCl .E . Köln) ; Ulrich (Sülz 97 ) , Herrmann(Baesweiler ), Dr . Niggemeier (Köln/Mülh . ) .iKchnitzler (Alemannia ) , Hetdemann (BonnerFV .)>

ruher Sportpublikum eine gute Aufnahme
finden und dementsprechend auch ein solcher
Besuch zn erwarten sein .

*
Die Auslosung für die Fußball -Weltmeister,

schast 1834 wurde am Montag i« Parts vor¬
genommen. Die 3.1 Nationen wnrden in zwölf
Gruppen eingcteilt; Deutschland spielt in
Gruppe 12 mit Frankreich und Luxemburg zn-
sammen . Aus acht Gruppen nimmt jeweils der
Sieger und aus vier Gruppen — darunter auch
Grupps 12 — die zwei Ersten an drrr Endspielen
in Italien teil.

Die erste Etappe der »Tour de France " führte
am Dienstag von - Paris über 262 Km. nach
Lille . Etappensieger wnrde der Franzose Ar«
chambaud in 7,48,48 Std . mit drei Minute«
Vorsprung vor der nächste» Gruppe . Als bester
Deutscher plazierte sich der Berliner Stöpel ans
dem achte« Platz. Buse kam an 14. Stelle ei«.

Veranstaltungen-
Promcnadckouzert . Die Badische Polizeikapelle ver¬

anstaltet am heutigen Donnerstag , den 29. Juni , nach¬
mittags »wischen 8 und 7 (18 und 19) Uhr auf dem
Platz vor dem Badischen Staatstheater ein Promenade ,
konzert mit folgendem Programm : 1. Unser Regiment ,
Marsch lKgyscr) . 2 . Ouvertüre »ur Over »Wenn ich
König war " (Adams . 8 . Fantasie aus der Over »Die
verkaufte Braut " l-Smetana ) . 4 . Sornn « und Triumph¬
marsch aus der Oper »Aida " (Verdis . 5 . Hochzeitstag
aus Troldhangen lGriegs . 6. Landsknechte, Charakter ,
stück lBernhagen ) .

Kirchenkonzert in der Lntherkirche. Das für Sams¬
tag abend angezeigt« Konzert wird wegen der am
gleichen Abend stattfindenden Kundgebung auf Sonn¬
tag . den 2. Juli , abends 8 Uhr , verschoben.

Die Ortsgruppe Karlsruhe des Stahlhelm , B . b . F .,
veranstaltet am Donnerstag , den 29 . Juni 1988,
abends 29.39 Uhr , auf dem Schmiederplatz einen
Appell anläßlich des Geburtstages ihres Bnndes -
führers , des Herrn ReichSminisierS Franz Seldte , unter
Teilnahme sämtlicher uniformierten - und nichtuni -
formierten Kameraden .

Slondesbuch-lAuszüge.
Todesfälle nud BerrdigungSzcitcn . 27. Juni : Franz

Ritsch er le , Privatmann , Witwer , alt »7 Jahr «.
Beerdigung am 39. Juni , 15 Uhr . — 28. Juni : Leo
Winter , Hilfsarbeiter , ledig, alt 28 Jahre . Be¬
erdigung am 80. Juni , 14 .39 Uhr .
<Was rnfere ßefer wißen wollen.

( Schriftliche Beantwortung kann nur erfolgen , wenn
den Anfragen Rückporto beilicgt .)

H . H. An sich hätten Sie zweifellos die Miete ledig¬
lich bis 31 . Mai . zn bezahlen, nachdem feststetzt, daß
die Wohnung seit 1. Juni andeviveitig benutzt wird .
Die Sache ist jc-doch aus dem Grunde nicht ganz sicher,weil uns nicht bekannt ist , welchen Wert die nunmehr
leerstehende Wohnung des Hauseigentümers Hat . Es
kommt hier ganz auf die Umstände des einzelnen Falles
an , die wir leider nicht kennen . Es ist durchaus
möglich , daß der Schaden des Hauseigentümers dadurch
geringer geworben ist , daß er Ihre Wohnung bezog ,daß er aber trotzdem Ersatz des Schadens beansprucht,der ihm dadurch entstanden ist , daß seine bisherigeWohnung nunmehr im Juni leer steht .

T . ui. Das italienische Konsulat befindet sich in ^Frankfurt a . M ., RHernstraße 24.

Weiiernachnchierr- ierrst
der Badischen Landeswetterwarte Karlsruhe .
Die Druckverteiluna über Mitteleuropa zeigt

noch keine Aenderung. wenn auch die Nieber-
schlagstätigkeit schwächer geworben ist. , Es wirb
auch heute zu gewitterigen Niederschläge »
kommen.

WetterauSsichte » für Donnerstag . 29 , Juni :
Wechselnd wolkig , strichweise gewitterige Rogen .Etwas wärmer .

Wetterdienst des frankfurter Universitäts -
Instituts für Meteorologie und Geophysik.

Tennis in Wimbledon .Das größt « Tennisturnier der Welt ,die Meisterschaften von Wimbledon , haben am
. Montag wieder begonnen . . Die ersten beiden Tage»brachten den deutschen Vertretern einigeschöne Erfolge : zwar schieden Nourney und Alt-'
merster Klejnschroth schon in der ersten Runde aus ,aber Gramm und vor allem der junge Kieler KaiLund kamen zu erfreulichen Siegen Wer gute -' englische Mittelklasse. Auch der als Privatmann- startende Daniel Prenn setzte sich bisher glatt-durch . Es gab auch schon einige Ueberraschun -g e n . deren größte die Niederlage des EngländersPerry gegen den Südafrikaner Farqnarson in fünf- Sätzen war. Ellsworth Vines hatte zwei Stun¬den lang zu kämpfen, ehe er den Spanier Maier
bezwang. Der Franzose Brugnon mutzte die Ueber-legenheit Austijs anerkennen , im Wrigen sinh die .Favoriten noch alle im Rennen . Bei den Damenkonnten Hilde Krahwinkel und Mari« Louise Hornsich behaupten , Peggy Scriven schaltete die Bel¬gierin Sigart aus.

Die Tour de Krance.
Wieder einmal ist das größte Straßen -Radrennen der Welt , die Tour de France,im Gange , fünf Ländermannschaften aus Frank¬reich , Deutschland, Belgien , Italien und derSchweiz kämpfen um den Sieg. Die Tour führtdiesmal in umgekehrter Richtung in 25 Etappenüber 4500 Km. zunächst durch Ostfrankreich undüber die Alpen , dann der Riviera entlang über

! Bordeaux zu den Pyrenäen und zurück nach Paris ;die Hauptentscheidung wird diesmal also zweifel¬los erst gegen Ende des Rennens, und zwar wahr¬scheinlich in den ungeheuer schweren Pyrenäen¬strecken fallen . Einen .ausgesprochenen Favoritengibt es diesmal nicht, da mit Ausnahme der
Schweiz alle Länder Siegesaussichten besitzen.- Deutschland ist diesmal mit einer sehr star-

. ken Mannschaft vertreten, ans der besonders Stö¬pel, Buse und der Wiener Bulla Erwähnung ver¬dienen . Belgien setzt alle Hoffnungen auf den in
dieser Saison glänzend in Form befindlichen Sche¬pers und auf feine alterprobten Fahrer wie
Ronsse und Lemaire , Italien stützt sich auf Euerra,Eamusso und Frankreich hat seine besten Fahrermit Pelissier , Leducq, Archambaud und Speicheran der Spitze mobil gemacht. Das großartigeRennen findet natürlich auch dieses Jahr wieder
stärkstes Interesse bei der Bevölkerung .

Franloriia - Oaxlanden .
Freitag abend 8 Uhr.

Am Freitag , den 39. Juni , abends 6 Uhr,treffen sich auf dem Frankonia -Sportplatz ( Metz¬
platz) die Mannschaften des Mittelbadischen
Kreksmeistexs " Daxlanden und die der Fran -
konia . Zwei alt« Rivalen aus der Zeit der
Kreisligakämpfe vergangener Jahre stehen sichgegenüber. In den Aufstiegspielen hat die
Daxlander Mannschaft ihre Pnnkteinbuße bis
jetzt nur einem teilweise großem Pech zn ver¬
danken , denn spielerisch stehen sie tatsächlich mit
dem Tabellenführer auf gleicher Stufe . Den
Frankonen , die mit Neu- bezw. Jungmaterialdies Treffen bestreiten, steht in -der DaxlanderMannschaft ein mindestens ebenbürtiger Gegnergegenüber. Dieses Spiel dürste bei dem Karls -

Witternngsaussichte« für Freitag : Fortdauerder unbeständigen Westwitterung.
Rheinwafferstände , morgens 6 Uhr.

Waldshut , 28 . Juni : 382 cm ; 27. Jnnt : 397 cm .
Rhetnseldeu . 28 . Juni : 881 cm: 27 . Juni : 375 cm.
Breisach. 28. Juni : 319 cm : 27. Juni : 822 cm.
Kehl. 28 . Juni : 398 ein ; 27. Juni : 401 cm .
Mara « , 28. Juni : 828 cm : 27. Juni : 686 cm , mittags

12 Uhr : 681 cm. abends 6 Uhr : 629 cm .
Mannheim , 28 . Juni : 571 cm : 27 . Juni : 597 cm .

^ agesanMgev
Donnerstag , den 29. Sunt 1988.

Bad . Staatstheater : 20—20.80 Uhr : »Der fliesendeHolländer ".
Bad . Lichtspiele lSouzerthaus ) : 5 und 8 .30 Uhr : »Di«

letzt« Kompagnie ".
Mnuz -Saal : 814 Uhr : Gesangs - und Kammermustk-

Aibend .

IxcxrPs r*ubL <z. r°

Der fliegende Holländer. —
Der norwegische Seemann Daland hat mitseinem Schiff in einer Felfenschlucht Zufluchtgesucht. : Bald darnach geht auch ein gespenstigesFahrzeug mit blutroten Segeln dort vor Anker :

»Der fliegende Holländer ". Dessen Kapitän be¬trat vor sieben Jahren das letztemal festes Land,um ein Weib zu freien , das ihn von dem aufihm lastenden furchtbare » Fluch erlösen könne.Denn in frevlem Trotz hatte er sich einst gegenden im Sturme offenbarten Willen Gottes auf»gelehnt . Zur Strafe muß er nun friedlos dieMeere durchsegeln, bis er das wahrhaft treueWeib gefunden. — Bei Tagesgrauen empfängtDaland von dem Fremden eine Kiste mit Kost-barkeiten zum Geschenk , wofür er auf kurzeFrist Obdach begehrt . Arglos gewährt Dalandöie Bitte und erwähnt dabei seiner schönenTochter . Des Unbekannten Wunsch , ihm dasMädchen zum Weibe zu geben, fetzt ihn zwar tu
Erstaunen , aber des Werbers edles Wesen und
sein Reichtum besiegen des Vaters Bedenken.Bald segelt Daland, dem Fremdling voran, in
hie Heimat . , . , Dalands Tochter vernäh «

Oper von Richard Wagner.
von Mary, der alten Schaffnerin , schon oft dieBalladevom „Fliegenden Holländer ". Ein Bilddes bleichen Seemanns hat ihr Herz aufS tiefsteergriffen . Dem Unglücklichen durch Treue end¬lich Erlösung bringen zu können, ist ihr Neiße,ster Wunsch . Nun tritt üaS Bild ihrer Träumeplötzlich in leibhaftiger Gestalt vor sie hin undzu tiefem Mitleid gesellt sich nun die Gewalteiner , vorher ungeahnten Liebe. Vergebensverschwendet Erik Bitten und Vorwürfe anSenta und erinnert sie an ihr ihm gegebenesVersprechen. Dies Wort erlauscht öer Holländerund will wieder hinaus aufs Meer entfliehen,damit Senta , die auch er wahrhaft liebt , nichtdurch Treubruch ewiger Verdammnis verfalle .Als Senta ihm aber ihr Gelübde wiederholt ,offenbart er vor versammeltem Volk seinwahres Wesen — und segelt von dannen . Sentastürzt sich ins Meer und besiegelt ihren Schwurmit dem Tode . Da versinkt das Gespensterschiffund als erlöste Geister entschweben der Hollän¬der und Senta vereint aen Himmel.



4

$

3 ja * & A

« iS v .SS .5

SSSS ffc ÖRf
«ft
LH 8
Zs e

2 . SK « ‘jr iC»
b̂ > 8 <A

_ ^ SSo & «,>
Ä ^

*> £ d w»* S ?̂ 2 ^aSS

s> ta « > ^ *
w :S “ ö a
y ? c
68s * «

£ g S v s
ss I t ;

'S * « ■v

S Q | s
v,g ® e !

7 § 4
« sr « - T

«

ZLZ
oft ®R SS

s $ |
“ S "

■“ 5 «
g ae

<

*
Oft w'S S 1

~ S ? « »
3 |

8 SS♦eST
SS ss

* § .8 •»
iS :3 *

^ KA assn
*ö «je
CS <3

v » ft» ©Sä cj
8$ 3 « ss

3 Ji>
I

.“ 'J 'S - t

| « -se2 » .g
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A 2s£ :£ SÔ a 'H(fiusus 'S 1£ ~ ~
o a i? w*

|H> P U
ft P

D -Z s i
asSS rP ä B«s w

4
» ss
^ 85

5
Si g vX? <Ä > <? ® <35ä C

3 :2

4 L
s» © «

Sts §
5 ? S=

Z
<P ^ >

>k .-
V US L —iS . 4- .S «

©« 5 3
3 2 3

3 «w

ZHA
§ 8

2 js s a x
SS » «w •— w ü

3 " •»
£ « Ä

^ .v :=s

^ AZZZ
PS' CP SS — ^S . **“ " —>X7 o
355 ^ v
■p

j-s d
Ä SsS 'S
f « 5 §
§ 8
'S -2 Z

,v £ S -5
232 ^

W ^

3 S i
o s

w ^ '-̂

oft *> ä
49 ^ § « «

2 V Z &
w is ss o

<2 y«p rs
. jg « «

s <33Jp w ss «
^ « 3 LSK■*- -o

NZZZ
: _ v ^oft CD
4 « T
« 32
:3 W U3'S a 3

3KA 'M 5

o Oft
2 S 05 s « § - S« aSy

2 * 5
“5 - 3

S -w 2 « 3
3 “ -n , <* a
3 m « d L

^ « W
*
m « W ss
2 » Z

'
§ 4

- .SKT
fe * 3

f
SsX 3
ÄZLZSo » ®*

ZK S
3

0
o j; & ■■S -S ®5 * &

SS *
aat _
g<3 « v

■<-» ^ '•p
S *2

’̂
-Q » V

SS «ft

_ £ 5
N2Z

•g » .3 « § o *
-S -N - g s na 2 .s ^ Sg ’S na

ti £ g
3 a

- A
•S -3 &5
3 'S IZ £ © K

na 3
£ ÄK



yv a T*

a <=r

a »&

2 »

V- Ö
lag& »:

3 o a 3 *
n» a ft ttrCOÖ' Ö *u

«v "< a » •

a « ^ a **

a *> a
- 2*

§ g ^ 3 § o Q « s * Aa a-
ö a » 5

<■» a

i? * » P ra

a o

a <s»« a
ca* c

rt
2 s> tO £>

er ^
5» a

o a
a o ■

M L» : a* = S1

ZZ - L A 3 g «
r « s> A H 2

a9s »
2 a

h i5, » => er

a tt a o * ^a & o ra
2f «

<* a <ys » <?•

<*i #-*
o *+p 2 . S Z Vv «*a 2

S"**° «** es ö5 » B

q , e : *© a
Ä2 . -r'

H" N

am er
O a a c er

l*n a
a « <s H

ra a

<* a a <“* <"& ä <ir a

s» «2 rr 3
a rt

2* «
3 3 Ö

o ® 2

tr ^ ♦?

33 ».. er a g . a a rt>ri a



Nr. 177 Seite 9
_

Karlsricher Tagblatt. Donnerstag, den 29. Juni 1933

INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Berliner Börse .

Berlin , 28. Juni . iFnnksprnch. ) Die Börse
reagierte aus die Kläruua der innenpolitischen Lage,
die sür sic keine Ueberraschuna bedeutete , freund¬
lich . Die Bescstigung konnte , ausgehend von Far¬
ben . in denen ftd> wieder lebhafteres Geichäst ent¬
wickelte, weitere Fortschritte machen. Man bemerkte
Sperrmarkkäufe des Auslandes , die auch die Speku¬
lation zu Deckungen veranlatzte . Tendcnzbcscftigend
wirkten sich die fortschreitende Hausse in Ncuyork und
die Fortschritte in den Verhandlungen mit den aus¬
ländischen Gläubigern aus . Nach den ersten Kurien
waren Befestigungen von 1 Prozent die Regel . Far¬
ben stiegen auf 13-3,25 ( 130% ) . Im Gegensatz zum
Aktienmarkt lagen Renten eher noch schwä¬
cher . wobei man Tauschoperationcn des Auslandes
beobachten wollte . Dagegen konnten Bcr . Stahlobli -
aationcn 58—60,25 (58,25 ) anzichen . Rcichsschuldbuch-
sordcrunaen und Reichsbahnvorzrmsakticn waren
0,25 , Altbesitz % niedriacr .

Tagesgcld versteifte sich aus 4% Prozent . Am
Valutenmarkt konnte sich der Gulden auf die
Erklärung , datz Holland am Goldstandard scsthalte .
gegen Pfunde auf 8 .45 befestiacn . Auch der franzö¬
sische Franc laa fester und wurde gegen Pfunde mit
86 .28 aenannt . Der Dollar laa erneut unter
spekulativem Druck und aab acacn London auf 4. 30
bis 4.20 nach . Die Mark laa fest . Aus Neunork
war ein Kurs von 30 und aus London von 14.35 zu
hören .

Im Verlauf bot die Fcstiakeit der Farbenaktien
der Tendenz weiter einen Rückhalt . Recht fest laaen
auch Montanwerte . Von bienten laaen lediglich Alt -
und Neubesitz im Verlauf etwas freundlicher . Kasfa-
rcnten waren wieder abaeschwächt. Pfandbriefe hiel¬
ten sich bei 80. Kommunalobltaationen aabcn bis 1.
vereinzelt auch darüber hinaus nach . Teilweise
wurde das Anacbot repartiert . Von Länderanlcihcn
waren die Mecklenburaer 1— 1,75 niedriacr . Stadt -
anleihcn erschienen teilweise mit Minus -Minus -
Zeichen. 7proz . Dresdner waren nach vicrtäaiaer
Kursaussetzuna etwa 5 Prozent schwächer . Interesse
bestand für Dckosama . Von Obligationen waren
Hocsch bei 6000 Rm . Nachfraae 3 gebessert, die übriaen
verloren 0,5—1. Stcucraut sch eine Gruppe I
waren unverändert .

Der Prtvatdiskont kam wieder mit 3% Pro¬
zent zur Notiz .

Die Schlutzkurse laaen etwas über den im Verlauf
abaeschwächtcn Kursen . Ledialich Altbesitz schlossen
1,25 schwächer als aestcrn . Am Rcntcnmarkt sprach
man unbestätigt von einer Nichteinlösung der Lü¬
becker Schatzanweisunaen . Nachbörslich hörte
man : Farben 130.75 . AEG 23,75 . El . Licht u . Kraft
104,5 , Dessaucr Gas 112,25 , Stahlobliaationcn 58% ,
Rhein . Stahl 91,76 , Hocsch 64,5 , Oberkoks 80 . 2! en¬
de sitz 11,20 . Altbesitz 75,50 , Rcichsbabnvorzuasaktien
98 .75. Aku 39 , Berliner Kraft u . Licht 110,75 . Muaa
48. RWE 91,76 , Rütgers 61 . Lloyd 17,5 , Wer. Stahl
36, Harpener 98,26 , Gelsenkirchcn 58,25 , Klöckner 54,5 .

Rcichsschuldbuchsorderunaen notierten
wie folgt : 1934er 99.37. 1940er -79.75—80.75. 1945er
bis 1048er 76.12—77.26.

Frankfurter Abendbörse .
Frankfurt , 28. Juni . iDrahtbericht. ) Nachdem die

Mittaasbörse bereits schwächer war . zciate die Abend¬
börse eine sehr stille Tendenz . Die aanzc . Kundschaft
ist mit Aufträaen überhaupt ausgcblicbcn , so datz die
Kurse durchschnittlich etwas nachaabcn . Farben laaen
aut behauptet , daaeaen waren Gcsfürcl um 1. Bu -
dcrus 0,5 Prozent schwächer . Siemens aaben um
3 Proz . nach . Holzmann waren bei etwas Nachfrage
0,75 freundlicher . Der Rentenmarkt laa still und
ohne Veränderungen . Spät « Schuldbüchcr aaben
% Prozent ab . Stahlbonds verloren 0,75 Prozent .
Im weiteren Verlauf trat eine nennenswerte Er -
holuna nicht ein .

Anleihen : Altbesitz 75,62 . Neubesitz 11,20 , 4proz. Dt .
Schutzaebictc 7.05 . — Bankaktien : DD - Bank 57,
Dresdner Bank IS, Reichs bank 141,75 . — Bergwerks -

Aktien : Bndcrus 74, Gelsenk. 59 % , Harpen 98 . Klöck-
nerwerke 54,5 . Mannesmannröhren 65,5, Phönix
Bergbau 36,5 . Bcr . Stahlwerke 36,36 . — Tran -svort -
werte : Havaa 16,5 . Nordd. Lloyd 17,75 . — Induftrie -
akten: AEG Stammaktien 24,5 , Aku 39,5 , Cemcnt
Heidelbera 81 , Conti Gummi 169 , Daimler Motor
31,25 , Dt . Erdöl 114 . Dt . Goldschcideanst. 171,6 , Dt .
Linolcumwcrke 48, Elektr . Licht u . Kraft 104,25 ,
Elektr . Lies.-Ges. 88 . I .G . Farben 130,76 , Felten u.
Guilleaume 53,5 . Gcsfürel 90,6 , Goldschmibt Th . 48,25 ,
Holzmann 57 , Jung bans Gebr . 82,75 , Lahmeycr 122,
Mctallacs . 60,5 . Rütaersw . 61, Siem . u . HalSkc 158.

*
Portlandzementwerke Heidelbera-Mannheim - Stntt -

aart A .-G . Die G .B . , in der 23,03 Mill . Rm . Stamm¬
aktienkapital und 100 Stück Vorzugsaktien vertreten
waren , genehmigte einstimmia den dividendenlosen
Abschluß. Wie mitgeteilt wurde , haben auch die
Vorzuasaktionärc auf eine Dividende verzichtet . Neu
in den A .R . aewählt wurde Herr Paul Ernst Hatten -
hauser , Frankfurt a . M . Die Gesellschaft habe von
sich aus zum Autostrabenbauproaramm die Erklä -
runa abacacbcn . daß sie bereit sei . den für die H c r -
stclluna der Beton st ratzen ersorder -
lichcn Zement mit starkem Preisabbau
zu liefern , um mitzuhelsen . Tausen¬
den und Abertausende » von Volks¬
genossen Arbeit und Brot schaffen .

Belcbuna bei BnberuS . — 600 Mann ne« ein¬
gestellt. Die Buderus 'schen Eisenwerke in Wetzlar
haben laut DHD . seit März in den Abteilungen
Bergbau und Eisengicberei etwa 600 Arbeiter neu
eingestellt . Man rechnet damit , datz diese Entwick-
luna noch nicht abgeschlossen ist . da mit dem saison-
mätziaen Anstctaen der Bauwirtschast aller Voraus¬
sicht nach mit weiteren Einstellungen zu rechnen ist.

A .-G. für Verkehrswesen , Berlin . Der A .R . be¬
schloß in seiner Bilanzsitzuna , der G .V . am 31 . Juli
vorzuschlaaen , den im Geschäftsjahr 1932 erzielten
Gewinn von 1,06 Mill . Rm . vorzutragen . Im Vor¬
jahr crfolate bekanntlich eine Bilanzberetniauna
durch Kapitalherabsevuna von 50 auf 86 Mill . Rm .
im Wege der Einziehuna von 14 Mill . Rm . ciacnen
Aktien . Die G .B . der All« . Ballgesellschaft Lenz u.
Co . , für deren Abschluß Einzelheiten noch nicht be¬
kannt werden , wird aleichfalls zum 21. Juli cin -
berufen .

Asbach « . Co. A. - G.. Rüdesheim . Der bekannte
Weinbrennkonzcrn schließt 1932 bei 0.24 (1 ,62 ) Mill .
Rm . Abschreibungen mit einem neuen Verlust von
500 000 Rm . , der aus der acsetzlichen Reserve acdcckt
wird . Im Vorjahr crsolaie bekanntlich bereits eine
Kapitalherabsctzuna von 5,8 auf 3,48 Mill . Rm . Die
Aussichten erscheinen noch unklar . Die ersten vier
Monate 1933 eraabcn einen kleinen Mehrumsatz .

Viktoria - Bersichernnaskonzer» . In der G2V . der
Viktoria zu Berlin . Allgemeine Bcrsicherungs -A .-G . ,
wurden an Stelle des verstorbenen Kommerzienrats
Scharrer und des auf « iaencn Wunsch zurückaetre -
tcncn Dr . Jakob Goldschmidt neu aewählt Werner
von Alvcnslcben und Dr . Otto Christian Fischer von
der Reichskreditaefellschaft . Der Geschästsverlauf in
allen Versicherungen des Viktoria -Konzerns wurde
als weiter aünstia bezeichnet.

Bomaa Betriebs - A .- G ., Planen . In der G .V.
wurde zwecks Erwerb der von der alten in Konkurs
gegangenen Voatländischen Maschinenfabrik A .-G.
übernommenen Werke und Betriebsanlagen die an-
aekündiate Kapitalerhöhuna von 0,3 aus 1,8 Mill .
Rm . beschlossen .

Karlsruher Produktenbörse .
Karlsruhe . 38. Juni . Abteiluna Getreide ,

Mehl und Futtermittel : Die Laae am Brot -
aetrcidemarkt hat sich wesentlich befestigt . Der Mchl -
vreis ist erhöht . Auch Futtermittel sind fest gcblic -
ben und sind besonders für prompte Lieferung weiter
gefragt . — Inlandweizen , je nach Qualität 21— 21 .26,
Jnlanüroggen , je nach Qualität 17.75 , Sommergerste ,
je nach Qualität und Herkunft , nominell 18 .25— 19 .75
(AuSstichware über Notiz ) . Futter - u . Soriieraerste ,

je nach Qualität 16.60—17.75, deutscher Hafer , gelb
oder weiß , sc nach Qualität 15 .50—15 .75 , Weizenmehl ,
Basis Spezial 0, mit Austauschwcizcn , Juni —Juli
31 .25 , Weizenmehl , Basis Spezial 0 , Inlandsmahluna ,
Juni —Juli ) 30.75 (beides Forderungen der Südd .
Mühlenvereiniauna Mannheim mit den entsprechen¬
den Svannunaen für 00 3 Rm . mehr , sür Brotmehl
8 Rm . weniger ) , Roaaenmehl , Basis ca . 65proz . , ie
nach Fabrikat 24 , Weizenbollmehl (Futtermehl ) , ie
nach Fabrikat 10.76 . Weizcnkleie . fein 8.60, Wcizen -
kleic . arob 9.— . Biertreber , je nach Qualität 12.25 '
bis 12.50. Trockenschnitzel, lose, se nach Fabrikat 7.75,
Malzkeime , je nach Qualität und Herkunft 11—11.50 ,
Erdnutzkuchen , lose , ie nach Fabrikat 12, Palmkuchen ,
ie nach Fabrikat 9 .— . Soiaschrot . südd. Fabrikat , je
nach Lieferzeit 9 .50 , Leinkuchenmehl , ie nach Fabrikat
12.— (Erdnnßkuchcn . Palmkuchen . Soiaschrot u . Lein -
kuchcnmchl zuzuüalich Monovolabaabe nominell ) ,
Frühkartoffeln , inländische 8 .76—9.— , Speisckartof -
feln . aclbslcischia . alte Ernte 4.— , Futter - u . Wirt -
schaftskartoffeln . weitzfleischia 2 .60—2.70 Rm .

R a u h f u t t e r m i t t e l : Loses Wiescnheu , aut ,
acfitnb trocken, alte Ernte 4.75—5.— , Luzerne , aut ,
gesund , trocken, alte Ernte 5.50—5.75 , Weizen -Roggcn -
stroh . drahtaeprebt . ie nach Qualität 2.80—3 Rm .

Berliner Produktenbörse .
Berlin . 28. Juni . sFunksprnch . ) Amtliche Pro -

dnktennotierunaen (für Getreide und Oelsaaten je
1000 Kilo , sonst ie 100 Kilo ab Station , ölhaltiae
Futtermittel exkl . Monopolabaaabe ) : Weizen :
Mark . (76 Kg . ) 188- 190 (186- 188) , Juli 205.25—206
(202—202.25) : fest . Roggen : Märk . (71—72 Ka .)
152—154 (151—153) . Juli 167 .50- 168 Gelb (164 .50 bis
165 Geld ) : fest . Gerste : Futter - u . Industrieacrste
159—166 (160—168) ; matter . Hafer : Märk . 137
bis 142 (136—141) . Juli '145.50 (143.50 ) ; fest . Weizen¬
mehl 22.75— 27 (22.50—26.75 ) ; fester . Roaaenmehl
20.75—22.90 (20.60—22.75) ; fester . Wcizenkleic 9 .60
bis 9 .75 (9.60—9.75 ) ; stetig. Roaaenkleie 9 .30—9 .60
(9 .80—9 .50 ) ; stetia .

Viktoriacrbsen 24—29 .50, kleine Sveiscerbscn 20— 22,
Futtercrbsen 13 .60— 15, Peluschken 13—14 .50 ( 12 .50
bis 14 ) . Ackcrbohnen 18—14.60 (12.50- 14) . Wicken
13.50— 15.50 (13—15 ) . blaue Lupinen 11 .60—12.75 (11
bis 12.25) . gelbe Lupinen 14.50—15 .75 (14.25— 15.50 ) ,
Leinkuchen. 39proz. ab Hba . 15. Erdnnßkuchcn 50-
proz . ab Hba . 15 , Erdnutzkuchcnmehl 60proz . ab Hba.
15 .20—15 .40 (16 .40) , Trockenschnitzcl Par . Berlin 8 .60,
cxtr . Sojabohncnschrot 46proz . ab Hba . 12.70—12.90
(12.80—13) , dito ab Stettin 14, Kartoffclslockcn Par .
waggonfrei Stolv 13 .10—13,30 (18.50) Rm .

Allgäuer Butter - und Käsebörse .
Kempten , 28. Juni . sEia . Drahtbericht . ) Mol¬

ke r c i b u t t c r : I . Qual . 110 (110 ) , II . Qual . 108
(108) . Landbutter 101 (101) . Tendenz ruhia .
Rahmeinkauf 108 (108) bei 43 Fettcinheiten ohne
Buitcrmilchrückaabc . Allaäuer Weichkäse mit
20 Prozent Fcttaehalt . grüne Ware 20— 23 (19— 22) .
Marktlaae : Bessere Nachfraae . Allaäuer Em¬
mentaler mit 45 Prozent Fcttaehalt : I . Sorte
70—72 (70— 72) , II . Sorte 67—69 (67—69 ) . Markt¬
lage fest . — Die Preise sind Erzeuaerverkaufspreisc
ab Lokal oder ab Station des Erzeugers ohne Vcr -
vackuna für 1 Pfund .

Weinversteigerung.
Die Winzeraenosscnschaft Kallstadt brachte in eige¬

nem Hause 27 000 Liter 1932er naturreine Weißweine
zum Ausacbot . Der Besuch war aut und die Ver¬
steigerung nahm einen flotten Verlaus . Die Weine
fanden eine sehr gute Bcwcrtuna . Im einzelnen er¬
lösten die 1060 Liter 1933er: 810 — 750 — 810 —
790 — 780 — 830 — 800 — 810 — 810 — 810 — 830
— 850 — 800 — 880 — 880 — 830 — 1010 (Breit -
keller ) — 1080 (Kobncrt ) — 920 — 920 — 880 —
980 — 900 — 970 — 1020 (Kobncrt Traminer ) —
980 — 1170 (Horn Riesling Spätlcsc ) — 1330 (Sau -
magen Spätlcsc ) — 1310 ( Nill Riesling Svätlesc —
1830 (Saumaaen Spätlcsc ) .

Sonstige Märkte.
Magdeburg , 38. Juni . Weitzzncker ( einschl . Sack

und Verbrauchssteuer sür 50 Kilo brutto sür netto ab
Verladestelle Magdeburg ) innerhalb 10 Tagen 32.40,
Juni 32.39—32.35—32.40. Juli 82.55 Rm . Tendenz
ruhia . — Terminpreise für Weitzzncker (inkl . Sack
frei Seeschiffseiie Hamburg sür 50 Kilo netto ) : Juni
6.70 Br . , 5 .40 G . ; Juli 5.70 Br ., 5.50 G . : August
5.80 Br ., 5 .60 G . : Scpt . 5 .90 Br . . 5.70 G . : Oktober
6.— Br . , 5.80 G . ; November 6.10 Br . . 5 .90 G . : De¬
zember 6.20 Br . , 6.10 G . : März 6 .50 Br .. 6.45 G.
Tendenz ruhia .

Breme « , 28. Juni . Baumwolle . S ch I u tz k u r s :
American Middling Universal Standard 28 mm loko
per engl . Psund 11,18 (11,80 ) Dollarcents .

Berlin . 28. Juni . sFunkspruch . ) Meiallnotiernnge «
für se 190 Ka . Elcktrolvtkupser 62.25 (60 .50) Rm . —
Oriainalhüttcnaluminium , 98—99 % in Blöcken 160,
desgl . in Walz - oder Drahtbarren . 99 % 164 Rm ..
Rcinnickel . 98—99 % 330 Rm . . Antimon -Regulus 39
bis 41 Rur . . Fciustlber <1 Kg. fein ) 40.59- 43.5« (39.60
bis 42.50) Rm .

Devisennotierungen .
Berlin , 28 . Juni 1933 (Funk.)

Buen.- Air. 1 Fes
Canada 1 k . D.
Konstant . 11 . P .
Tanan 1 Yen
Kairo 1 8g . Pf .
London 1 Pfd .
Neuyork 1 Doll
Rio de J . IMilr .
Uruguay IPeso
Amsterd. 100 G .
Athen 100 Dreh.
Brüssel 100 Big .
Bukarest 100 Lei
Budp. 100000 Kr .
Danzig 100 Gl.
Helsgfs . 100 f . M
Italien 100 Lira
Jugols 100 Din .
Kowno lOOLitas
Kopenh. 100 Kr.
Lissab . 100 Esc .
Oslo 100 Kr .
Paris 100 Frcs .
Prag 100 Kr.
Island 1001 . Kr .
Riga .
Schweis 100 Fee .
Soda 100 Lera
Spanien 100 Pes .
Btockh. 100 Kr.
Reval .
Wien 100 Schill .

Geld Brief
28 . 6. 28 . 6,
0928 0 .932
3-032 3.038
2 .038 2042
0 -894 0 .896

14. 685 14 -725
14 -305 14 .345

3-337 3 . 343
0 .229 0 -231
1 . 449 1 .451

169 -33 169 -67
2-438 2 .442
58 -89 59 -01
2 -488 2 -492

8227 82 .33
6334 6 -346
2223 2227
5 .195 5205
42 -11 42 -19
63 -89 64 -01
13 -03 13 -05
71 -83 71 -97
16 .59 16 .63
12 .54 12 -56
64 .69 * 64 .81
73 -18 73 -32
81 -37 81 -53
3 .047 3 .053
35 .41 35 -49
73 . 63 73 -77

110 .39 110 -61
4695 47 -05

Geld Brief
27 . 6. 27 . 0.
0 . 923 0 .932
3-067 3 .073
2-036 2 .042
0 .894 0 -896
14 .73 14 -77
14 . 35 14 -39
3-397 3-403
0 -229 0 -231
1 . 449 1 .451

16783 168 .17
2 .488 2 .442
5894 5906
2488 2492

8222 82 -38
5 -334 6 -346
22 .20 22 .24
5 .195 5 -205
42 -11 42 . 19
6399 64 .11
13 .05 13 -07
72 .03 72 .17
16 -59 16 .63
12 .54 12 .56
64 -69 64 .81
7318 73.32
8127 81 .43
3 -047 3-053
35 -41 35 .49
73 -78 73 .92

110 -95
4695

Berliner Devisennotierungen am Usancenmarkt
vom 28. Juni . London —Kabel 4.28% , London —Paris
86.39, London —Brüssel 24.80, London —Amsterdam
8.465, London —Mailand 64,425 , London —Madrid
40.53, London —Kopenhagen 22.42, London —Oslo
19 .90 ; Kabel —Zürich 4.10% . Kabel —Amsterdam 1 .974,
Kabel —Berlin 3.347.

Züricher Devise« vom 38. Juni . Paris 20,88 , Lon¬
don 17,61 , Ncupork 4,10% , Belgien 72,50, Italien
27,37 % , Spanien 43,40 , Holland 207,60 , Berlin 122,90,
Wien , ossiz . Kurs 73,20 , Wiener Notenkurs 56,76 .
Stockholm 90,60 , Oslo 88,50 , Kopenhagen 78,50 , Prag
15,41 , Warschau 58,05 , Belgrad 7, Athen 3, Konstan¬
tinopel 2,50 , Bukarest 3,08 , Helsingfors 7,78 . Japan
1 .11.

Der Londoner Goldpreis beträgt am 28. Juni 1983
für ein Gramm Feingold 2.81709 Rm .

Kursbericht aus Berlin und Frankfurt / 28 . Juni
1933

Berliner Kassakurse
27 . 6 . 28. 6.

Festverzinsliche .
« «besitz
Neubesitz
6 Wertb . 23

». 1000
, 1—5 $

76 .37 76 .37
11 .30 11 .40
78 .75 77 .75
llfe 115

6(7)» eiä *29 90 .12 90 .25
6 Reichs 27 84.75 84.25
4 „ SchatzK — —

Boutiftanl. 77 .75 77 .50
6 Preutz . 28 98.20 98.40
6 Schatz 301 99.80 99.75
0 Baben 27 52 .87 83
« « °b. 27 85 .62 84 .50
s Sachsen 2? 83 82 .50
7 Thür. 20 - 72 .50
« Po» 3011 100 'ü 100
6% . 311 1M .20 100V«
Schutzaeb . 7 .15 7 .05
LRH .M.« .

^ 70 .62 69 .75
C (7) Stahl» 55 .80 59
6 Zuckertred 94.75 94.25
6 Farbenb . 116 117',.
b Mer. abg . S .87 10
4 Mer. absi. 5 .75 5
4shLsi.Lt.14 15 -
4 . Gold 16 .30 -
4 ßft.Sionci 0 .3 0 .35
4M, „ SUb. — —
4 Türk. Ad. 3 .6 3 .50
4 . Bagd.1 6 .10 6
4

*
. 11 6 .30 6 .30

4 ? Soll ll 6 .20 6
Turlenlofe 7 / .40
4% Uttsi. 13 5 .25 5 .40
4Ü Uns. 14 5 .50 5 .75
4 . Sold 6 .20 6 .35
4 . St . 10 5 .70 5 .80
b . sirou. 0 .30 0 .3
bSoslaStadt — —
« nat»l.I2be>„ -
. Iu .lläet 27 .75 27 .75
. HUIlet 27 .75 27 .75

( Tehuant. - -
4V4 . 4 .25 -

Verkehrswerte
AG .Verlchr 46 .62 46 .75
« llS. l!otalb 83 83 .25
Baltimore 25
Canaba 22 .62 —
L .Eisenb .B 36 .75 36 .75
7Reichsb .B,

' 98 87 98 .87
Hapag 16 16 .62
Hamb .Hochb 55 .75 56 .3 /
Hamb .Süd — 28
Hansa 22 22 .12
Noro. tzlo»d 17 17 .87
Süd .Eisenb . 55 52

Bankaktien
Abc« 44 44 .25
Bao. Bant — —
BanIEl.W . 61 .25 61 .25
Branbant 90 .5 92
Bahr. Hh». 67 .25 67 .75
„ Vereins!, 100 100

Berl. Hdlsi. 91 91
iloinmerzbt. - 0 .75 50 .75
DanzisiPrlv 33 .5 31 .75
Dt. Asiat .
DD- Banl 57 .25 57 .25
TlCcnlrBod 61 .75 62 .75
» « »dUloat 100 100

95
76 .5Sb
21
59

24 .75

27. 6 . 28. 6.
Dt.Hhp.Bl . 65 .5 64
. Nebersee 25 .5 25 .75

Dresdner 46 46
Lux Inter . 1 .25 —
Mein.Hsipo. 70 .5 70
Ml« . Boden — —
L «. Credit 0 .525 0 .45
Reichsbanl 1411 « 142 »«
Rh. Hytzoth. 98 .5 99 .75
RHW.Bod. 90 , -
Sächs .BodL — 73 .5
Süd .Boden — —
Wcftd.Bod. — 64
Wie ». Bkd. — 1

Indnstrieaktien
Accumulat. 175 176 .5
Aku. 40 .75 39J5
A.E.S . 24 .87 24 .5
Alsen -Zem . — 108
AnnnendPa 63 63 5
« mberw . 93 .5
Anh .Kohle 7g
AschassBrZ» »5
. .stellst-» 2i -5

Ausisb .RM. 59
BachmLade
Bai- » 26
Ba« A « . - —

S 12 M. 12 »
Bnh.Sblesirl 38 38 .25
Bembersi 49 .75 50 .12
Breaer Tsb . 166 160 .5
Bersim . El. 12 12
Bl .Snb .HnI - —

7375 74 .75

l SrsÄlcht Ul 1/« 111 *1«
. Wasch. 73 .75 75
. Neurod « 40 41

Brrih.Mell. 31 32 25
Bei.Mo»ir» 63 85
BrauNürnb 117 .5 —
Bubiag 179 180
« r(chw. a « .

s.Indusiiir 102 *!« 100 .5Beemveflsih 75 .25 77
Brrm.Wollr 166 *!« ^
BrownBov. 19 lg
Bnderus 72 .5
Bus« - Pt. —
Bht-Guldcn 51 .5
Charl .Wast. 73 .5
Charl .Hüiie +
lt.G.CHemle 149
„ 50% be, 137

Th .Bnäan —
, Geüna« — —
» Hehden 65 65
, Gelsenl. — -
, Albert 50 .5 50
» Schnsie » — —

Chlllinaw. 40 -25 42
Chade 188 .5 187
Conc .Brrsi — —

„ Chemie — —
„Spinnerei 13 .5 —

ConlGumml158 .5 159
, Llno»« « 4LS 43

74
_

52 .5
76 .5

+
145
135

2fT. 6. 28. 6.
Daimler 36 .62 31
Dt.AN.Tel. 111 % 109 %
„ Babcor — —
. Baumw. 76 .25 77 .75
. ContGa« 111 .5 113 5
. Erdöl 113V« 114 .5
. Kabel 62 .5 63 .5
. Linolen« 46 .5 47

Z Schacht — 117 *!
. Splesiel 59 .75 —
. Steins . — 82
_ Tasclsilas 75 -
. Telefon 57 56 .5
, Tonsteiu 42 .25 43 .5
I Eisenh . 47 .87 47 .25

Dortm . Att. 158 160
« Itter 93 -

„ Unlonbr 204 204
DSdChromo 51 .50 —
. Sardine 22 22 .25

„Lpz.Schnell 20 .75 20 .75
Düren Met. 62 .5 66
DüsiHSfel -

, Masch. — 14
Dhlh.Wdm . ~ 11 .5
Dhn.Robel 62 .75 63 .37
Eilenb.jkatt. 19 .0 19
E!»t, .Brk. -
Eisenb .Bert. 75
EleNrDresd 115
El.LIeler . 89 .5
El.Liesinltz 125
ElSchlesieu 74 .75 75 .5
ElLtchtttr 105 .5105
EnsielhBröu110 112
Enz.Union 70
ErdmannSb —
Erlansi .Brsi . 59
EschwellB ». 210
sisalkensiein
ssarabit
IGsisarbe» 129 _
gfelbmühle 58 .50 6«.
FettenwnM. 54 .87 54 .87
RordMotor 4g 4g
SeilinsiC».
Gellender »
Senscho «
Germ .Cem
GcreSHGla
Geslürcl
Gildemrisier
GirmesCo. —
ijjlodd.Wolle _
SlaSSchalle — —
Glanz.SuiI. 98 .25 99 .25
GIückausBr. — —
Goedhardt _ 63
Goldschmldl 48 47 62
Sörl .Wa «». 23 .5 23 5

165
76

_
88 .62

72
_

69

66 ?25

132 */«

58 .62 59 .5

56750 57
41 .50 41
89 .87 91 .62

- 5725

142 .5

Gritzuer
Grotzman »
Grün Bill .
Gruschwitz
Suanow .
Haberm .G .
Haüethal
Hageda

24̂ 75 2475

189 -
81 81
53 .50 54 .5

38 .25 37
"

61 61
HaücMnIch. 50 .75 50 5
Hamb .Et. 10b */s 106
varbOiumm 25 25 —

! ?Ä 98~87
^

° '"

27. 6. 28. 6.
HeidenauBa ~
HellmLIttm . 8
HeineCo . 27 .75 28 .25
Hemm.Zem . 124 123 .5
Hilpert —
HinbrAufser —■
Hirsch » ups. 9 .5 9 .12
Hirschbsi.Le» — 128
Hoesch 65 .5 65 .62
H- ssm.St . 80 76 m16 15 .25Hohenlohe
Holzmana
Hotelbetr .
Huiavresl .
V.Hntschrnr
Hütte » nnfer
siklse« er»
bo. Genuß
Rnd .Planen 50

|
4 .87 57 . 12

36
_

5

15t 15 - .5
114V« 1

^5 V«

güNibguster70 69 .75
sfunsihan » 33 54
» ablaPo« . 10 .25 10 .75
KaliChemie 84 .5 84 .25
- « scher«, . 124 .5 128 *1«

Klö-kner 54 .75 55 .5
C.H.Snorr — ~
» öhlm .Sttt . 133 133
» oksw .u .che 78 .12 80 .87
» olbSchüle + +
» ollmliourd , ~ 7?
» öln .Sa » 64 65
» SnWilhrlir , - t , ~
« öiihLedrr 60 60
» r.Thür. , - 195
» ronprin , 69 —
» unzTrribr 27 28

122 .5
17 .25 17 „42 39 .5
42 .75 41 .5
75 .75 77

_
89 .25 92

_
65 .75 66 .2J
23 23 .2?

Lahmeher
Laurabütte
Leipz .Rieb.
Leopolbsik.
Llabe » Eis
Linbsiröm
Linsinerw .
Masib .Ber«
Manncsm.
Mansselb
MarirCons.
MarNSühiy 66 .5 65 .75
Maschb .Unt . 47 . 37 48 .87
Buckau-W. 66 .5 64 .5
Max.Hvtte 116 118
Mech.Sorau - 69 .5
Mech.Zittau 19 19 .75
Mrrl.Wollr - 64 .75
Metallsik, . 60 .62 61 .5
Mch.Sanlln 50 60
Mrz A.-G. -

^
-

ffllimi 55 55
Mimol» 196 .5 200
Mitielsiahl — 61
Monteeatinl — 32 .37
Mülh.Bcr« 91 .5
MüllrrSum -
Ratr.Zellsi . 13
Rrikarmeile 78
NLanlsiohle 160
Nord .Eis 70
. Triloi

NoidfecHoch 33
RsikMtutt -

45

159 .5
70
60
32 .5

Obrrbebarf
Orcnsieln
PhönirBsi .
„ Bräunt

PIntsch
PlauenGarb
„ Tüll

Polppbon
BobPeWirih
Preußensir .
Radet .Erp .
RaSanin
RathaeberW
RanchWatt.
Reichelbrön
ReicheltMet.
Reinecker
Rbeinfelden
W .vrannk .

Elektr»
Metall
Spieael
« taM

R .w .E.
R .W.Katt
RW . Stahl
RichterDab.
RIeb.Mont .
RIedelHaen
Roddersirubi
Roienthal
Rofitzstucker
Rücks- rth
Rütsiee«
Sachsenw.

Thür .PIl .
Webstuhl

Sachtleben
Salsdetsurth
Sansierhaa «
Saeotti
Saueebreh
Scherina
Schieß.DesrI
Schleaelbr.
T>hl .Bcra <A
„ « .Brut» .
. ei . b
„ Porti .
SchneiderH.
Schöfserho,
Schönebeck
Schött H.
Schnb.Sals .
Schnckert el.
Schultheiß
g .Tchuls ie .
Schwabenbr
Seid .Raum .
Slesicesd.
SiemeuSGI.
SiemHaiSle
SinneeAG .
Stadtb .Hütt
Staßs .Chem
StockLC».
Stöhr » amsi .
Stolb .stinl
Stollwerck
Süd .Immob
. stncker

Tack.Conrad
Thörl Lei
Thürllvletw.

27 . 6. 28. 6.
10 10
44 .87 45 .5
36 .75 36 .75
80 .25 80

_
3L5 3L5

32_ 1211

153 152

- 47J5

140 .5 -
37_ 45

"

- 88 .75
209V« 210*- II
62 .5 -
91 .75 92 .62
90 .87 92 .5
55H 54

_
- 21

62 85
47

_
44

_
40 .5 41 .5
62 .5 60 .5
44 .5 43 .25
59 .75 61 .5

171 172 .5

7
4 .12

?
4.75

65
+

65
+

86 .25 87 .5
26 —
82 .87 82 .75
98 .5 98 .5
61 62
45 47
159 161

16 .7518 r178 179 .5
105 106 »!«
119 ' « 120
40 .25 39 .5
135 .5

52
~

5L25
- 43 .25

162 161
65 .25 65 .25

+ +
23
109

22 .5
110 .5

25
^ .75 %
150V« 152

3
=

^

Th . «elettr.
„ G- SLp».

Tietz « öln
Transradio
TripiiSPorz
TritonW .
Triumph « .
«. Tücher
TnchAachen
Tüllgllöha
Union chem.
BarsIn .Pap .
BeeSpieUari
Ber .Bautze»
. Böhlerft.
»chem.Chael.
. Dt.NIckcl
. Glanssio»
. Gothania
. Lauf .GlaS
, MclHallcr
. Schimisch.
» Smhrna
„ Stahl
. sthpe»
Billoriaw .
Vogel Tel.
Bo,t «.W»ls
Bogtl .Spitze
BoigtHässn
Wasiner Co.
Wan «err>

27. 6 . 28. 6.

102*!« -
20 .5 20
92 90

- 7 .75

70

86 .75
100
39 .25
72
10 .25

- 49 .5
76 .75 75 .25
50 49

_
5

22725 22
~

5

37 37 .12
+

61
*

- 33 .5

58775 59
~

91 .5 91

27 . 6 . 28. 6.
waffSelsent 101 -
Wenderotb 33 .25 33 .25
Weftereael » 127 127
Wesif.Draht — —
Wickül-« . — —
WißneeMet. 78 79
Zeiß .Ilon 57 —
tzrttz.Masch. 33 .5 -
Zellft .Be«. - 2 .37
. Waldhos 44 .5 44 .5

Verslckernagen
« . .Münchstze 1010 1000
« ach.Rückv. 146 147
AllStuttBrv 202 200
dto Leben 198 201
Lps.Feue, — —
Maad. . — —
. Leben — —

MannhBerf. — —
Thur .A. - 660

Kvlonialweite
Dt. Lftasr . 43 .5 42
Neusiuinea 149 *1« 149 .5
LtabiMine 16 .8717
Schantun» 31 .75 —

StenerentseholNo .
SrlCaSurs 86 8b
Gr.Hfll . l931 97 .12 97 .12

» . 1933 91 . 12 91 .12
» . 193« 84 .87 84 -87
» . 1937 80 .12 80 .12
- . 1938 77 .12 77 .12

Berliner Sdilufikurse
27. 6. 28. 6.

Anleihen . „
Altbesitz 76 .75 75 .50
Neubesitz 11 .3511 .20

Verkehrswette
83_5

n
45
81 .50

98 .75
16̂ 25

28
17 .62

AS f. Bert.All. Lokal
Canada
7 ReichSb« ,
Hapa »
Hamb.-Süd
Hansa -D.
Rordilotzd ^ _
CtMi - -

Ranken
Bl. el . w . - -
* f . » tou — -
ReichSb ab, . 142 */« 142V«

indnsUieakUen
Allunml. 176 .5 -
Alu — 39
AEG 24 .5 23 .87
BMW 125 .5 -
vember» 50 50
BersierTiet — —
Berl. « arlsr 73 .25 73 .37
, « rast Licht 112 *!, 110 *'.
Berl-Masch 74 74 .25
Brl. -Bril. - -
Ludern« 72 -75 —

im variablen
Verkehr .

27. 6 . 28. 6.
Cba .Wafirr — 75
Chade 189 -
Ct-Gummi — —
Ct-Linol — —
Dalml-Benz 30 .5 30 .75
Dt.Ai.Tel. 110 —

ContGa« Hl */« 112V«
Erdöl
Sinei .
Eisenh .

Einieachi
El. LIefer.

Licht-Sr.
Schlesien

Ensieihnrdt
IS Farben
Feldmühle
FeltenGuill
Gelsrnl.Bsi .
Gessürei -L.
GoldschM.
Hamb . El.
Harpener
Hoesch
Holzmann
Hotrlbetrieb
Ilse « er,
, Genuß

Iunghans
« ali.Chem
.. AfcherSl

112 *!« 113 *!.

105 .5104 .5

130 '!, 130 *1«

- 58
~

25

47775 4775
99 .12 98 .25
64 .5 64 .62

- 158
- 115

» töckner
Solsiaerle
Lohmeher
Lonrahüttr
Leopoldsir .Mannes« .
Mansfeld
Muag
MozjHüttr
Metallsirs .Montecai
Orenftelu
Phönir
Polyphon
Rh .Braunl.
ll̂ heinftahl
RWE.
RütsierS
Salzdet,.
Schl .Bersi .Z
. Elektro

Schub -Salze
Schnckert
Schultheiß
SicmHalsle
StöhrSsiar»
Stolb .Zinl
Thür.Ga»
LeonhTictz
Ber.Stahl
Bosiei Tel.
Wefteregeiu
Zell -Watbh .

27. 6 . 28. 6.
„ - , 54 .50
7875 80

- 16 .37

- 60

3672 -

209V« -

!bz !i>§60 .87 61 .12

.5 -
110

3675 & 12
59 .5 -

- 127

Frankfurier Kassakurse
Fest versinsllehe.

Dt. Wertb .
6 ReichSanl .
Bad. Staat
i 'A Heff. Bllsft.
Altbefitz
Neubesitz
Schutzgeb . l<
4 Basid. l
4 . II
golltürken
b Mer. in«,
ß . äutz.
3 . Silber
4 Irrigation

Stndt -Anlelhen

84 .5
62 .5
77 .5
76 .11 .45

7 .10

5 .25
9 .60
4 -25

596 « rri . 24
6 Darmft. 26
7 DrrSb . 26
7 Franlf. 26
6 Hcibrlb . 26
8 LndwigSh. 26
8 Mains 26
8 Mannh. 26
t Mannh. 27
8 Psorsh. 26
8 Pirmaf. 26
8 « ..« ad. 26

Sach werlanleihen
(ohne Zins)

6 B ..« ad.« ols 24 10
6Badr » w .» ohlr23
b Ps- nbbr . Gold
6 « roßt . Mhm. 23
6 Hrff.Bolls .Rogg
6 Mhm.Lt.Lohi.r3
6 PfölS. « HP. 24
6 Rhein. HH». 24
6 stesiwertb .

6L5
60
70

_
65 .5
66 .25
60

2 .04
15 .25

11 .05
2 .5
2 .3
2 .05

Badenw. » ohie 23 —
7« at>Jt »m.« 0(b26 77 .5
8 . . . 80 83 .5

Pfandbriefe
Psölsstchr Hhpoihrlriibant
8 Reihe 2- 9 85
8 . 13 85
8 . 16- 17 85
8 . 21- 22 85
7 . Gold 11 85
6 . 1« . 85
iVi Liquid , p. $6 .5
4V4 . m. —

Rhein. Htzpoihekenbanl
8 Reibe 5—9 82 .75
8 . 18—25 8275
8 Reihe 26—30 82 .75
8» 31 82 .75

8 . 35 82 .75
8 Gold » . » . 4 77
7 Gold R. 10—II 82 .75
7 Reihe 17 82 .75
6 . 12—13 82 .75
4% Liquid . 84

Würit. Hhpoihekrnbanl
8 Serie I u. II 85 .5Württ. Sredltberein
I ^ a

1
_ ll '12

iii Anatolier 27 .5
3 Salon .Monaftir —
5 Tehnanteper —

Bankaktien
27 . 6. 28. 6.» de, 44 .25 44

Bad.Banl — —
Braubl. — —
BahBodenl» — —
.. Hhpo . 67 67 .5

Berl.HdlSsi. 90 .5 91
DD.Bank 57 57
P.Hhp.Mela 71 .5 71 .5
Dresdner 4b 45
Franllnriei 84 —
s,f.H,path. 71 .75 72
«nr. « si»l 1 .25 1.25

27 . 6. 28. 6.
Lest.» iedU 0 .45 0 .45
P,öIz .H,po. 61 .5 60
Reichsbanl 142 142V«
Rhein.» hpa. 99 .25 99 .37
Süd .Bobr» — —
WIenerBI,. 1 .50 1 .15
Wib.Noten 96 96

Trans portaktien
Relch»b.« s. 99 99 .12
Hapa» — 17 .12
Heidelb .St . — —
A - hd . 16 .62 18
Baltimore — —

Indnstrieaktien
Löwenbrßu 216 215
Brauerei . .
. Pf - rzh. 44 44
. Dchwartz , — —
. Eichb.W. 68 —
. Wolle 40 39
Adt Gebr . 13 l3
A.E.G . 24 .5 24 .5
Bad.Malch . — —
Bah.Spicgel 40 —
BersiM.El. — —
Brem.Bef. 75 75
Br-wn-Ba» ~ —
Cem .Heiblb 80 .5 81
Daimler 31 .37
Dt. Erdöl U2 114
. GoldSilb 159 .5 171 .5
, Linoleym 43 47

Lh
'
t-rÄib . 15 2̂5 7°

-
El .Lichtlrait 103 .5 -
. Lieferung 88 -5 —

Emag — —
Ens. Union 70 —
Eßl. Masch. — —
siiaberLSchl 36 39
I .G.starben 130 .5 132 */,
gcinm .Irlt . 35 .25 35 .25
sisett.AGuM. 55 .25 55 .87
Fr« . « ,t - 28
»riling . -

Sessürel
Goldschmidt
Gritzuer
Grün « Ils
tascnmühle

mdLNeu
Hansw.stzüff
HefferMasch .
Hilp .Armut

SIrschLupl
ochties

Holzmann
Jnag
Iunghans
LlelnSchans
Knorr C.H.
» olbSchüle
« ons .Beau»
» raußlol
Lahmaher
Lechwerle
Luo .Walzm
Matnlralt«
Metallsirs .
Me« A.G.
Mia»
Moenn»
Moi .Daemft
Neckarmerle
Left .Eisenb .
Reiniger « .
RheinElelt
. Stamm
RöderSebr.
RüigerS« .
Schttnl
Schnell,tzran
SchiStempel
Schnckert
Schuh Bern.
Seil Wolfs
SiemHaiSle
Sinalro
Süd . Zucker
Strohftofs
Thür. Lief .

27. 6 . 28. 6.
90

_
-

24 .75 24 .75
190 190

14 -
34̂ 5 -

38 38
9 .12 9

106 % 106 .5
5775 -

32 .75 3275
33 35
195 196

- 122 .5

6^.75 64 .75
61 61 .12
50 50

38 38
74 .5 76 .5

| f «
50 5?
60 61 .5

g
-

8Tl2
48 47 .5

- 105V«

162 162
47 47

- 151 .5
41 46 .25
73 71

27,6 . 28. 6.
Tril .Besigh.
Ber.Dt.Lel
» Faß
Boigt Hi« . —
Botthom —
Wolfs. W.
Württ. Et.
Zells,Aschaf , 21 '

Memel 20
Walohof —

Msntanaktlen
Andern» 72 .5 73 75
Eschweiler 208
Gelsenlirch . —
Harpener 100
Ilse Berg 151« aliAschersl 124

Saizdetf.

83 .5 -

60
20 .520
44 .5

55 54 .87
65 .60 66 .5
23 .5 —
37 .5 37 .25

- Weftereg .
» löckner
Mannesm.
Mansselb
Pstünix
Rh .Braunl. 209 209
Rheinftahl 91 .75 92
Rleb .Mont. 81 .5 —
Salz Hettbr. 210 210
Tellu» - -
Laura ». 17 .2517 .25
« « . Stahl 37 .25 37 .5

Versicherungsuktlen
Allianz 204 -
Ironlona - —

. 399« — —
Mannheim 27 27

ZelchenerNäruug :
-i— fein Angebot nnd

leine Nachfrage• — ohne Umsatz
? repartiert

er« . Dividende
» Ziehung x rat
O konvertiert »
• ein . S. « « ». HM*
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Dr . Goebbels
über das Zentrum .

Der Reichsminister vor der württembergischen
Presse.

TU. Stuttgart , 29. Juni .
Nach einem Besuch Leim süddeutschen Rundfunk

sprach am Mittwoch nachmittag Reichsminister Dr .
Goebbels im Halbmondsaal des württember -
gischen Landtags zur Presse. Er führte dabei u . a .
aus : Das Kraftzentrum der Nation mu& auf ein¬
heitlicher weltanschaulicher Basis aufgebaut wer¬
den. Wenn die Deutschnationale Front sich selbst
aufgelöst hat , ist das nur eine logische Entwicklung
und wenn ich dem Zentrum einen guten Rat
geben darf : ich glaube , das ; es sehr gut daran täte ,
wenn es seinen Parteiladen selbst zu¬
machte . Zudem werden die Nationalsozialisten
nicht mehr lange mit verschränkten Armen den Ex¬
perimenten des Zentrums zufehen. Wenn das
Zentrum meint , die katholischen Belange verteidi¬
gen zu müssen , so sagen wir : Was dem Katholizis¬
mus dient , wissen wir selbst . Wir wissen aber
auch , was der Nation dient . Die Interessen des
Katholizismus find wahrscheinlich bei uns in bes¬
serer Hand als in der Hand des Zentrums . Wenn
wir das Zentrum entfernen , tun wir der Kirche
einen Dienst. Als wir ansetzten, den Marxismus
zu vernichten, ist das Zentrum uns in den Arm
gefallen.

Am Ende der Auflösung der Parteien steht der
deutsche Einheitsstaat , und der wird
nationalsozialistisches Gepräge tragen. In zwan¬
zig Jahren darf es keine andere Weltanschauung
mehr geben als die unsere. Wir wollen die ein¬
heitliche Kraftentfaltung der deutschen Nation,

und das ist zugleich ein Problem der Außenpolitik .
Einer muß im Namen Deutschlands sprechen kön¬
nen und im Namen des letzten Dauern und Pro¬
letariers . Adolf Hitler ist heut« der unumschränkte
Herrscher in Deutschland. Aber er ist fich dieser
Verantwortung bewußt . Gewiß, wir sind eine
Minderheit und wir regieren als Minderheit,
aber wir regieren im Auftrag des Volkes. So
vertreten wir eine veredelte Demokratie . Ist diese
Form des Regierens , diese Führungs-Hierarchie
durchgeführt , dann wird auch außenpolitisch alles
in Ordnung kommen .

Wir haben heute , so bemerkte Dr . Goebbels am
Schluß seiner Ausführungen , einen historischen Er¬
innerungstag: den Gedenktag an das Diktat von
Versailles . Wenn wir auf dem Grund einer in¬
nerlich gefestigten Führungs-Hierarchie Weiter¬
arbeiten, dann wird es dahin kommen , daß man
das deutsche Volk nicht mehr aus dem Kreis der
Völker ausschalten wird . Das ist auch der Sinn
unserer 14jährigen Leidenszeit . Die Welt wird
ein Einsehen haben müssen , wenn sie sich nicht
selbst aufgeben will. Sie wollten uns in Versail¬
les ans Kreuz schlagen , aber sie werden erkennen
müfien, daß wir von den Toten auferstehen werden.

Die Brigade Ehrhardt .
TU. Berlin . 29 . Juni .

Kapitän Ehrhardt hat . wie gemeldet , feinen
Eintritt in die NSDAP vollzogen und sich mit
der Brigade Ehrhardt dem Reichsführer der SS
unterstellt. Im Vergleich zu anderen ist die
Gefolgschaft des Kapitäns Ehrhardt ein zahlen¬
mäßig kleiner Verband , aber eine Trabitions -
gruppe von einer sehr bewegten und ehren¬
vollen Vergangenheit. Nach dem Zusammen¬
bruch von 1918 eine Stoßtruppe junger See¬
offiziere und Matrosen , wurde daraus später

die bekannte 2. Marinebrigaöe . Bekannt ist der
Einsatz dieser Brigade gegen die sozialdemokra¬
tische Regierung Bauer — 'Scheidemann unter
der politischen Führung Kapps. Der Fehlschlag
des Unternehmens brachte dem Kapitän Ehr¬
hardt sechs Jahre Verbannung , wie überhaupt
die Geschichte jener Jahre für den Kapitän und
für feine näheren Mitarbeiter die Geschichte
ständiger Gefahr, Verfolgung und erbitterten
Kampfes war . Nach der Verbannung gründete
Ehrhardt den Wiking - Bund , der von der Re¬
gierung Severing in Preußen schließlich ver¬
boten und aufgelöst wurde. Die alten Ehr-
harötleute haben bis in die Gegenwart trotzdem
und unter den größten politischen Schwierig¬
keiten immer wieder zusammengehalten, so daß
sich hier eine Tradition des Aktivismus heraus¬
gebildet hat.

Rudolf Heß fordert
Schlichtheit und Einfachheit .

TU. München. 28. Juni .
Rudolf Heß veröffentlicht im „Völkischen Be¬

obachter" folgenden Aufruf an die Ratio -
nalsozialisten :

„Mit eiserner Energie geht der Führer der
Verwirklichung des gewaltigen Planes der Be¬
seitigung der Arbeitslosigkeit zu Leibe. Die Ar¬
beitslosenzahl fällt von Monat zu Monat . Be¬
reits ist sie um über eine Million geringer als
zur gleichen Zeit des Vorjahres . Nichtsdesto¬
weniger kann der Wiederaufbau einer durch 15
Jahre fanatisch zerstörten Wirtschaft nur lang¬
sam erfolgen. In seinem Aufruf bei Regie¬
rungsantritt forderte der Führer vier Jahre
Zeit. Demgemäß ist die Not im Volke beute

noch groß. Alle Parteigenosse» und Partei -
genofiinnen haben dieser Not durch Schlichtheit
und Einfachheit auf allen Gebieten Rechnung zu
tragen.

Den Amtswaltern u . Führern der Bewegung
wird sie zur Pflicht gemacht, ihnen wird ins¬
besondere die Teilnahme an sogenann¬
ten „Festessen " untersagt . Sie haben
sich auch hierin den Führer zum Vorbild zu
nehmen , der grundsätzlich die Abhaltung von
Festessen zu seinen Ehren sich verbeten hat und
dessen Schlichtheit unverändert bleibt. Natio¬
nalsozialisten. beweist , daß der revolutionäre
Geist in Euch durch den Sieg der nationalsozia¬
listischen Revolution nicht erstarrt , zeigt, daß
Ihr nichts gemein habt mit den gesellschaftlichen
Auswüchsen einer vergangenen Zeit , zeigt , daß
mit dem Nationalsozialismus ein neuer Stil
an Deutschland seinen Einzug hielt. Zeigt, daß
'Nationalsozialismus , Einfachheit und Sparsam -
keit, Disziplin und Selbstdisziplin gemeinsam
sind und damit Rücksichtnahme auf die not-
leidenden Volksgenossen bedeutet . Habt in all
Eurem Handeln die Kämpfer vor Augen, die
für die Bewegung hungerten und darbten,
hinter Gefängnis - und Zuchthausmauern litten ,
erweist Euch ihrer würdig . Es lebe unsere
siegreiche nationalsozialistische Revolution !"

4 200 000 Einwohner in Berlin .
# Berlin , 29. Juni .

Das Städtische Statistische Amt hat das erste
vorläufige Ergebnis der Volkszählung vom
16. Juni festgestellt. Darnach wurden in Ber¬
lin 1936 860 männliche und 2 265190 weibliche,
zusammen 4 202 060 Personen gezählt.

Heute abend folgte unerwartet schnell unser lieber,
guter Vater

Franz Ritscherle
Privat

nach kurzem , schwerem mit großer Geduld ertra¬
genemLeidenim Alter von67 Jahren unserer innigst-
geliebten Mutter im Tode nach .

Im Namen der tieftrauemden Hinterbliebenen:
Karl Waldemar Ritscherle .

Karlsruhe , den 27. Juni 1933
Sofienstr&ße 21

Die Beerdigungfindet am Freitag, den 30. Juni 1933,
nachm . 3°° Uhr von der Friedhofskapelle aus statt

MM
Donnerstag , 29. Juni .* D 80 tDonuerstag -

iwrete ) .
9er fliegende

Holländer
Von Wagner . ^Dirigent : Keikberth.

Spielleikg . : Pruschg.
Mitwirkend « :

Haberkorn , Reich -
Dörrch. Holvach.

Kiefer . Kr». Schuster .
Strack .

Anfang 20 Uhr .
End« nach 22 .30 Uhr .
Ureife D (0.90—5 .00) .
Kr. 90. 6-: Zar und
Zimmermann . Sa . 1.
7. : Schicksal um Norck.
Sv . 2. 7. : Madam «
Butterflv .

miijMiiif .iJt
Matratz ., Polstern »i>bcl
arbeitet spottbillig auf .
Angeb . unt . Nr . 8031
ins Tagblattbiiro erb.

Cnbliau
Pld . 37^ Ä40 ^
Schellfisch « , Ca -
bllaufllet , Gold *
barschfllet , Rot -
zwigan , Steinbutt ,

Salm

3 Stüde 28 #

Neue Kartoffeln
Pfd . 8 3f 3 Pfd . 22 Jf

Junghahnen
Pfund 1 .10 und 1 .30
Frlcasee • Hühner
ohne Darm Pfd . 95 #
RehrUckenl pfd l in
und Keule f rio *I. IU
Blatt - • • Pfd. 75 #
Ragout • Pfd . 90 #Kissei
Fische - und Wlld -
Spezlal - Geschäft

Telefon 188 u. 187.

Von der Reise zurück !

Raj Grabow
Dän. Zahnarzt

Haus der Gesundheit
Karlsruhe , Karl -Wilhelm -Strahe 1 .

Abendkurs über Gesundheitspflege und
Erziehung im KindeSalter für Mütter und
junge Mädchen : Montag , Mittwoch und
Freitag , abends von 20—22 Uhr .

Beginn : 8 . Juli 1988.
Anmeldungen und Auskunft im

Haus der Gesundheit . Telephon 6589 .

Amtliche Anzeigen

An - und Abmeldung von Gas
u. Slrom bei Wohnungswechsel .

Umzüge sind 8 Tage vor dem Umrngstag «
beim Stadt . Gas - . Waller - nnd Elektrtzitäts .
amt mündlich iLessingstrahe Nr . 16. vart . l ,
schriftlich oder telefonisch lNr 6850—5354 ) an -
zumclben . Der Anschlull und die Entfernung
von Gas - und Stromvcrbraiichsgcgcnständen
dürfen nicht durch die Abnehmer , sondern
müssen nach den bestehenden Bestimmungen
durch die vom Stadt . Gas - , Waller - und Elek¬
trizitätsamt »ugelallene « Unternehmer aus -
gcführt werden . Falls angeschlossene Gcgen -
-tände nicht entfernt , sondern vom Woknungs -
nachfolger übernommen werden , ist dies bei
der Umzugsmcldung ausdrücklich anzugeben .
Stöbt . Gas -, Waller - und Elektrizitätsamt

Karlsruhe .

Allgem . Sttskrankenkalse Karlsruhe
Bekanntmachung .

Hiermit werden dle Schalterstunden bei der
Allgem . Ortskrankenkafse Karlsruhe mit
Wirkung ab 1 . 7. 1088 wie folgt festgesetzt :

Im Sommer -Halbjahr 148 —1 Uhr vor « .
Fm Wintrr -Halbiahr 8—1 Uhr »orm .
An de» Samstage » das

ganze Jahr hindurch 8—1 Uhr vorm .
An den Nachmittagen bleibt somit in Hin¬

kunft di« Kall« für den Personenverkehr ge¬
schlossen.

Karlsruhe , den 27. Juni 1938.
Allgem. Ortskrankenkasse Karlsruhe .
T«r Beauftragte des Kommissars der

badischen Krankenkassen:

6 zimrMini
Stefanienstratze 19 . 2. Stock , ist auf 1 . Okt.
1938 sehr vrciswert zu vermieten . Balkon ,
grolle Terrasse , Bad und Zubehör . Wohnung
wird neu hergcrichtet. Zu « rsragen im Bau¬
büro von 10 bis 12 Uhr und 2 bis 5 . Uhr .

Bangeschäst Theodor Trautmann
Stefanienstratze 19 .

3tMDme
Stefanieuftratze 74, zentrale Lag« , sofort od .
später zu vermiete « . Näheres im 1. Stock ,
beim Badische« Rote« Kreuz.

schöne 8 Zim .- Wohug ..
1 Treppe h. . baldigst
od . später zu vermiet .
Anzufeh. täglich, autzer
Sonntag , v . 16—18 U.
Ansraa Telcph . 2526 .

5 ZiM.°W»I>».
mit Badestmm ., Man¬
sarde und Aubebör -
rämnen im II . Over -
geschob des Hauses
Robert -Wagner -Allee

Nr . 14 . auf 1 . Juli
od . später zu vermiet .
Anfragen beim

Stadt . Hochbanamt,
iDatimi ?, Zimm . 118.

KMratze 5.
m-

Wohnung von 5 Zim¬
mern . Badezimmer u.
Zubehör , ans 1. Okt.
»n vermiet . Anzufeh.
v . 9—11 u . 8- 5 Uhr .
Zu ertr . daselbst vart .

Schöne , gvotze
4 Zim .-
aus sofort od . spät , zu
verm . gu erfr . Hirsch -
stvatze Televb . 838.
Sofkenftr . 174. III . r . ,
Nbw . 8 Zimm ., Bade -
imm .. Mans . aus 1 .
fielt 1933 zu vermiet .
9öfteres Norkstr. 28, I .

3
Moderne

Wclsenstr . 18. mit od .
ohne eiliger . Bad , auf
Wunsch Garage , auf
1. Okt . zu vermieten .
Näh . Klauprechtstr . 15 .
Telephon 3151 .

Borholzstr . 11 . Ecke
Karlstr ., ein« Wohn«,
v. 3 Zim . , Küche , mit
sing . Bad , Mails , usw.
v . 1 . ?lug, od . spät , zu
vm . «Raft. das . 2- St . t .

Neu hergerichtet«
Mlll.-Wohnung

2 Zimm . , an alleiust.
Person sofort od . spät,
zu vermieten . Näheres
Sirschstralle 14. vart .

Sehr schönes
möbliertes Zimmer

sofort zu vermieten .
Amalienür . 33. II .
Groll , leer . Zimmer

tt , Raum . m . Gas u.
Passer , an berufstät .
l>ame zu vermieten .
Kaifcrstr . 115 . 2 Tr .

Leer . Zimmer
<B .-Wive. l . evtl , mit
Kochgelegenb. . zu ver¬
mieten . Robert - Wag-
ner -Allee 20, 2. Sto -
Zu verm . ab 1. Juli

an sol . Person mobl„' i0 . sonn . gr . Mani -
imm .. Gasheizb ., och.
'ruhst . Beierwelmer
llloe 3 . 4. Stock.

mieigesuche

2 Z .-Wchll,Sou«.
nebst Zuib . in ruch .
lWcstst.) a. 1. Au« , oo .
spät , v, ölt . Eben ge¬
sucht Angeb . m Preis
u. Nr . 2768 t. Tagblb .
8 Zim .- Wohng .. mod.,
nahe einer Schul«, für
Okt . v. 3 Pers . in ät.
Haus« zu miet . gesucht .
Anssührl . Angeh. unt .
Nr . 8029 r . Tagblaiih .
Berufst . kiuderl . Ebe-~ ~ ' ' sucht

(1 b.
_ . . unter
agblattb .

2 Zim .1. Angl
Nr . 2769 i . Ti

BUSS
Wer od . welches Geld¬
institut leibt jg . Ehe¬
paar aus dem Lande

UM Dlfltt
montl . od . Vierteljahr !.
Ratenrückz . in . Zins .
Bürge vorb . ? Adr . zu
erfr . im Tagblattbüro .

Verkauf soweit Vorrat

Wucstuxacen
Hannoversche Weißwurst \ M pfd-
Hamburger Stadtwurst ■ • > OBJ @Berliner grobe Mettwurst ) OU *

Dörrfleisdi . Pfund 95 ^9
Gekochter Sdiinken . % Pfund 30 ^
Schweinebacken geräuchert, Pfd . 75 #

Plockwurst
oder Cervelat Pfund1 .

Delikatessen
Fleischsalat |
Heringssalat .
Gemüsesalat /
Bismarckheringe 1
Rollmops . J

Pfund

Mayonnaise ]

)DS
Oelsarcfinen

lLiter -Dose 70 ^
Portionsdose 15 ^

Eier (Ausland ) . 10 Stüde78 ^
Enteneier (Ausland ) 10 stk. 85 -̂

Deutsches Frischei „ ^
Güte i . Klasse A . 10 Stück 90 #

Menaenabgabe Vorbehalten .

Neue Kartoffeln » pfd . 18.''?
Junge Erbsen - 2Pfund25#
Gelbe RUben • - s Bund \ 2l#
Karotten . » Bund \ 7 #
Salatgurken stack 22 -P
Weißkraut . Pfund \ A#
Wirsing . Pfund 8 ^
Blumenkohl Kopf von 2 .0 # an
Tomaten . Pfund 30 #
Orangen . Pfund 10^

Orangeade . ) i-»««
Citronade . 4 ne
Himbeersaft . ) li £ 9
Johannisbeerwein . . . . Liter 75 #
Wermutwein . Liter 96# 75 ^
Montalvano - Frucht -Dessert¬
wein . Liter 95 ^

Donnerstag elntreffendi

Friscne Seefische
Lachs gefroren , im Ganzen Pfd. 70 #

im Ausschnitt Pfund 90 .^
Hechte gefroren - . - Pfund 00 #

Karpfen lebend Pfd. 95 #

Sette / Jiäse
Frische Landbutter in BatienPfd.
Teebutter . Pfund
Kokosfett . 1 Pfund-Tafel
Nußfett 100 % Pflanzenfett • - Pfund
Deutscher Münsterkäse
vollfett . *4 Pfund
Edamer halbfett, H Pfd . in Stücken

1 .15
1 .3550#es #

35 #
60 #

Salatöl Ufer 90 ^
Unser Salatöl ist auch in der Pfanne fast
geruchlos und daher vielseitig verwendbar.

3iolomalmxten
Feinstes Weizenauszugmehl
Hausmarke Stadion . S Pfund 1-18
Weizenmehl Spezial o - ■s Pfund 35 #
Vollreis glasiert . Pfund 18 #
Milchreis . Pfund 25 #
Bohnen weiß . Pfund 18# 12ö^
Calif . Mischobst . . . Pfund so# 35 #

Kaffee Ti<* ' sPezia ,™s*“ §7 5 ^
Taq Hausmarke, Ostfries . Misch . Är * Ok1 Paket 100 gr 1 .15 , 50 grOÜ *7
KstKcAri Hausmarke Hansa 4 t \ g\ftaKaO stark entölt, lPfd .-Dose 1 -00

Suppenhühnerms* , Darm, pfd. 95 ^ Junghahnen irisch, ohne Darm, pfd. i .25 j

WIR RÄUMEN
mit dem festen Willen unsere gesamten Lägerab -
zusetzen .Wir haben diePreisedaherso zusammen¬
gestrichen,daß Sie einzigartigeVorteile genießen .
Wenn Sie sparen wollen , kommen Sie zu unserem

wegen Auseinandersetzung .

| Ausgenommen sind Kurzwaren — Strümpfe

5S<HN(MR
Kaiserstraße 95 — Werderplatz

Mühlburg — Durlach

Moderne Wohnungen :
gtmmer , Osenhzg,, Durl . Alle« 58, 3. St .

2 Zimmer . Osenhzg-, Durl . Allee 58, 3 . St .
3 Zimmer , Osenhzg., Durl . Allee 53, 4 . St .
4 Zimmer , OsenÄa . . Durl . Allee 57. 1 . St .
5 Zimmer , Osenheizuna , Hirschstr . 139. 1 . St .
5 Zimmer , Etagenbzg . , Bahnhosstr . 8 , 4. St
5 Zimmer , Zentralheizung , Karl - Hvksmnnn-

Straho 1. 2. Stock.
Büroräume , zus . od . aet. , Erbprinzenstr . 31 .

Bangesdiäsl Wilhelm Stöber .
Nüvvurrcrstrallc 18 . Tel . 87.

8-5 Zlmmerwobnuns
in i « r bisher Rechtsanwalt - Vraxis betrieben
wurde , in bester Lage der Kaiserstratze. aus
sofort oder später zu vermieten . Zu erfrage »
Zährtngerstrahe 78/75 .

Schön« , arotze
8 Zimmer -Wohnungmit Badczim . . Balkon

zu verm . Westendstr.Sir . 51 . Näh . 2. Stock.
3 Zimm . - Wohn^ Stb .,
am nur Erwachs, auf
1. Aug . zu verm . Zu
erfr . Amaldenstr . 29

Offene Stellen

Wir vergeben die

rrouisionsoertreiuno
für unseren patentamtlich
Spültisch an einen hei

geschützten

mm- und
eingefübrten Herrn .
Friedrich Dinkclmevcr
Warenfabrik . HerSbruck

& Co ., 5bei Nürnberg .

Zu verkaufen

Kohlmherde
m . Kupferfchifs, Nickel
von KV M. an.

Dürr .
Wi'Ihclmstrallc 83 .

KomMenWmnK
gebr. . 180 brt ., iveitz . ,
amerik .Rollbüro. Roll -
ladcnschrk. . dio. klein .
Serrcnz.-Ttsch . grobesTrumea» SS./r, Wafch -
toil ., eich, mit weiß .
Marm . Kaituer . Mo -
helgefch . , Douglasst .26.
Schreibmasch. m,Tisch,Gasherd m . Backofen,
versenkb. Nähmaschine
vk. Miller , Herrenst . 6.

Biothneri
Flügel

Aliquot-System
neuwertig , besorrd . '
günstig, m .Garantie

1 H . Maurer
Blüthner- Niederlg.
Kalserstr . 176
Ecke Hirschstrasse

Eiscnbahnwagcnkasten,
Doppelw . , f . Garage s .
sanft ., weg . Umz . btll.
zu verkauf, tzerrmann ,
Karlstrabe 90 . *

Glucke E « 10 »
zu verkauf. HagSfeld,
Eggensteinerstratzr 27.

Gelegenheifs-
häuf!

Kaps -Pianino
Ko nzertinstrum « nt
iAusst«llungsftück>,
wunderbare Ton¬
fülle, tu schwarz
Hochglanz poliert ,
statt jü 1800 .— nur

M . 98 « . -

Krause Piano
kurze Zeit gespielt,
in duuk . Eiche , «nr

M . 495 -
Mullk -HansFrltzmuiier

Kaiserstratze 96.

Mod . Licgelvortwag .,
Herreninl . Gr .56 z. vk .
^ ackuerstr. 18 . vart . r.

Kauigesucfie

Gebr . Nähmaschine
m . Rundichiis zu kau¬
fe» gesucht . Anoeb . m.
Preis unter 2tr . 2771
ins Tagblattbüro erb.

Bett - Decken
Stores
Decorationen
Decoratltoffe

vorlegen
Läufer
DiwanDecken
Tisch -Decken

Tapezier - Maler
gesucht .

Angebote mit Lobn-
ansprüch. u . Nr . 2779
ins Tagblattbüro erb.

Gardinen
Waldstrasse 33
geg. dem Colosseum

SchulzTNniCIM
Waldstrass « 37
geg. d . Führerverlag
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